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Der Wirtſchaftsbeirat tritt zuſammen 


Die Namen der Mitglieder 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Oktober. In dem Briefwechſel 
zwiſchen Reichspräſident und Reichskanzler vom 
13. Oktober war die Schaffung eines Wirt ⸗ 
ſchaftsbeirates vorgeſehen worden, der in 
eingehender Beratung zu einer Löſung lebens⸗ 
wichtigſter Fragen hinſichtlich der Geſtaltung der 
deutſchen Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik gelangen 
ſoll. Entſprechend den in dem Briefwechſel feſt⸗ 
gelegten Aufgaben dieſes Wirtſchaftsbeirates und 
der Art ſeiner Zuſammenſetzung hat der Herr 
Reichspräſident nunmehr auf Vorſchlag der 
Reichsregierung folgende Perſönlichkeiten zu Mit⸗ 
gliedern des Wirtſchaftsbeirates ernannt: 

Geh. Kommerzienrat Dr. Ing. e. h. Ernſt 
von Borſig, Fabrikbeſitzer in Berlin-Tegel, 

Dr Brandes, Präſident des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrats, Königsberg, 

Reichskanzler a. D. Geh. Oberregierungsrat 
De Cuno, Vorsitzender des Vorſtandes der 
Hapag, Hamburg, 

Gewerkſchaftsſekretär Wilhelm Egger. Ber⸗ 
li - 


lin, 

Maurer- und Zimmermeiſter Robert Groß, 
Königsberg i. Preußen, 

Kaufmann Dr. Ing. e. h. Bernhard Grund, 
Präſident der Handelskammer Breslau, 

Kaufmann Dr. jur. Dr. phil. Albert Hackels⸗ 
berger, Oeflingen in Baden, 

Papierfabrikant Georg Heindl, Augsburg, 

Wagenbaumeiſter Wilhelm Hecker, Präſident 
der Handwerkskammer Düſſeldorf, 

Gutsbeſitzer Dr Haltmeier, Lienen, Kreis 
Tecklenburg, Weſtfalen, 

Geſchäftsführer des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes Dr. Joſef Jahn, Berlin, 

Kaufmann Louis Körner, Berlin, 

Rittergutsbeſitzer von Oppen, Präſident 
der Landwirtſchaftskammer Brandenburg, Dan⸗ 
nenwalde, f 

Bernhard Otte, Vorſitzender des Geſamtver⸗ 
bandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
lands, Berlin, 

Dr. rer. pol. e. h. Robert Pferdmenges, 


Köln, 

Bäckermeiſter Ernſt Pilug macher, Magde⸗ 
burg, 

Direktor der Commerz. und Privatbank, 


Friedrich Reinhart, Charlottenburg, 
Max Röſſiger, Vorſtandsmitglied des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes der Angeſtellten, Berlin⸗ Zehlendorf, 
Dr jur. Schmitt, Generaldirektor der 
Allianz und Stuttgarter-Berein-AG., Berlin, 
Geh. Kommerzienrat Dr. jur e. h. Hermann 
Schmitz, Vorſtandsmitglied der IG-Farben- 
induſtrie AG., Berlin, 
Dr jur. Dr. Ing. e. h. Paul Silverberg, 
Induſtrieller, Köln, 
Otto Suhr, Vorſtandsmitglied des 
meinen Freien Angeſtelltenbundes, Berlin, 
Generaldirektor Dr. Ing. Dr phil. e. h. Albert 
Vögler, Dortmund, 
Fabrifvireftor Willy Wittke, Dresden. 


Wie ſich aus der Zuſammenſetzung des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirates ergibt, iſt darauf Bedacht genom- 
men, möglichſt alle Kreiſe der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft und alle Landesteile zu be⸗ 
rückſichtigen. Eine Erweiterung der Mitglieder- 
zahl würde die Altionsfähigkeit des Beirates ge⸗ 
fährden. Induſtrie, Landwirtſchaft, Handel, 
Handwerk und Kleingewerbe, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ſind durch Perſönlichkeiten vertre⸗ 
ten, die Gewähr dafür bieten, daß neben den 


Allge⸗ 


in, ; 
Gewerkſchaftsführer Peter Grabmann, Ber- 


Beratungen, die etwa mit dem in Parallele zu 
ſtellen ſind, was man früher als Thronrat 
bezeichnete, haben in den letzten Jahren nur ein- 
mal zu Beginn der Tätigkeit des erſten Kabinetts 
Brüning und davor im Zuſammenhange mit der 
Konferenz von Locarno ſtattgefunden. 

In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß 
der Kanzler mit einer eigenen ſachlich gut begrün⸗ 
deten Initiative in die Verhandlungen binein⸗ 
gehen und fie auch während der Dauer der Be- 
ratungen nicht aus der Hand geben will. An ſich 
hatten der Reichspräſident und das Kabinett ge⸗ 
wünſcht, daß der Wirtſchaftsbeirat ſo klein wie 
möglich gehalten werde. Eine geringere Mitglie⸗ 
derzahl war aber ſchon deshalb nicht möglich, weil 
die Mannigfaltigkeit der Aufgaben, die auf eine 
Löſung drängen, die Heranziehung von Vertre⸗ 
tern der verſchiedenen Wirtſchaftszweige und Be⸗ 
rufsſtände notwendig machten. Der Ausgleich 
wird darin gefunden werden, daß man die prak⸗ 
tiſche Arbeit gleich nach den erſten Sitzungen in 
beſonderen Fachausſchüſſen behandelt, die der 
Vollkonferenz Vorſchläge zu machen haben. In 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen erwartet 
man, daß der Wirtſchaftsbeirat dem Reichslabi⸗ 
nett für die Löſung der großen wirtſchaftlichen 


großen gemeinſamen Intereſſen der geſamten 
Volkswirtſchaft auch die Intereſſen der einzelnen 
Berufsſtände und Wirtſchaftsgebiete 
gleichwertig und mit gleichem Nachdruck vertreten 
werden. 


Der Herr Reichspräſident hat gleichzeitig mit 
der Ernennung die Mitglieder zu der erſten ge⸗ 
meinſamen Sitzung des Wirtſchaftsbeirates und 
der Reichsregierung, an der auch Reichsbankprä⸗ 
ſident Dr Luther und der Generaldirektor der 
Deutſchen Reichsbahn, Dr Dorpmüller, teil- 
nehmen werden, auf Donnerstag, den 29. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, in ſein Haus eingeladen. 
Dieſe Eröffnungsſitzung wird unter dem Vorſitz 
des Herrn Reichspräſidenten ſtattfinden. 

Dem Wirtſchaftsbeirat der Reichsregierung 
kommt nach Anſicht maßgebender Kreiſe ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung zu. Dieſe Bedeutung 
wird dadurch beſonders unterſtrichen, daß der 
Reichspräſident nicht nur die Ernennungen 
ſelbſt vollzogen hat, ſondern auch die Einla⸗ 
dung zu der erſten Sitzung ſelbſt ergehen läßt, 
die unter feinem, perſönlichen Vorſitz ſtatt⸗ 
findet. An dieſen Sitzungen wird natürlich auch] 
das Reichskabinett ſelbſt teilnehmen. Ka⸗ 
binettsberatungen unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
präſidenten ſind außerordentlich ſelten. Solche 


ihr die beſte Gewähr für einen Erfolg ſehen, 
die es in Deutſchland überhaupt gibt. 


Groener hört nicht auf die Linkshetze 


Einwandfreie Klärung der Vorgänge in Braunſchweig 


(Drabtmeldung unſere 


Berlin, 21. Oktober. Reichsinnenminiſter und 
Wehrminiſter Groener hat ſich das Mißfallen 
der Demokraten zugezogen. Es iſt ihm ſchwer 
verdacht worden, daß er nicht auf die aufgeregten 
und übertriebenen Linksmeldungen über den 
SA.⸗Tag in Braunſchweig reagierte, ſon⸗ 
dern erſt einen amtlichen Bericht eingeholt hat, 
der weſentlich anders ausſah. Er entſpricht den 
Darlegungen, die Reichswehroberſt Geyer in 
Braunſchweig dem Miniſter ſchon vorher gemacht 
hatte und wonach die Schuld an den unerfreu⸗ 
lichen Vorkommniſſen zumindeſt zum arößten 
Teil auf ſeiten der Linksradikalen liegt. Jetzt 
aber hat der Miniſter es mit den Demokraten, 
denen er politiſch nicht fernſteht, gänzlich verdor⸗ 
ben, denn er hat ſich erlaubt, zu einer Beſprechung 
mit dem Preußiſchen Innenminiſter Severing 
den General von Schleicher, den Chef der Per⸗ 
ſonalabteilung im Reichswehrminiſterium mitzu⸗ 
nehmen. Flugs wird dieſer in Zuſammenhana mit 
einer Meldung der „Deutſchen Zeitung“ gebracht, 
wonach Dr. Groener umfaſſende Perſonalverände⸗ 
rungen im Innenminiſterium beabſichtigt. Man 
befürchtet, ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, daß 
es ſich hier um einen Verſuch der Miniiterial- 
bürokratie in der Bendlerſtraße handelt. im 
Reichsinnenminiſterium feſten Fuß zu faſſen und 
daſelbſt den innenpolitiſchen Kurs zu beſtimmen. 
Dieſe Nervoſität dürfte ſich auf das Lager Der- 
jenigen Parteien beſchränken, denen jede Uniform 
von vornherein Unbehagen verurſacht. Darüber 
hinaus wird man es dem Innenminiſter Groener. 
der ja auch Wehrminiſter iſt, völlig überlaſſen 
müſſen, feine Begleitung nach ſeinem Ermeſſen 
auszuſuchen, vollends ſolange nicht bekannt ge- 
worden, ob die Beſprechungen mit Severing 
Fragen des Reichsinnenminiſteriums oder des 
Reichswehrminiſteriums betreffen. 


r Berliner Redaktion) 


Erhöhung 
der Hochſchulgebühren 


Das Preuß iſche Kultusminiſterium hat in 
dieſen Tagen einen Erlaß an die Hochſchulen 
herausgegeben, der für die Studenten eine 
beträchtliche Gebührenerhöhung verfügt. 
Schon für das beginnende Winterſemeſter wird 
die Studiengebühr von 85 Mark auf 100 Mark 
heraufgeſetzt, die Aufnahmegebühr, die bisher bei 
der erſten Immatrikulation 25 Mark und beim 
Uebergang auf eine andere Hochſchule 15 Mark 
betrug, wird künftig einheitlich auf 30 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Ueberdies nimmt der Staat einen weite⸗ 
ren Anteil an den Kolleggeldern der Pro- 
feſſoren für ſich in Anſpruch. Zu dem bisherigen 
Abzugsverfahren, das nach der Höhe der Kolleg⸗ 
geldereinnahme geſtaffelt war, kommt für 
alle planmäßigen Profeſſoren eine allgemeine 
Kürzung von 20 Prozent hinzu. 

Die Deutſchnationale Fraktion des 
Preußiſchen Landtags wendet fih in einem Ur- 
antrag gegen die vom Kultusminiſterium ge- 
plante Erhöhung der allgemeinen Hochſchul⸗- 
gebühren. Sie verlangt in dieſem Antrag, daß 
der Erlaß über die 5 der Hochſchul⸗ 
gebühren unverzüglich dem Landtag zur ach ⸗ 
prüfung vorgelegt werde. 

* 


P 

Der Bildungsabbau, der ſchon in der 
Verminderung der Berliner Volksſchullehrer⸗ 
ſtellen und in der großen Stelleneinſpa⸗ 
rungsaktion an allen preußiſchen Schulen 
zum Ausdruck kommt, der zu einem Kampf um die 
Erhaltung der Pädagogiſchen Akademien geführt 
hat, nimmt mit dieſer Erſchwerung des Studiums 
gefährliche Formen an. Gewiß ift die Studentens 
inflation eine Gefahr für die kommende Genera- 
tion, aber es ſcheint uns falſch, die Sichtung ſo 
vorzunehmen, daß nur die kapitalkräftigeren 


Der Reichspräſident empfing heute den 
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, 
Dr. Trendelenburg zum Vortrag über 
die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen. 


* 


Steuerfreier Dienſtauf⸗ 
wand und Speſenabzug 


Von 
Steuerſyndikus 
Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


Die ungünſtige Finanzlage des Reiches führt 
bei der Einkommenſteuerveranlagung zu einer 
verſchärften Nachprüfung der Abzüge für 
perſönliche Speſen. Dies gilt zunächſt 
für den dem Angeſtellten durch ſeine Stellung 
entſtehenden Dienſtaufwand. Zwiſchen dem 
Angeſtellten und dem Arbeitgeber find mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſetzlich feſtgelegte Steuerfreiheit 
von Dienſtaufwandsentſchädigungen vielfach aus- 
drückliche Vereinbarungen getroffen, wonach der 
Angeſtellte gewiſſe Bezüge als Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung erhält. Derartige Aufwandsent⸗ 
ſchädigungen ſind nach dem Einkommenſteuergeſetz 
($ 36) ſteuerfrei, wenn entweder der Dienſtauf⸗ 
wand im einzelnen nachgewieſen werden kann 
oder die tatſächlichen Aufwendungen „offenbar“ 
nicht überſtiegen werden. Bringt die © tel- 
lung einen entſprechenden Aufwand mit ſich, ſo 
ſoll das Finanzamt von einer Beanſtandung ab- 
ſehen, wenn die Dienſtaufwandsentſchädigung 
7,5 Proz. entweder der laufenden Bezüge oder der 
garantierten Tantieme nicht überſteigt. Werden 
neben den laufenden Bezügen garantierte Tan- 
tiemen gegeben, jo ſind 7,5 Proz. grundſätzlich nur 
von den laufenden Bezügen zu berechnen. Sind 
aber die laufenden Bezüge mit Rückſicht auf die 
garantierte Tantieme unverhältnismäßig niedrig 
gehalten, jo kann ein höherer Betrag als 7,5 Proz. 
der laufenden Bezüge als ſteuerfreie Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigung anerkannt werden. Auch kann 
bei mittlerem oder geringerem Einkommen über 
den Satz von 7,5 Proz. hinausgegangen werden, 
wenn die mutmaßlichen Werbungskoſten verhält⸗ 
nismäßig hoch -find (Min.⸗Erlaß Me 7000). Nach 
der Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs ſtellt der 
Satz von 7,5 Proz. eine Art Höchſtſatz dar. Wird 
die Anerkennung eines höheren Satzes verlangt, 
ſo müſſen genaue Angaben gemacht werden, die 
entweder einen Nachweis im einzelnen enthalten 
oder jedenfalls dem Finanzamt eine ausreichende 
Unterlage für eine Schätzung bieten. Zu beachten 
ift, daß es ſich bei dem in dieſer Weiſe jteuer- 
freien Dienſtaufwand um keinen anderen Begriff 
als die ſonſt vom Einkommen abzugsfähigen 
Werbungskoſten handelt. Wird daher eine 
vereinbarte Dienſtaufwandsentſchädigung nicht 
anerkannt, ſo können die Ausgaben noch als 
Werbungskoſten geltend gemacht werden. 


Xft mit dem Arbeitgeber eine Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung nicht ausdrücklich vereinbart, bringt 
jedoch die Stellung des Angeſtellten zweifellos, 
wie bei leitenden Angeſtellten großer Firmen, 
Aufwendungen für Repräſentation mit ſich, ſo 


Kreiſe an die Quellen der Wiſſenſchaft heran 
kommen follen, Der Satz „Freie Bahn dem Tithe- 
tigen“, den die Zeit nach dem Umſturz erſt ge⸗ 
prägt hat, verpflichtet ihre Vertreter in 
ganz beſonderem Maße danach zu handeln. Wenn, 
was unbeſtritten bleiben foll, ein Abbau des Unis 
verſitätsſtudiums notwendig iſt, ſo kann das nur 
durch Ausſchaltung der Mittelmäßi⸗ 
gen und Schwachen geſchehen, darf aber niemals 
mit einer alle Kreiſe gleich 
allgemeinen Gebührenerhöhung beginnen. 


1 £ - 16.67 RM. 


Vortag: 16,42. 


ſchwer belaftenden * 


* ni 
i 


tung von Geſchäftsfreunden hingewie⸗ 


zug nicht in Frage, auch wenn ſie ohne Rückſicht 


teure Wohnung gehören, ſoweit fie über das 


* 


können die oben wiedergegebenen Richtlinien des 
Miniſterialerlaſſes nach einer neueren Entſchei⸗ 
dung des Reichsfinanzhofs vom 16. 4. 1930 
(VI A 580/30) wenigſtens entſprechend angewendet 
werden. Der Reichsfinanzhof ſagt ausdrücklich, 
daß, wenn Repräſentationsausgaben nach der 
Art der Stellung angenommen werden können, es 
eines Einzelnachweiſes nicht bedarf, der Auf⸗ 
wand vielmehr geſchätzt werden müſſe. Dabei 
wird bei höheren Aufwendungen als 7,5 Proz. 
wohl in der Regel auch eine Glaubhaftmachung 
erforderlich ſein. Der Reichsfinanzhof betont 
aber, daß dem Steuerpflichtigen eine beſondere 
Beweislaſt nicht obliegt, vielmehr die Finanz⸗ 
behörde grundſätzlich von Amts wegen den Sah- 
verhalt zu erforſchen und nach dem Ergebnis der 
Ermittlungen und nach freier Ueberzeugung zu 
entſcheiden hat. Nötigenfalls müßten geeignete 
Sachverſtändige, wozu insbeſondere die Handels⸗ 
kammern beſtimmt ſeien, herangezogen werden. 
Für den Geſchäftsin haber wird es vor 
allem erforderlich ſein, ſeine Ausgaben für Re⸗ 


Wirtſchaftskriſe, 


‚New York, 21. Oktober. „Aſſocigted Preg” 
bringt db, eigene Meldung aus Waſhingten 


eine Garantie Amerikas für die 


Man erwartet nicht, daß irgendwelche Bin⸗ 
dung in der Form eines franzöſiſch:amerikeniſchen 
Paktes oder 
Es efes. Ti ee an ſi 

acht in der Lage, Verſprechungen hinſichtlich der 
Sicherheit Frankreichs oder irgendeiner * 


präſentation in den Geſchäftsbüchern zu ver- europäiſchen Nation zu machen. Sollte Laval 
buchen. Die oben wiedergegebenen Grundſätze] tatſächlich einen derartigen Schritt vorſchlagen, 
ſo werde das hier eine ù 


über die Ermittlungspflicht des Finanzamts gel- 
ten auch hier, ſo daß der Steuerpflichtige einen 
Nachweis im einzelnen grundſätzlich nicht zu füh⸗ 
ren braucht. Immerhin wird es ſich empfehlen, 
über beſonders erhebliche Ausgaben Belege aufzu⸗ 
heben. Auch kann es zweckmäßig ſein, wenigſtens 
eine begrenzte Zeit genauere Aufzeichnungen zu 
machen, um nötigenfalls eine Glaubhaftmachung 
gegenüber dem Finanzamt zu ermöglichen. 
Welche Ausgaben können nun als im Ge⸗ 
ſchäftsintereſſe für Repräſentation über⸗ 
haupt abgeſetzt werden? Mehrkoſten des Haus- 
halts ſowie für Kleidung können nach der Recht- 
ſprechung (VI A 207/28) als Repräſentationsauf⸗ 
wand nur dann angeſehen werden, wenn „ſie not⸗ 
wendig mit der Stellung verbunden ſind und 
über das hinausgehen, was das ſtandes⸗ 
gemäße Auftreten des betreffenden Steuer⸗ 
pflichtigen an ſich mit ſich bringen würde.“ Nach 
dem maßgebenden Miniſterialerlaß iſt u. a. auf 
die Berückſichtigung der Koſten für die Bewir⸗ 


borrufen. Die Sanierung der Weltwirtſ 
die Grundlage der Beſprechungen bilden. 
ziellen Kreiſen iſt die Erkenntnis vielfach 


Berlin, 21. Oktober. 
erledigte zahlreiche kleine Vorlagen. 
men wurden dabei 
wirtſchaftsausſchuſſes, jede Brotpreiserhöhung zu 
unterbinden 


Schutze der Getreideproduktion voll aufrecht er- 

gres bleiben. ig Uferſchutz auf Bay 
elgoland fol 

pebant werden. 


fen. Ausgaben für eine mehrmonatige koſtſpie⸗ 
lige Lebenshaltung in Berlin zwecks Erlangung 
von Krediten ſind in einem Falle vom Reichs⸗ 
finanzhof als Werbungskoſten anerkannt worden. 
Im Intereſſe der Firma können Ausgaben für 
karitative und kulturelle Zwecke, Verteilung von 
Jubiläumsgaben an die Arbeitnehmer durch 
Direktoren uſw. geboten fein. Auch Ehren- 
ämzter, die im Intereſſe des Betriebes iber- 
nommen ſind, können zu Aufwendungen in dieſem 
Sinne führen. Doch kommen Aufwendungen für 
politiſche Zwecke grundſätzlich für den Mb- 


ur Beratung ſteht hierauf die mit Geſetzeskraft 
PR: Si Verordnung über Sicherheitsleiſtung ei 
. der Landesbank der Rheinprovinz, wonach 
s Reich und Preußen je 120 Millionen Sicher⸗ 
heitsleiſtung für dieſes Inſtitut übernehmen. 
Abg. Dr von Gersdorff (Dnat.) beantragt die 
Ueberweiſung an den Ferdl pe: 
Abg. Stendel (DBP.) proteftiert en, da 
2 age ‚di h 
a u abſchiedet würde. i — 
ebaß tung ter CRAM Tel ales ande fs 
richtig geweſen. h 
Stellvertr. Finanzminiſter Dr Schreiber: Die 
Angelegenheit et nicht weiter verzögert werden. 
Die Landesbank der inpropinz ſei lediglich 
illiguide Die Möglichkeit, daß der Staat aus 
dieſer Bürgſchaft in Anſpru genommen 
werde, beſtehe eigenklich nur theoretiſch. 
Abg. ur (tr.) tritt für einſtimmige Mn- 
nahme der Vorlage ein. 


auf die perſönliche politiſche Einſtellung mit Rück⸗ 
ſicht auf das Geſchäft erfolgen. Dies gilt auch 
für die Uebernahme von Ehrenämtern in öffent⸗ 
lich-rechtlichen Körperſchaften. Iſt jedoch die 
Wahl nachweisbar ausſchließlich auf den Steuer⸗ 
pflichtigen gefallen, weil er Vertreter eines be⸗ 
ſtimmten Berufs- oder Erwerbszweiges ift, wie 
3. B. bei der Tätigkeit eines Handwerksmeiſters 
als Handwerkskammerpräſident, eines Architekten 
als Mitglied einer Berufsgenoſſenſchaft, nicht aber 
bei der Wahl des Steuerpflichtigen als Vertreter 
einer großen Volksklaſſe, etwa des gewerblichen 
Mittelſtandes oder einer Partei oder auch, wenn 
in erſter Linie die perſönliche Eignung und Ad- 
tung des Gewählten maßgebend war (RFH. vom 
28. 5. 1930 VI A 842/30). Immer fragt es ſich 
jedoch, ob die betreffenden Ausgaben nicht bereits 
zur ſtandesgemäßen Lebensführung gehören und 
als Koſten der allgemeinen Lebenshaltung vom 
Abzuge ausgeſchloſſen ſind. Das Ausmaß der 
mit der Dienſtſtellung verknüpften rechtlichen und 
beruflichen Dienſwerpflichtungen ift vom Finanz- 
amt „verſtändig zu würdigen“ (VI A 958/29). 

Zu den Repräſentationskoſten kann auch eine 


fing db die Lage der einiſchen Landesbank 
urch ſchuldhaftes Verhalten entſtanden fei. 
Die von der Oppoſition beantragte Ausſchuß⸗ 
überweifung wird mit den Stimmen der Regie⸗ 
rungsparteien abgelehnt. Die Abſtimmung 
über die Verordnung findet am Donnerstag nach; 
mittag ſtatt. 

Auf eee Antra 
u. 5 tspartei 1116 
wird der Unterſuchungsausſchu 
kaſſenkredite alt ker Nagel 
beim Zuſammenbruch der Bank für Deutſche Be. 
amte beauftragt. 

Beſtätigung findet der Antrag des Beamten- 
ausſchuſſes auf Ablehnung des kommuniſtiſchen 
Antrages, den rbürgermeiſter von Duisburg, 
Jarres, ſeines Poſtens zu entheben. Der tommu- 
niſtiſche Antrag, einen Unterſuchungsausſchuß 
zur Nachprüfung Zuſt ommens 
Stinnesurteils einzuſetzen, wird abgelehnt. 

Es folgt die Beratung eines deutſch-volks⸗ 
parteilichen Antrages, wonach die Regierung noch 


der Deutſchnationa⸗ 
Nationalſozialiſten 
für die Preußen⸗ 
na der Vorgänge 


Standesgemäße hinausgeht. Iſt einem Ange- 
ſtellten eine Dienſtwohnung gegen verhältnis- 
mäßig niedrigen Mietzins eingeräumt, fo kann }; : 4 
der darüber hinausgehende Mietwert als Arbeits- FF 
lohn ſteuerpflichtig fein. Das Finanzamt muß prüfen fole. 

nach einem Urteil des Reichsfinanzhofs vom Abg. Fran Dr Spohr [(Dnat.) hebt die 
16. 4. 1980 (VI A 511/80) feſtſtellen, ob und in] Wichtigkeit hervor, die der Pflege des Kolonial- 
welchem Betrage die Einräumung der Wohnung ur ie aen nn ar poa 
einen Wert darſtellt, der über den Mehrwert des Raa" wird angenommen. Ein deere Antrag 
Mietzinſes hinaus dem Mieter „einen als Ein- des Unterrichtsausſchuſſes, das Buch „Im Weſten 
kommen anzuſetzenden geldwerten Vorteil ge- nichts Neues“ aus der Schülerbücheref entfernen 
währt“. Es kann dabei aber, wie der Reichs- zu lafen, wird gegen die Rechte abgelehnt. 
finanzhof jagt, einem Angeſtellten, der jeiner] Das Haus beginnt hierauf die Ansſprache 
Dienſtſtellung entſprechend eine prächtige Dienſt⸗ über das 


wohnung beziehen muß, die er vielleicht nur zum nal 
Teil ausſtatten kann, aber doch nicht anderweitig Bergwerken 8 * che Mont 6 i 
verwenden darf, nicht mit dem Betrage ange- au de ont Cenis. 


rechnet werden, der eine angemeſſene Verzinſung 
des vom Arbeitgeber in die Wohnung hinein⸗ 
geſteckten Kapitals ergibt. Steuerpflichtig kann 
in jedem Falle nur der Wert ſein, den die Woh⸗ 
nung für den Angeſtellten hat. Es kommt darauf 
an, welche Beträge er nach ſeinen perſönlichen 
Verhältniſſen für dieſe Wohnung aufzuwenden 
bereit iſt und auch aufwenden würde, wenn ihm 
der Arbeitgeber keine Wohnung bieten würde, 
nicht aber danach, wie hoch ſich die Aufwendungen 
für den Arbeitgeber ſtellen. Es iſt zu unterſchei⸗ 
den, inwieweit die Wohnung ſubjektiv den Bedürf⸗ 
niſſen und den Einkommensverhältniſſen des 


Der Tretej liegen eine ſozialdemokratiſche An⸗ 
frage ſowie Anträge des Handelsausſchuſſes zum 


Angeſtellten ſelbſt angepaßt iſt und wie weit 
darüber hinaus geſchäftliche Bedürfniſſe eine 
Rolle ſpielen. Nur ſoweit nach den gegebenen 
Umſtänden der Wert der Wohnung den Verhält⸗ 


ichauungen der beteiligten Angeſtelltenklaſſe ent- 
ſpricht, kann der Wert der Wohnung dem Ange⸗ 
ſtellten als Mietwert zum Einkommen gerechnet 
werden. 


Die amerikaniſche Regierung ſtellt ſich als Thema zu den kommenden 
Beſprechungen zwiſchen Laval und Hoover die umfaſſende Berichtigung der 
verwickelten Weltwirtſchaftslage vor, einſchließlich einer evtl. Schuldenrevi⸗ 
ſion und einer einſchneidenden Rüſtungseinſchränkung, allerdings ohne zeugen verſuchen, 
politiſche Sicherheit Frankreichs. 


in anderer Form zur — hung 5 = die 
a 


eberraſchung her- zu gelten hat; Hoover wird bei den Beſprechungen 
ft ſollf mit Laval dieſen * r i 

noffi⸗] Anwendung bringen. 

durch- einigten Staaten ſchon 


„Mont Cenis“ vor dem 


Abg. Schmitt ber 9h beantragt eine Prü- S. 


Sitzung verhaftet zur Durchführung eines aus 


niſſen des Angeſtellten an ſich und den An- b 


Hoover will nidis bon einem Balt mit Stanfteid) wien 


Schuldenrenifion, Abrüſtung als Beſprechungsthemen 


[Telegrapdiſche Meldung) 


über die Stellungnahme Waſhingtons zu den Nüſtungsausgaben als eidend für die Welt 
bevorſtehenden Beſprechungen mit Laval: bevreifion angehen, eg e Toichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſt tswinkel wird auch die geſamte 
ſtungsfrage von Hoover betrachtet werden. Da 
Frankreich große Summen für ſeinen Rüſtungs⸗ 
etat verwen wird Hoover Laval von der nne 
mittelbaren gewaltigen Wirkung zu über- 
en v die ein derartiges Gebahren 
nach Anſicht Amerikas auf die Weltzahlun 08» 
bilanz haben muß. 

Die Frage eines Sicherheitspaktes mit Frank- 
reich muß in eine ganz andere Kategorie eingereiht 
werden. In einigen Meldungen iſt angedeutet 
worden, die franzöſiſchen Staatsmänner trügen 
ſich mit der Abſicht vorzuſchlagen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten fih entweder verpflichten, Frant- 
reich im Falle eines Krieges Hilfe zu leiſten, oder 
aber wenigſtens im Falle einer Ktriegsdrohung 
mit Frankreich in Beratungen einzutreten. Es 
beſteht jedoch keinerlei Abſicht, ſich auf einen der⸗ 
artigen Vorſchlag einzulaſſen. 


Landtag 


Abg. Otter, Bochum (Soz.) 


verwies auf die in das Ausſchußprogramm über- 
nommenen Forderungen ſeiner Partei, die auf 
ſtärkere . für die Grubenarbeiter gerich⸗ 
tet der o habe die SPD. verlangt, daß 

ahrbücher der Betriebsräte auf allen Gru- 
n eingeführt werden, und weiter, daß die Gru⸗ 


gedrungen, daß die Schuldeureviſion im Vorder⸗ 
runde der Besprechungen ſtehen muß. Von 15 er 
Vereinigten Staaten darauf gedrängt, 


die Zahlungsfähigkeit bei der inter⸗ 
nationalen Schulden frage als Maßſtab 


auch wiederum zur 
erner haben die Ber- 
immer die ungehenren 


Telearapbiſche Meldung 


Grubenficherheitsweſen zugrunze. Die Anträge 
verlangen Ausban der Grubenſicherheit, Verein. 
heitlichung der Bergpolizeivorſchriften allmäh- 
liche Beſeitigung von Benzollokomotiven auf den 
Untertagebetrieben und Verſtärkung der Gruben. 
kontrolle. 

Den Ausſchußbericht erſtattete 


benſicherheitskommiſſion das Recht haben ſollte, 

Abg. Harſch (Str.) die Zeugen von Her nor peye unter Eid 

u vernehmen. Die Wetterkontrolleure 

Er empfiehlt den Ausſchußbeſchluß zur Annahme, bedürften eines erhöhten Kündigungsichubes. 


der die Regierung erſucht, unter Berückſichtigung ener 
der Erfahrungen, die anläßlich der Grubenkata⸗ 
ſtrophen geſammelt wurden, einen weiteren Ans. 
bau der Grubenſicherheit durchzuführen unter 
Berückſichtigung einer Reihe einzelner techniſcher 
Forderungen. So follen für den geſamten Berg ⸗ 
ban Preußens die bergpolizeilichen Vorſchriften 
nach Möglichkeit vereinheitlicht werben. Weiter 


Unter Hinweis auf die Große Anfrage 
raktion zum Unglück auf der Jede ont 
eni, zu deren Beantwortung die Staats- 

regierung noch nicht bereit iſt, bemerkte der Reb- 

ner, daß jetzt 17 Todesopfer zu beklagen ſeien. 

Man mijt feſtſtellen, daß dort nicht alles ge- 
heben fei, um derartige ataſtrophen zu ber- 
indern. In den Schachtanlagen zeige De 
ntreiberſyſtem, jo daß es unmöglich fei, die - 


verlangen die Ausſchußanträge u. a.: Ausbau des — © W — . — gelobt schied dit 


Grubenkontrolleurweſens, Verbeſſerung im Ab- einen politiſchen Freunden dafür einzutreten, daß 
bauweſen, in der Bewetterung, Ausbau des Ge⸗ feine ane wie auf t Zeche Mont Ce- 
ſteinsſtaubverfahrens, allmähliche Beſeitigung der nis, ſich nicht wiederholen können. 
Benzollokomotiven aus dem unterirdiſchen Be- 

trieb, Verbot des Ueberladens von Förder 
Einführung von Fahrbüchern der Betri 
in allen Revieren, die regelmäßig von der Berg⸗ 
behörde und von dem Betriebsführer einzuſehen 
ſind, größere Aufmerkſamkeit auf dem Gebiete der 
Fluchtwege aus den Gruben uſw. 


Miniſterialrat Böhm 


vom Handelsminiſterium beantwortete die tom- 
muniſtiſche Große Anfrage über die beabſichtigte 
tillegung der Concordiagrube in Hindenburg der k dei 
mit Ausführungen, in denen es u. a. 42 eine bet ſich da 
gängige Stillegung der Concordiagrube nicht 


erklärt, nachdem er ſich zunächſt mit dem Unglück 
auf Mont Cenis beſchäftigt hatte, ſeine Freunde 
könnten dem Antrag, Grubenkontrolle in allen 
Bergbauarten einzuführen, ihre Zustimmung 
nicht geben. Auch der Ausſchußantrag, wonach 
die augenblickliche Zulaſſung von Dieſel⸗ 
lokomotiven nicht weiter ausgedehnt werden 
dürfe, werde von ſeinen Freunden als zu weit⸗ 
gehend angeſehen. Mit der allgemeinen Durch- 
führung des Geſteinsſtaubverfahrens könne man 
einverſtanden ſein. Ein Verbot des Ueberladens 
untragbar. Der Redner 
—.— t 145 k ge en De: bon einem 
; iberſyſtem geſpro we ie man in 
ſich net geweien. Eine Stillegungsanzeige fei einer Zeit, in der Aber neun Millionen Tonnen 
auch nicht erfolgt. Die Betriebsleitung habe viel- Kohle auf der Halde liegen und überall mit Feier. 
gebr ausdrücklich erklärt, daß ſie die Grube in ſchichten gearbeitet werden muß, davon sprechen 
Hoffnung auf günſtigere ber, der Abjab- könne, ae Antreiberſyſtem beſonders ſcharf 
urn ngungen weiter betreiben wolle. bandhabt werde, fei völlig underſtänd lich. 
Allerdings gelte die Concordiagrube als wirt- An der Befolgung der Polizeivorſchriften hätten 
[anng ſchwach und habe in der lebten Zeit] die Zechenbeſitzer genau das gleiche Intereſſe wie 
auernd Aufhüiie erfordert. Am 4. Oktober die Knappen, denn jedes große Ungläck jei für die 
babe die Grube auf einer ihrer Abteilungen eine Zechenbeſſtzer unendlich viel ſchwerer zu ertragen 
Betriebsſtörung erlitten, die zur Einſtel⸗ als die rchführung einer Polizeiberorbnung. 
lung dieſer n rt habe. geſamte Im Namen des deutſchen Bergbaues habe er die 
übrige Betrieb ſoll aber jolange aufrecht erhalten Erklärung abzugeben, wenn von Antreiberſyſtem 
bleiben, wie es die wirtſchafklichen Verhältniſſe geſprochen werde, müßten konkrete Beweiſe bere 
irgend geſtatten. * werden. 


Abgeordneter vor dem Landtag 
verhaftet 


Der nationalſozialiftiſche preußiſche Landtags. Die national ſozialiſti Abgeordneten Lohſe 
abgeordnete Hinkler, Halle, wurde beim Ver- und Haake, die ebenfalls verhaftet werben 
laſſen des Landtagsgebäudes nach Schluß der ſollen, verbringen, um die Oppoſitionen bei den 

ibſtimmungen am Donnerstag nicht zu ſchwächen, 
die Nacht im Landtagsgebände, wo ſie vor 
einer Verhaftung ſicher fas. 


Regierungspräfident Gaaffen 
Siedlungskommiſſar 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 21. Oktober. Der Regierungspräſi⸗ 
dent von Trier, Saaſſen, wurde heute zum 
Reichskommifſar für die vorſtädtiſche 
Steinfichtung ma, bie Bereitſtellung von Klein⸗ 
gärten für loſe ernannt. 

„Zu jeinem Stellvertreter ſoll der demokra⸗ 
tiſche Landrat Rönneburg ernannt worden 


Naumburg datierten Vorführungsbefehls. Auf 
Beſchwerde der Nationalſozialiſten hat der Land⸗ 
tagsvizepräſident Dr von Kries Vorſtellungen 
beim Preußiſchen Juſtizminiſter erhoben. 
Weitere Beſchwerden wurden dem Staatsſekretär 
Meißner und dem Reichs juſtizminiſter 
unter Hinweis darauf zugeleitet, daß gerade mors 
gen im Preußiſchen Parlament wichtige Mbjtime 
mungen angeſetzt ſind und daß die Polizei weiter- 
hin die Verhaftung der nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Lohſe und Haale noch heute vor 
nehmen wolle, obwohl das Plenum den Haft ⸗ 
antrag noch nicht beſtätigt habe. 


Hinkler ſollte am Donnerstag dem Gericht fein, Er hat zuletzt in de ichskanzlei i 
borgefü werden, vor dem er fich wegen Ber. gg mit eh, und rer er in 32 


u taatskommiſſar für die Oft Hilfe. 
Als rges ie er 0 in 8 yiia BE 


preußiſchen Innenminiſterium erklärt wird, nicht ausgeſpr n eindli ins 
urch die Polizeibehörde 2 5 5 da dieſe ledig⸗ In nur wenig e 5 Auch 
lich den Haftbefehl des Naumburger Oberſtgats- in dem ebenſo unerfreulichen Gegeneinander zwi⸗ 
anwaltes auszuführen habe. Um die Frei. ſchen Reich und Preußen in der neuen Dft- 
laſſung zu erwirken, bedürfe es eines Gerichts. hilfe ift der Name Rönnebur zuſammen 
beſchluſſes. Ob dieſer Beſchluß noch recht.“ mit dem des Präſidenten der reußenkaſſe, 
zeitig zuſtandekommen e, ſei ungewiß. [Klepper, viel genannt 


wagen, Abg. Dr. von Waldthauſen (Dnat.) 
evor 


— — — 
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CUnfterholfungsbeilage 


Eindrücke in Moskau 


Von Dr. G. Schultze⸗ Pfälzer 


[Aus „Der Heimatdienſt“) 

Wenn ein deutſcher Bürger nach Rußland 
reiſt, ſo ſollte er nicht mit Vergleichen be⸗ 
ginnen, ſondern ſie an den Schluß ſeiner Betrach⸗ 
tungen ſtellen, und auch dann nicht Maßſtäbe 
des Urteils anlegen, die nur für uns paſſen, nicht 
aber für Rußland. Es iſt freilich höchſt begreif⸗ 
lich, daß ſich der Deutſche angeſichts der inneren 
und äußeren Unſicherheit ſeiner heimatlichen Ver⸗ 
hältniſſe mit nervöſem Späherblick an die unbe- 
kannte Welt heranmacht. Der Bolſchewismus 
zeigt in Rußland gar kein einheitliches 
Geſicht, es kann vorkommen, daß verſchiedene 
Beſucher höchſt abweichende Eindrücke erhalten, 
auch wenn ſie keine parteipolitiſchen Vorurteile 
mitbringen. Die ruſſiſche Geſamtlage ift ſchnel⸗ 
len Wandlungen unterworfen, und was 


noch vor einem Vierteljahr Tatſache war, könnte 


beute ſchon wieder nicht mehr und ein 


Mißverſtändnis bedeuten. 
Man laſſe zunächſt einmal die bekannten kom⸗ 


gelten 


muniſtiſchen Ideologien aus dem Spiele und ſehe 


u, nach welchen Seiten ſich das wirkliche Leben in 
ußland entwickelt. Man beginne alſo mit den 
wirtſchaftlichen Beobachtungen, und zwar von der 
Lebenshaltung bis zu den großindun ⸗ 
ſtriellen Planverſuchen, durch die der 
ruſſiſche Staat ein beiſpielloſes ökonomiſches 
Syitem aufbauen will. Wenn man das Volk auf 
feinen Ernähr ungszuſtand prüft, ſo trifft 
man zwar nicht allzu häufig auf verhungerte oder 
ſonſt körperlich elende Geſtalten, aber die Ber- 
pflegung ift durchweg miſerabel und würde nach 
weſteuropäiſchen Begriffen nicht genügen, um die 
Menſchen arbeitsfähig und arbeitswillig zu er⸗ 
halten. Ohne Zweifel ißt und wohnt ein dent- 
ſcher Arbeitsloſer im Durchſchnitt beſſer als der 
qualifizierte Facharbeiter in Rußland, der noch 
ſozuſagen die berrſchende Klaſſe bildet. Dadurch 
wird bewieſen, daß der Ruſſe ſich ungeheure Ent⸗ 
behrungen auferlegen kann, weil er gegen mate⸗ 
rielle Nöte abgeſtumpft iſt und körperlich 
mehr ausbält als der europäiſche Ziviliſa⸗ 
tionsmenſch, der in allen ſeinen Schichten durch 
Gewährung und ſoziales Prinziv ganz andere 
Anſprüche ſtellt. Die phantaſtiſchen ftaa t3- 
wirtſchaftlichen Experimente der 
ruſſiſchen Regierung beruben auf den beſonderen 
Möglichkeiten des ruſſiſchen Wirtſchaftsraumes. 
Er umspannt ein Sechſtel der Erdoberfläche und 
könnte die ökonomiſche Unabbängigkeit der Bevöl⸗ 
kerung von der übrigen Welt verbürgen. Dazu 


gehört freilich ein Or ganiſationsappa-⸗ 


rat, über den Rußland auf lange Sicht hin gar 
nicht verfügen bann. Der Mangel an techniſcher 
Maſchinerie ließe ſich noch am eheſten überwin⸗ 
den, aber vorläufig können die einheimiſchen 
Arbeitskräfte dieſe allerneueſten Apparaturen gar 
nicht bedienen und ſind nicht imſtande, mit den 
ſozialwirtſchaftlichen Aufbauprojekten auch nur 
entfernt Schritt zu halten. 


Dennoch iſt die Frageſtellung: Wird der 
Fünf-Jahresplan gelingen oder nicht? im weſent⸗ 
lichen falig. Es handelt ſich um Arbeits 
hypotheſen, die zu Höchſtleiſtungen auf. 


rütteln ſollen, wir haben es alſo viel weniger 
mit Wirtſchaftsſtatiſtiklen als mit pfychologiſchen 
Tricks zu tun. Ob nämlich ein ſchwerinduſtrielles 
Rieſenwerk in einem Jahr oder in zwei Jahren 
oder erſt in ſechs Jahren ſeine vollen Produk- 


Die bolſchewiſtiſche Diktatur kümmert 
nicht um die Bedürfniſſe des einzelnen. Sie ver- 


folgt politiſche Selbſtzwecke und fordert 


von den Maſſen allerſchwerſte Opfer. Die heu- 


tige Generation ſoll leiden und verzichten, damit 
ehe. Man könnte dieſe 
he in ideali- 
ſtiſich halten. Sie ift es tatſächlich nicht. pa 
ir 
ſeine Gegenwart zu arbeiten, denn ob die 
fih ſpäter einmal erfüllen 
mit 


es den ſpäteren einmal gut g | 
Theſe für patriotiſch und für 


volksfreundliche Praktiker hat die Pflicht, 
Beglückungstheorien 
werden, kann kein gewiſſenhafter 
Sicherheit ſagen. 


Führer 


Dieſe Vernachläſſigung augenblicklicher Not- 
undübel von Stalins 
Regime. Der gedankliche und ſeeliſche Wider⸗ 
Verwaltungs⸗ 
methode ift, gerade in der kleinen kommuniſti⸗ 
ſchen Funktionärsgruppe recht erheblich, während 
ſich die Heere der Parteiloſen in dumpfer Er- 
müdung mit ihrem bitteren Schickſal * 
au 
die fih die Sowjetinhaber glänzend verſtehen, hat 
immerhin bewirkt, daß eine gewiſſe Gläubigkeit, 
eine Hoffnung auf ſchönere Zeiten die öffentliche 
Meinung durchſtrömt, die freilich mehr eine kaum 
Die Verwirklichung 
allmähliche 
Hebung des Lebensſtandards wäre an ſich durch⸗ 
im Kreml auf welt- 
verzichten 
wollte und fih darauf beſchränkte, lediglich Ruß⸗ 


wendigkeiten iſt das Grund 


ſpruch gegen dieſe grauſame 


Die autoritäre Staatspropaganda, 


ausgeſprochene private iſt. 
der Autarkie und damit auch die 
aus denkbar, wenn man 
revolutionäre Abenteuer tatſächlich 


land für die Ruſſen zu erobern. 


Doch man gönnt ſich eigentlich nur gi der 

t e m⸗ 
pause, Mit dem Wirken der Komintern ift man 
ſauer. 
c Partei 
findet nicht den Beifall der Moskauer Leitung. 
Und da Rußland zur Zeit mit dem eigenen In⸗ 
duſtrialiſierungsprogramm überbeſchäftigt ift, ſo 


Wühlarbeit für die Weltrevolution eine 


durchaus nicht zufrieden, die Trauben ſind 
Gerade die deutſche Kommuniſtiſche 


tritt vorläufig die dritte Internationale in den 
Hintergrund. 

Kritiſche 
berichterſtattung aus 


Vergleichsfolgerungen der Reife 
Rußland ſtoßen heute auf 
große Schwierigkeiten. Nehmen wir den geläufig⸗ 
ſten Vergleichsfaktor, das Geld. Der Rubel 
koſtet entweder 2,16 Mark oder 15 Pfennig. Wie 
kann das ſein? Die ruſſiſche Währung if eine 
reine Inlandswährung geworden und 
darf offiziell weder ein⸗ noch ausgeführt werden. 
Im Sowjetſtaate hat der Rubel Zwangskurs, 
d. h. ex koſtet bei der Umwechſelung fremder 
hingegen zahlt man zur Zeit nur 15 Pfennig. Da 
der internationale 
gale Kanäle vor ſich geht, ſo kann man auch mit 
den unterſchiedlichſten Kurſen in Rußland rech⸗ 
nen. Allerdings ſollte man dieſe eigentümliche 
Wertlotterie des ruſſiſchen Geldes nicht als In⸗ 
lation bezeichnen, denn die Inflation fit eine 
Erſcheinung auf dem kapitaliſtiſchen Geldmarkt. 
Uebrigens zahlt der Einheimiſche in Rußland 
für dieſelbe Ware auch Rubelpreiſe, die weit aus⸗ 
einanderliegen. In dem ſozialiſierten Wirtſchafts⸗ 
ſektor erhält man Ware und Leiſtung recht bil- 
lig nach amtlicher Verordnung, während in dem 
freien Handelsſektor die Preiſe je nach den Mne 
koſten und dem Riſiko der Erzeuger und der Ver⸗ 
mittler ſchwanken, aber ſtets hoch ſind. 


Wenn man vernimmt, daß der ruſſiſche Wert- 


ſich 


Noten über 2 Mark, bei den Berliner Banken 


Austauſch durch vielerlei ille- 


Kämpfe, 


22. Oktober 1931 


Arbeitsſektor Nebenverdienſte ſchaffen, die] die beweiſen ſollen, daß die konſtruierlen Formen 


dann febr viel höher find als feine Entlohnung | des Gemeinſchaftslebens von 


ſchöner Humanität 


innerhalb der ſozialiſierten Tätigkeit. Aber der | getragen ſeien. Man braucht dieſe muſterhaft 
frei Verdienende wird wiederum durch recht! modernen Anſtalten der Kinderfürſorge, der 
willkürliche Steuerſchikanen daran gehindert, hygieniſchen Erziehung, des Bildungsweſens ui. 


einen hohen Gewinn für fih zu verbrauchen. Ver. 
ſchweigt man aber zuſätzliches Einkommen, ſo iſt 
man Spekulant und bei Entdeckung unter 
Umſtänden ſeines Lebens nicht ſicher. Wieviel das 
Gros der Bevölkerung auf Grund des Rubel- 
ehalts von den verfügbaren Gütern verbrauchen 
darf, entſcheidet die wirtſchaftspolitiſche Diktatur 
der Regierung. Wenn fie im Intereſſe der Aus⸗ 
fuhr den Einheimiſchen auch den unbedingt nöti⸗ 
gen Bedarf wegnimmt, ſo kann man ſich dagegen 
nicht zur Wehr ſetzen, es ſei denn auf gegen⸗ 
revolutionärem Wege. Gewiß könnten in 
abſehbarer Zeit im Kreml wieder neue Führer ⸗ 
kriſen ausbrechen und gewiſſe ſoziale Entſpan⸗ 
nungen nach ſich ziehen, aber ein beträchtlicherer 
Syſtemwechſel ift kaum zu erwarten. Er könnte 
von der Rechtsoppoſition ausgehen, die 
ſich aber auf legale Weiſe nur ganz unbedeutend 
regen kann und als illegale Aktion im Ausland, 
als ſogenannte „dritte Emigration“, auf anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Aufklärung im Auslande be⸗ 
ſchränkt bleibt. Aber den Demokraten in Paris 
und Berlin braucht man nicht erſt zu verſichern, 


daß die innexruſſiſchen Zuſtände reform ⸗ 
bedürftig ſeien. 
Dem bürgerlichen Ausländer, der Sowjet⸗ 


rußland beſichtigen will, zeigt man in den Groh- 
ſtädten bereitwilligſt neue ſoziale Einrichtungen, 


nicht gleich als Potemkinſche Dörfer zu betca⸗h⸗ 
ten. Es gibt zwar nur einzelne Muſterexemplare 
des ſozialpolitiſchen Fortſchritts, aber man darf 
ohne weiteres glauben, daß die Schöpfer dieſer 
Wohlfahrtsenſtitutionen ſolche Exrungenſchaften 
überall in Rußland durchführen möchren. 
Aber die große Staatspolitik verfolgt zumeiſt 
ganz andere Aufgaben und hält die Menſchen⸗ 
beglückung wenigſtens vorläufig für eine dekora⸗ 
tive Nebenſache. Das einzige, was ſie dem Volke 
wirklich bieten, iſt intellektuelle Anre⸗ 
gung und großzügige Benutzung der Unter- 
richtsmittel. Aber dieſe Geſchenke ſind des⸗ 
wegen fragwürdiger Art, weil ſie weder einen 
Aufſtieg der Begabten und Tüchtigen nach ſich 
ziehen, noch ein kulturelles Genießen in ſeeliſcher 
Lebensfreude herbeiführen. 

Die Uebertragung der heutigen ruſſiſchen Da- 
ſeinsart auf einen europäiſchen Ziviliſa⸗ 
tionsſtaat müßte völlig mißlingen. Der ruſſiſche 
Menih ift zwar imſtande, feine Leiden auszu⸗ 
halten und ſich auf mancherlei Weiſe über das 
Aergſte hinwegzutröſten. In Deutſchland wäre 
jedoch überhaupt keine autarkiſche Bodengrund⸗ 
lage für das wirtſchaftliche Durchhalten vorhan- 
den, und überdies müßte der deutſche Menſch bei 
ſolchen Zumutungen phyſiſch und pipih 
zerbrechen. 


Kaiſer Friedrich III. 


Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages 


Wie fein Vater, Kaiſer Wilhelm I., war auch 
Friedrich III. Freimaurer. Mit 22 Jahren 
trat er dem Bunde bei, und ſein Vater, damals 
Protektor der preußiſchen Freimaurerlogen, nahm 
ihn als Mitglied der Großen Landesloge der 
Freimaurer von Deutſchland auf. Die beiden an⸗ 
deren altpreußiſchen Großlogen, deren Groß⸗ 
beamte der Aufnahme beigewohnt hatten, ernann⸗ 
ten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Nachdem der 
Prinz die höheren Grade erhalten, übernahm er 
1860 das Amt des Or densmeiſters der 
Großen Landesloge der Freimaurer von Deutſch⸗ 
land, das er bis 1864 ausübte. Dann gab er es 
ab, behielt aber den Titel eines Ordensmeiſters 
der Großen Landesloge der Freimaurer von 
Deutſchland bis 1874. 

Als Ordensmeiſter hielt der damalige Kron⸗ 
prinz von Preußen bei der Feier des 100 jährigen 
Stiftungsfeſtes der Großen Landesloge der Frei⸗ 
maurer von Deutſchland am 24. Juni 1870 in 
Berlin eine bahnbrechende Rede, von der die 
neuere wiſſenſchaftliche und kritiſche freimaureri⸗ 
ſche Geſchichtsforſchung ihren Anfang genommen 
hat. An die Stelle einer auf Treu und Glauben 
hingenommenen Ueberlieferung ſollte nach dem 
Willen des Ordensmeiſters die Erforſchung 
der geſchichtlichen Wahrheit treten. 

Dieſe Bewegung, die heute noch nicht ganz zu 
ihrem Ziele gekommen iſt, zeitigte mancherlei 
die den Kronprinzen am 7. März 
1874 zur Niederlegung ſeiner Ordensmeiſterwürde 
veranlaßten, weil er nicht wollte, daß die geſchicht. 
liche Forſchung durch perſönliche Rückſichten auf 
ihn beeinflußt oder beeinträchtigt würde. 

Sein lebhaftes und warmes Intereſſe für die 
Freimaurerei blieb aber nach wie vor das gleiche. 


bekannte er ſich in einem Rundſchreiben ausdrück⸗ 
lich als Protektor der altpreußiſchen Großlogen. 

Eine aufſehenerregende Rede — ſeine letzte 
maureriſche — hielt Kronprinz Friedrich Wilhelm 
am 12. September 1886 in Straßburg im Cl- 
ſaß als Gaſt der damals dort arbeitenden Logen 
„Zum treuen Herzen“ (heute in Karlsruhe] und 
„An Erwins Dom“ (heute in Hanau). „Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit und Duldung“, pries er 
hier als die vornehmſten Grundſätze der Frei⸗ 
maurerei und empfahl ſie den Brüdern zur Be⸗ 
herzigung und Nacheiferung. 

Bereits ſchwer erkrankt, antwortete der Kron⸗ 
prinz 1887 den Berliner Großlogen auf deren 
Gbückwünſche zu ſeinem 56. Geburtstage: „Mit 
dem Dank hierfür verbinde ich den Wunſch, daß 
die Maurerei ihre wohltuende Wirkſamkeit in 
immer weitere Kreiſe tragen möge. Für mich war 
ſie mit eine Quelle, das mir auferlegte Leid in 
Ergebenheit gegen den Willen Gottes zu tragen.“ 

Von der durchaus maureriſch eingeſtellten Ge⸗ 
ſinnung Friedrichs III. zeugen auch noch féin Aut- 
ruf „An mein Volk“ vom 12. März 1888 und der 
Erlaß „An den Reichskanzler“ vom gleichen Tage, 
zwei Dokumente, deren Gedankenrichtung ſich eng 
an die Traditionen ſeines Vaters, Kaiſer Wil⸗ 
helms I., und ſeines großen Ahnherrn, Frie⸗ 
drichs II., des eigentlichen Begründers der deut⸗ 
ſchen Freimaurerei, anzuſchließen. 

Die unbeirrbare Wahrheitsliebe des 
kaiſerlichen Freimaurers, ſein Mut der Ueberzeu⸗ 
gung und ſein allem Schönen und Guten weit ge⸗ 
öffnetes Herz, ſeine echte Menſchenliebe, ſeine 
brüderliche Güte und vor allem die ſtille Geduld 
und faſt übermenſchliche Tapferkeit, mit der er zu 
leiden verſtand, ohne zu klagen, ſichern ihm für 


tionsaufgaben erfüllt, ift keineswegs enticheidend. 
Wenn nämlich die ſtaatliche Schwerinduſtrie ihre 
Leiſtungsfähigkeit außerordentlich ſchnell 
ſteigert, ſo wächſt deshalb doch nicht in glei- 
= Maße die allgemeine Wohlfahrt. 

vergeſſe doch nicht, daß die Stahlerzeugung 
und Stahlverarbeitung den Mittelpunkt dieſes 


alle Zeiten bei den deutſchen Freimaurern und bei 
allen Deutſchen ein unvergeßliches Andenken. 


Auflösung vom 21. Oktober 


Welche Zahl gewinnt? 

0—19 Erbe, 15—25 Berner, 2—6 Erika, 34—11 
Kaſpar, 27—23 Spargel, 8-5 Elli, 10—33 Linie, 24—14 
niefen, 1—22 Gender, 9—29 Eros, 22—3 Rosmarin, 
12—0 Rinde, 26—15 derb. Die drei erſten Buch⸗ 
ſtaben der Wörter Spargel, nieſen, Rinde ergeben das 
Wort „Spanierin“. Die Zahl 3 hat demnach gewonnen. 


Der Kronprinz nahm jede Gelegenheit wahr, ſich 
an den Logenarbeiten zu beteiligen und betonte, 
wo er nur konnte, ſeine Zugehörigkeit zum 
Freimaurerbunde und ſeine Anhänglichke it 
an deffen Ideale und Grundſätze, die er liebte und 
hochſchätzte. Er blieb nach wie vor Stellvertreten⸗ 
der Protektor der drei altpreußiſchen Großlogen, 
eine Würde, die ihm fein Vater 1861, zugleich mit 
dem Vorſitz bei den Verſammlungen des Berliner 
laltpreußiſchen) Großmeiſtervereins übertragen 
hatte. Als Friedrich III. 1888 zur Regierung kam, 


tätige aus ſeiner organiſierten Arbeit ein monat- 
liches Einkommen von etwa 150 Rubel erhält, fo 
beſagt das über den Reallohn gar nichts. In 
einem kommunaliſierten Speiſehaus ißt man für 
einen Rubel zu Mittag, aber es gibt nur etwa 
eine wäſſerige Sauerampferſuppe und ein Grütz⸗ 
erſten Aufbauplanes darſtellt und demgemäß vor kloß aus Buchweizen. Kauft man auf dem freien 
allem für die Kriegsrüſtung Bedeutung Wochenmarkt ein Pfund Butter, io muß man 
bat. Das Volk braucht Lebensmittel, uren pe en zwölf Rubel anlegen. Der ruſſiſche 


und menſchenwürdige Wohnung, und daran fehlt Arbeiter — und Arbeiter ſind in dieſem Lande 
es und wird es zunächſt weiter fehlen. ja faſt alle — darf ſich freilich auch im freien 


ist die 33% P 


rozenfbessere Mischung 
cht orientalischer Tabake 


ist das stärkerg und längere Format 
‚der Haus Bergmann 66° 


e orange und gelbe Packun 
der Haus Bergmann 56 


> ist die, Mundstücklose Haus Bergmann, 


ng:Rund-Dick-Ohne Mundstück 


Selbe Dacku | 3 
5 05 Orange packung: Mit Göldmundsfück 


Nach langem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verschied heut nacht um 1½ Uhr, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
unser lieber treusorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Klempnerehrenobermeister 


Emil Kosmalla 


kurz vor Vollendung seines 73. Lebensjahres, 
Beuthen OS., Repsch, Hindenburg, den 21. Oktober 1931. 


Emil Kosmalla, 

Paul Kosmalla, 

Elisabeth Juretzka, geb. Kosmalla, 
Johannes Kosmalla, 

Maria Kosmalla, 

Paul Juretzka, als Schwiegersohn, 
Adelgunde Kosmalla, geb. Kowatz, als 
Gertrud Kosmalla, geb. Bennek, 
Magdalena Kosmalla, geb. Pluschke, 

und 5 Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 24. Oktober, vormittags 
9% Uhr, vom Trauerhause, Große Blottnitzastraße 43, aus statt, 


Einen herben Verlust für unsere Genossenschaft bedeutet das 
Ableben unseres früheren Aufsichtsrats-Vorsitzenden, 


Klempnermeisters 


Herrn Emil Kosmalla 


der im Alter von fast 73 Jahren das Zeitliche segnete. 

Der Verewigte zählte zu den Mitbegründern unserer Bank und 
hat deren Entwicklung bis in die Tage, da schwere Krankheit ihm 
das Zepter aus der Hand nahm, in unermüdlichem Eifer nach 
besten Kräften gefördert. Lebendig in unserer Erinnerung bleibt 
der Verstorbene auch wegen seines liebenswürdigen Wesens, 
urwüchsigen Humors bei nimmermüdem Schaffen und Wirken für 
die Wege und Ziele unserer Genossenschaft. 

In Dank sichern wir unserem lieben Verstorbenen dauernd 
ehrendes Gedenken zu. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat 
der Deutschen Volksbank Beuthen OS. 


ar 
ZEN 
P, 87 
O y 
an 17 


(SB 


Privil, Schützengilde Beuthen OS. 


Der allgewaltige Tod hat uns einen Schützenveteran ent- 
rissen und unseren Herzen eine tiefe Wunde geschlagen, indem 
er unsern in 36 jähriger Treue bewährten lieben Kameraden, den 


Klempnermeister 


Herrn Emil Kosmalla 


im 73. Lebensjahre von uns nahm. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allseits beliebten, getreuen 
Kameraden, der in seiner Schaffensfreudigkeit und wegen seines hohen 
Interesses für die edle Schützensache Vorbild war. Tieftraurig nehmen 
wir herzlichen Abschied von unserm lieben Schützenbruder unter der 
Versicherung, sein Andenken stets in hohen Ehren zu halten. 

Antreten zur Beerdigung Sonnabend, den 24. Oktober, vorm. 9 Uhr, 


im Rathaus. Der Vorstand. 


Oberschl. Landestheater 5 
. 


2. theatralischer Einführungs- 


Uebe rmöge manns brasilianische T Yerba-Mate-Baum, ist ni N. 
Wilbelm er Ar Benthe „ lose, — 2 gen (½ Pfund 30) Beuthen OS, Poststraße 2 Ill Bahnhofſtraße 6. 2 hi . ia von prämiierten í Verkäufe o 
Straße 19 Inhab priy irma Löwen zu haben. Genaue Gebrauchsanweisunz liegt bei. Telefon 4989 0 II Sowie tern, mit erſttlaſſig. 

, ets der Firma n- Zu haben in Apotheken, Drogerien. General- S „ nur in gute 


drogerie Wilhelm Weiß fenior in Beu- Vertreter Julius Klytta, Beuthen OS. 
then OS., ift am 17. Oktober 1931, 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet worden. 


e Klytta, Beuthen OS. 
amtume Rama dengel Fische Fische! 


Pfoertner in Beute Große Auswahl in 


Der Graue 
Schauspiel von FriedrichForster Nowen aussuhor / 
Freitag, den 28, Oktober 0 


Trinken Sie einen wohlschmeckenden Tee, der 
abend (Stadtbibliothek Lesesaal) | keine die Nerven autpeitschenden Genußgifte ent- 


ge N} 
hutt, sondern auf natürliche Weise den ganzen 
CCC 
eferent: Kapellmeister E. Peter | Salvador-Mate! Salvador-Mate reinigt den Organis- 


O. 
(mit musikalischen Beispielen) | mus, verhindert Schlaflosigkeit und freit Sie von i i n 
Beginn: 20% (8'4) Uhr Rheuma, Gicht, j Ehen euch Magen- und frei Haus, nimmt entgege 


Konkursverfahren. Aersten empfohlen. Salvador Mate, der echte Firma Gebr. Lengsfeld Georg Grimmig, Bth., für bold eine perfekte 675 Mon. alt, abſtemͤÄ˙).2«646«Ä 


Am Donnerstag, dem 5. u. Freitag, dem 
6. November 1931, von 9 Uhr vorm. bis 
7 Uhr abends, findet 


Versteigerung 
der nicht eingelöften und nicht verlängerten 
Pfandſtücke von 5601—8000 ſtatt. — Außer 
dem ſämtl. alten Pfandſtücke, die nicht eine 
gelöſt bezw. verlängert worden ſind. 
Leihhaus Beuthen OS. 
G m. b. N. 
Staatlich konzeſſioniert, 
uthen OS., Gymnaſtalſtraße 5a, neben 
dem Stadttheater. 


Gutscheine des Caritasverhandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unſer. Vertrauensperſonen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. 


Am 21. Oktober, früh 3 Uhr, verschied kurz vor seinem 22. Geburts- 
tage, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein herzens- 
guter Sohn, unser lieber Bruder, Neffe und Cousin 


Paul Bernatzki. 


Beuthen OS., den 21. Oktober 1931. 
In tiefstem Schmerz zeigen dies an 
Gertrud Bernatzki 
; als Mutte: 
und Geschwister. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. Oktober 1931, nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhause, Piekarer Straße 97, aus statt. — Requiem in der 
St. Barbarakirche am Montag, dem 26. Oktober, früh 6!/, Uhr. 


Ein gemütliches Heim 


ist in dieser Zeit eine große Haupt- 
sache! Schaffen Sie sich ein 
wohnliches „zu Hause“ 

zu günstigen Preisen 


mit Möbeln von A. Tschauder 


Ratibor Gleiwitz 


Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


Ab morgen; 


Humor im Film 
und auf der Bühne! 


Kurzes Gastspiel 
der großen Ausstattungs- 


ani Taboreguu 


14 Bilder aus dem Nachtlokal „Eldorado“ 
Humor, Gesang u. Tanz! 1 Stunde Lachen! 


Es geht von Mund zu Mund: 
- Wild und Geflügel schmeckt gut und ist gesund. 


Zu staunend 
billigen Preisen his Weihnachten: 


Hasenrücken, Keulen, Läufe. .Pfd. 1 


Rehvorderkeulfe „ 0.90 
Hirschrücken ......... ‚ 0.90 
Rehrücken und -Keulen billigst 
Fasanen Stück 1.50, 1.75, 2.00 u. mehr 
Große Rebhlihner Stck. 0.90, 1.10u.1.30 
Feinste Gänse Pfd. 0. 90 
Feinste Enten billigst 

Poularden. . .Stück 2.00, 2.30 u. mehr 
Frikassee- u. Suppenhühner . . Pfd. 1.20 


Julius Drzezga 


BEUTHEN OS. 


Telefon 4245 und 4246 


trocken = 


Vortrag Dr. Schroth 


Am Sonnabend, dem 24. Oktober, um 8 Uhr abends, 


Unterricht 
Unterricht 


in Weißnähen und Handarbeit 


£ ; ilt Handarbeitslehrerin. Anmeldungen für 
wird der Chefarzt der Schroth scken Kuranstalten in si immt entgeg 
Nieder-Lindewiese, Herr Dr. med. Karl Schroth, 3 8 Pe t 1 b Drucksachen 
im Logensaal, Gleiwitz, Bahnhofstraße 13, Gleiwiger ls aße 20 w jeder Art und 
einen Vortrag mit dem Thema: 2 Ausführung 


„Die alte Schrothkur M neuer ärztlicher Betrachtung“ ge ; m 

halten. Zutritt zu diesem Vortrag istfür jedermann frei. Ste lle n- A n 9 E b 0 te | Verlagsanstalt 

— Im Anschluß an den Vortrag zw Beis 3 a 
Kirsch & Müller 


sammensein der . er Schrothkur in der 
err 
G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Bausparkasse 
. eingef., günft, Tarife, mit Ber- 


Bahnhofsgastwirtschaft — n KREXA, Gleiwitz, E 
ar kurze Wartezeiten, 
ſucht für alle Bezirke nur tüchtige 


Hauptbahnhof. 


S Vertreter. In 3 Tagen 
A uu lſiſub Os Sehr gut. Verdienſt d öchſtprov. É 9 
! irige ne Nichtraucher 
Das ist die Pflicht der deutschen Hausfrau heute Dauſpar- und Hypotheken » Entſchul ⸗ Auskunft kostenlos! 
mehr wie je! Die Rheinische Obstzentrale ist dungs⸗Geſ. mbH, Berlin NW 7, Sanitas Depot 


auch hier eingetroffen. Wir verkaufen ab heute: Dorotheenſtraße 30. 


Kochäpfel Pfd. 8—10 Pf., Wirtschaftsäpfel zum 
Lagern, gesund, Pfd. 12 Pf., gemischte Tafeläpfel 
Pfd. 15 Pf., rhein. Spalier-Obst, Äpfel und Birnen, 


Preis nach Sorte Grofiverkauf Cronberg, 
Zweigstelle Gleiwitz, Ebertstraße 18. 
Daselbst Filialleiter mit Kaution gesucht. 


Halle a. S. 142P. 


Kontoristin, |Neterenäutr, 


quellen aller Art in] Alteinge führte 


dem Fachblatt 4 
Der Globus, Eisen- 


Rücndg,, Maxfeldſte. 23 handlung 
Probenummer koſtenl.] in oberſchl. Großſtadt 
n on — | wegen anderer Unters 
Tiermarkt — u. Me 
Für meine Reftaure- Ak unter Gl. 6560 an die 
tionsbetriebe ſuche ich Barsolhündin, G. dief. tg. Gleiwitz. 


Bestellungen für prima Winterfeste 


Die beleid. Aeußerun ⸗ 
gen Herrn Hutmacher ⸗ 
meiſter Böhm gegenüb, 
haben ſich als unwahr 
herausgeſtellt u. nehme 
fie m. Bedauern zurück. 


tammb f 
Hände fof, zu verkauf. 1 Waggon 
Barſoizwinge 


don cappia. | Buchenräucher- 
“ Bantapenöefher, p pine 


Ofenfertiges 1 Küchenmädchen 


Brennholz "=... 


witer Straße 12. À ig kann in jeder Menge frei Keller abge- Ottmuth bei Krappitz, 
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Glogauer Schwurgericht fällt ein gerechtes Urteil 


Raubmörder Thomas zum Tode verurteilt 


Das Lügengewebe durch Zeugenausſagen zerſtört — Gemeiner Mord und nicht Totſchlag 


[Eigener Bericht)] 


der Urteilsſpruch 


Glogau, 21. Oktober. Nach etwa einſtündiger Beratung wurde fol⸗ 


2. Verhandlungstag 


Glogau, 21. Oktober. 

Zum zweiten Verhandlungstage im Mord- 
prozeß Thomas find 21 Zeugen geladen. Kri⸗ 
minalkommiſſar Dreyhaupt ergänzt ſeine 
Ausſage dahin, daß Thomas bereits in Beu- 
then mit den Worten: Ich bin der Mörder“ ein 
Geſtändnis abgelegt hatte. Unter allgemeiner 
Spannung tritt 


die Mutter des Angeklagten 


an den Zeugentiſch, zunächſt verweigert ſie 


die Ausſage, ändert aber dann ihren Entſchluß 


und bezeichnet den Angeklagten als ein gutes 
Kind, das leider in ſeinem trunkſüchtigen Vater 
ein ſchlechtes Beiſpiel hatte. Große Bewegung 
herrſcht im Saale, als der Angeklagte ſeine Mut- 
ter um Verzeihung bittet. Der Angeklagte 
beteuert, daß er Nacht für Nacht für die 
Seele des Ermordeten bete. Er bittet die Mut⸗ 
ter, fie möge die Frau des Ermordeten um 
Verzeihung bitten. 

Der weinende Angeklagte wird hierauf von dem 
Vorſitzenden mit ernſt erhobener Stimme ge⸗ 
fragt, ob er nun zugeben wolle, daß er Walter in 
der Abſicht der Beraubung getötet hat. 

Angeklagter: „Nein, es ging ein politiſcher 
Streit der Tat voraus.“ 

Wiederum treten Zeugen auf, die ſich über die 
Perſönlichkeit des Ermordeten auslaſſen. So 
die Schwiegereltern des Ermordeten aus 
Breslau. R 


die es als vollkommen abwegig bezeich. 
nen, daß Walter geſchimpft habe anf 
Hitler. 


Walter habe ih nie in der Politik be- 
tätigt. Ausdrücke, wie ſie der Angeklagte dem 
Ermordeten unterſchob, hätte Walter bei ſeinem 
vornehmen Charakter nie fallen laſſen. 
Frau Gründel aus Brieg, Bez. Breslau, 
bei der Thomas übernachtete, bezweifelt, daß 
Thomas an einem Tage von Beuthen bis Brieg 
maärſchiert jei. Tags darauf war Thomas in 
Breslau, wo er wiederum Unterkunft bei 
der S.⸗A. erhielt. Dort erhielt er einen 
Empfehlungsbrief nach Klopſchen 
3 Mark. Das Geld verwendete er für die Bahn⸗ 
fahrt über Liegnitz bis Lüben. Von dort aus 
ſetzte der Angeklagte den Weg zu Fuß fort und 
erreichte Polkwitz am 21. Oktober. Ueber 
den Aufenthalt des Angeklagten in Polkwitz 
äußert fi Gaſtwirt Köhler aus Polkwitz. Bei 
ihm ſchrieb ſich Thomas mit dem richtigen 
Namen ein. Als er einige Tage darauf in der 
Zeitung von dem Morde las, meldete er ſich bei 
der zuſtändigen Stelle, da die Perſonalbeſchrei: 
bung auf Thomas ſtimmte. Als Reiſeziel 
gab Thomas Hannover an. $ 


Es gibt viele Buttermilch-Seifen, aber nur 
. 2 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Milhaud: „Der arme Matroſe“ 
Lothar: Lord Spleen“ 


Opernpremiere in Beuthen 


Dieſer moderne Einakter⸗Abend bedeutete ſeit 
langem einmal wieder einen ſogenannten groe 
ßen Abend für das Oberſchleſſche Landes- 
theater. Vor dem Haufe eine ungewöhnlich große 
Auffahrt von Wagen, darunter viele aus atto- 
witz; im Hauſe, das gut beſucht war, das Mitt- 
woch⸗Stammpublikum, das mit ſtraffer Anteil ⸗ 
nahme den Dingen folgte. 

Ueber Weſen und Inhalt der beiden in Rede 
ſtehenden Opern iſt geſtern an dieſer Stelle aus⸗ 
führlich geſchrieben worden, ſodaß ſich dieſe Fer 
len auf das Referat beſchränken können. er 
Auftakt zum „Armen Matroſen, ſchweres, 
ins Blut gehende Tempo di Java old, vom 
Orcheſter in zwingender Form hingelegt, ſofort 
die Hörer in Bann. Erich Peter am Pult fand 
ſich überraſchend mit der flimmernden Sprache 
Milhauds zurecht und ſchuf im Orcheſter 
eine wundervolle Transparenz, die auch den bes 
aubern mußte, der dieſe Muſik zum erſten Male 
Dörte Es gelang ihm faſt ſchulbeiſpielhaft bent- 
lich, die ſchwebende Melodie aus dem Geſamt⸗ 
klangkörper herauszuholen, in den fih die Stime 
men vor allem von Alfred Franz Schü 
(Freund) und Reina Backhaus (Frau) weſens 
gleich einſügten. Hätte er den unangenehm klin. 
genden Schreigeſang Knut Maricks (Matroſe) 
akuſtiſch eingliedern können, er hätte eine ſchlecht⸗ 
hin vollendete Wiedergabe zuwege gebracht. 

Das Szenenbild blieb in ziemlicher 
Dunkelheit unbelebt; etwas N 
gefühl würde im Hintergrund Weite schaffen 
und dem Ganzen die lebensnotwendige Atmo- 


und 


Raum 


gendes Urteil verkündet: 


Der Angeklagte Schloſſer Thomas aus Karf wird wegen Mordes 
in Tateinheit mit ſchwerem Raub zum Tode und wegen Vergehens 
gegen das Schußwaffengeſetz zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Dem Angeklagten werden die bürgerlichen 


Lebenszeit abgeſprochen. 


Ehrenrechte auf 


Nach Verkündung des Todesurteils gab der] ſchen fih und Walter die Aktentaſche, aus 


Vorſitzende folgende 


Urteilsbegründung: 


Der Angeklagte hat die tödlichen Schüſſe 
anf fein Opfer in der Abſicht der Beran« 
bung abgegeben. Der Angeklagte beſtreitet die 
Ueberlegung zur Tat, nach eingehender Prüfung 
muß aber das Gericht zu der Feſtſtellung kommen, 
daß das, 


was der Angeklagte zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung vorbringt, erlogen iſt. 


Der Ermordete hat nach dem, was die Zeugen 
über die Einſtellung desſelben bekundet haben, 
nie zu politiſchen Erzeiien geneigt. 
Er ijt ein Opfer feines Edel mutes ge- 
worden, er nahm Thomas aus reiner Menſchen⸗ 
freundlichkeit ein Stück Weges mit und mußte 
ſeine Gutmütigkeit mit dem Tode büßen. Der 
Angeklagte hat ſich länger als einen Tag 
an der Wegekreuzung aufgehalten, völlig 
mittellos wollte er in ſeine Heimat zurück. 
Da reifte in ihm der Plan, durch Gewalt in 


der die Geldbörſe des Toten herauslugte. 


Er ſchoß auf den am Steuer ſitzen⸗ 
den Walter, ohne jedoch tödlich zu 
treffen, 52 


daraufhin gab er auf Walter die weiteren 
drei Schüſſe ab und riß dem ſterbenden 
Manne die innere Weſtentaſche auf. 
Dann verließ er den Wagen und eilte dem Glo- 
gauer Bahnhof zu. Wenn das Gericht dem jungen 
Zeugen Günther nicht folgen will, dann beſagt 
aber die Ausſage des Bengen Bürger, daß die 
Tat weit vor dem Nilbaner Berg ver⸗ 
übt worden iſt. ; 


Der Angeklagte ift ein feiger Mör- 
der, deſſen Bluttat ein edler Menſch 
zum Opfer gefallen iſt. 

Der Angeklagte nahm das Urteil geſenkten Haup⸗ 
tes hin und ließ ſich ohne ein Wort der Erwide⸗ 


rung abführen. Die Mutter des Täters 
brach nach der Urteilsbegründung zuſam⸗ 


den Beſitz von Geldmitteln zu gelangen. Warmen, wie es heißt, will fie für ihren Sohn ein 


ſchon alles Lüge, 
ſchichte zur Tat ſagte, jo ſetzte feine Behaup⸗ 
tung, er habe Walter nach einem politiſchen 
Streit erſchoſſen, allem die Krone auf. 
Er ſtieg bei Quaritz in den Wagen und jah zwi⸗ 
rc BR Dr E r E 4 


was er über die Vorge⸗[Gnadengeſuch einreichen. 


Bei Verkün⸗ 
dung des Urteils war der Zuhörerraum dicht ge- 
füllt, allgemein wurde die Anſicht vertreten, daß 
den Angeklagten ein gerechtes Urteil ge⸗ 
troffen habe. 5 


Fraun Banſen in Polkwitz, die ihn wegen Angeklagte Schulden für Zigaretten ge⸗ 
des Tragens eines Revolvers zur Rede geſtellt macht hatte, die aber inzwiſchen bezahlt find. 


hatte, ſagte Thomas: 
„Das Ding brauche ich, wenn ein 
Landjäger kommt, dann knipſe ich.“ 


Ueber ſeine Herkunft 1 der cen zu 
dieſer Zeugin unwahre Angaben. Verſchiedene 
Gaſtwirte aus Karf⸗Bobrek bekunden, daß der 


eine 


— —— 


ſphäre geben. — Das Publikum nahm das neue 
Werk in ſtummer Ergriffenheit auf. Geſprächs⸗ 
fepen aus der Pauſe bewieſen, daß es doch genug 
Verſtändnis * dieſe muſikaliſche Perle neuer 
franzöſiſcher Muſik bei uns gibt. 

byth- 


Nach der paſtoſen Weichheit des ſtraff 

miſierten „Armen Matroſen“ mit ſeiner Jebän, 
digten Melodie bedeutete der „Ford Spleen“ 
eine fate Spielerei. Er iſt ungleich leichter 
an künſtleriſchem Gewicht und get um ebenſo 
vieles leichter ein. Es war von Anfang an klar, 
daß es mit ihm zu einem guten Ende kommen 
würde. Gleich das flirrende Klingen der erſten 
Takte des Vorſpiels, die in etwas an „Carmen“ 
anklingen, ſchuf die vorbereitende Stimmung. 
Das Orcheſter war in großer Form und er- 
ſpielte fih idon nach dieſen wenigen Takten 
Beifall, der ſich nach dem Vorſpruch von 
Herbert Albes wiederholte. Dann öffnete fid 
der Vorhang und zeigte das Haus des lärm⸗ 
ſcheuen Lord Spleen, in dem der Geiſt Shake⸗ 
ſpeares beheimatet fein fol. Den Hausherrn gab 
Karry Weſſely, für deſſen Leiſtungen man 
ſtets ungeſehen und ungehört einen Blankoſcheck 
auf Erfolg ausſchreiben kann. So auch bier: er 
fang den ſchrulligen Alten mit unendlicher künſt⸗ 
leriſcher ikateſſe, ſpielte ihn mit dem graziö⸗ 
ſeſten und dezenteſten Humor, daß e eine Ger- 
zensfreude war, ihm zuzuhören und -Ichauen. Die 
anderen beiden Augen, auf denen der Erfolg des 


b Abends ſtand, waren die von Elia Geis wink; 


ler (Georaetty), die fih ſtimmlich hervorragend 
entwickelt hat und in einem Koſtüm auf die Bühne 
kam, das der Schneiderwerkſtatt des Theaters 
alle Ehre macht. Ihre großen Koloraturen in dem 
Spottlied „Nichts ift io leicht als das Herz einer 
Frau zu beſiegen“. konnten Sich bören laſſen! 
Höhepunkt aber war das Liebesdnett mit Guſtav 
Terén ni (George), in dem fie entzückenden 
Liebreiz der Stimme entwickelte. Das anſchlie⸗ 


Kriminalſekretär Orzechowſki aus 
Karf konnte den Angeklagten durch einen 
Trick aus der Wohnung locken. 


Er bezeichnete die Kinder der Familie Thomas 
„als aus der Art geraten“. Die Eltern 


Holländerin 


in unerreichter Qualität! 


Achten Sie 
genauauf 


nicht minder; man fang 
und hörte mit viel Freude zu. 

Koſtbar iſt die Szene zwiſchen Klarinette, 
Fagott, Piccoloflöte und Poſaune im Orcheſter, 
die auf der Szene reicher hätte ausgeſchöpft wer⸗ 
den können, etwa in dem Sinne, wie Ludwi 
Dobelmann es andeutete. Stefan Stein ga 
den Jimmy, der ſich zuſammen mit George gegen 
den Alten verſchwört, mit allem ipm zu Gebote 


ßende Terzett gelan 


ſtehenden leiſen Humor, der ihn ſtets gut 
kleidet. 
Der Chor, der diesmal eine keineswegs 


leichte Aufgabe hatte, zeigte ſich ihr vollauf ge⸗ 
wachſen. Ballett und Statifterie wurde nicht ge⸗ 
ipart. Die Regie (Paul Schlenker) hatte 
alle teft in der Hand: in der Jazz⸗Apotheoſe, die 
in der verſchwenderiſchſten Lichtſülle ertrinken muß, 
wie fie vom Orcheſter her mit Klangfluten über- 
ſchwemmt wird, gelangen rhythmiſche Wunder, die 
wir in dieſer Form lange nicht mehr gehört 
haben. — Es war ein ſchöner Erfolg. 

Das Publik um, das heiter und bewegt 
mitging, ſtrohlte am Schluß vor Freude und 
dankte mit lebhaftem Beifall, den die 
Soliſten und der Kapellmeiſter dankbar entgegen- 
nahmen. 

Es war ein Abend von dem man noch lange 
ſprechen wird. Ein Abend, der aber auch eine 
Verpflichtung für das Theater bedeutet: 
Bei ſo reſtlos gelungener Aufnahme 
moderner Opern kunſt muß die Pflege 
neuer Mu ſik, die bisher zum ſiberwiegenden 
Teile auf den Schultern des ſelbſtlos fleißigen 
Orcheſters ruhte, auch von der Leitung ber- 
ſtärkt fortgeſetzt werden. Wir werden ſie 
darin ſtets unterſtützen. 
: E—s. 
...300mal „Weißes RIMI. Im Großen Schau. 
spielhaus in Berlin ging dieſer Tage 


— 


das! Schauspiels „Feutnant Guſtl“ 


22. Oktober 1931 


jeien ehrliche Leute. In der Familie hieß es, 
Edmund ſei weg, Geld zu beſorgen. Frau Thomas 
beſtreitet dieſe Aeußerung, ſie habe nur geſagt, 
ich weiß gar nicht, wo der Junge ſteckt. 

Der Molkereibeſitzer Ran, in Bobrek-Karf, 
hat üble Erfahrungen mit dem Angeklagten ge⸗ 
macht. Der Angeklagte lieh ſich bei Rau 18 Mark 
und hinterlegte dafür eine Piſtole. unter 


VERRATEN ENTE EAE 


6. Gautag des Cvangeliihen 
Bundes in Kreuzburg 


Kreuzburg, 21. Oktober. 

Am Reformations feft, 31. Oktober, und 
dem 1. November, wird in Kreuzburg die 
6. Gautagung des Evangeliſchen 
Bun des ſtattfinden. Den Auftakt bildet ein 
Gemein deabend am Sonnabend. Im 
Feſtgottesdienſt, Sonntag 9% Uhr, zu dem 
ſich die Geiſtlichen im Ornat, die Feſtteilnehmer 
und Gemeindemitglieder im feierlichen Zuge be- 
geben, predigt Paftor Hol m. Oppeln. Die um 
14 Uhr beginnende Tagung wird außer den 
Jahresberichten folgende Vorträge bieten: 
Kirchenrat Paſtor Müller ⸗Salvator, 
Breslau, wird über „Anregungen für die Winter⸗ 
arbeit im Bunde“ ſprechen; der geſchäftsführende 
Vorſitzende des Schleſiſchen Hauptvereins, Paſtor 
Müller⸗Oſten, behandelt ſodann den 
„Stand der evangeliſchen Beamtenbewegung in 
Schleſien.“ Die Tagung ſchließt mit einem Ge⸗ 
meindeabend um 20 Uhr im Vereinshaus. 


einem Vorwand ließ er ſich die Waffe wieder ⸗ 
geben, zahlte aber den Betrag nicht zurück. Der 

Angeklagte beſtreitet dies und ſagt, er hätte von 

Rau 18 Mark bekommen, damit er ihm einen 

Revolver beſorgen ſolle. 


Der Beramann Kalbe, SA.⸗Führer in 
Beuthen, erklärt, daß Thomas ſchon vor der To: 
aus der Partei ausgeſchloſſen worden 
fei. Der Angeklagte iei ein hitziger Menſch. Ihre 
Erlebniſſe mit dem Angeklagten in der Bahn von 
Liegnitz bis Lüben ſchildert die Zeugin Fräulein 
Bombis aus Rauſchwitz. Er hätte nur noch 
14 Pfennia bei ſich gehabt. 5 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
Nordoſten noch veränderlich, ſonſt trockenes, teil- 
weiſe heiteres Wetter, aber fehr kühl. Vereinzelt 
Nachtfröſte. 


„Weiße REIT!“ zum 300, Male über die Bret- 
ter. Das vollbeſetzte Haus brachte dem Autor und 
Komponiſten ſtarke Ovationen. ; 


„Der Graue“ in Gleiwitz 


„Die Aufführung des jugendlichen Stückes eines 
jugendlichen Autors bedeutete einen Verſuch am 
untauglichen Objekt. Der monotone Verlauf diee 
ſes Trauerſpiels hatte kaum jemals einige Wärme, 
man ſtand einem grauen Bühnenſtück teilnahms⸗ 
los gegenüber. Erſt die letzten Szenen nahmen 
die Aufmerkſamkeit einigermaßen in Anſpruch. 
Zum Schluß beſann ſich das Publikum darauf, 
daß die e harte Arbeit geleiſtet hatten 
und gab anerkennenden Beifall. Hans Re ⸗ 
wendt hatte als Hauptdarſteller keine dankbare 
Aufgabe. Er ſchien auf keine andere Weiſe eine 
dramatiſche Spannung hervorrufen zu können 
als dadurch, daß er Spiel und Sprache trampi- 
haft ſteigerte. Dede Larſen gab als Selma 
Schwan eine gute Studie, litt aber, wie überhaupt 
die ganze Aufführung, erheblich unter den auf⸗ 
fallenden Mängeln des Stückes, aus der die Regie 
Adelts recht wenig herauszuholen . 
y 


Arthur Schnitzler T 


In Wien iſt am Mittwoch gegen Abend der 
Dichter Arthur Schnitzler einem Schlaganfall 
erlegen. Schniglers Tod bedeutet einen Verluſt 
nicht nur für Oeſterreich, ſondern für die ber 
iamte Weltliteratur. Er war eine der 
lezten ragenden Säulen der guten öſterxeichiſchen 
Tradition, die lebendig ins Heute hinüberreichte. 


Er ift, obwohl aus einer Mediziner familie ſtam 


deren Ueberlieferung ihn zum Militärarzt 
der Literatur in die 
feines erſten 

den Dienſt 


mend, der 1 
werden ließ, ehr ſchnell 
Arme gefallen, nachdem er wegen 


2 — Er? „Sale iR a a 
za 


Gültigkeitsverlängerung 
der Verlehrslarten 


Gleiwitz, 21. Oktober. 
Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 

Die Gültigkeit der für das Jahr 1981 aus- 
gegebenen Verkehrskarten für das Kalen⸗ 
derjahr 1932 muß durch Ausfüllung der entipre- 
chenden Rubrik des Zuſatzblattes der Verkehrs⸗ 
karte verlängert werden. Die bis zum 31. 
12. 1931 zur Verlängerung nicht vorgelegten Ver- 
kehrskarten werden mit Ablauf dieſes Tages un- 
gültig und dürfen ſpäter nicht mehr ver⸗ 
längert werden. Die Verlängerung muß un 
verzüglich in den zuſtändigen Polizeirevieren 
oder Revierzweigſtellen beantragt werden. Für 
die Zeit der Abgabe der Verkehrskarte zur Ver⸗ 
längerung ihrer Gültigkeit werden den Antrag⸗ 
ſtellern auf Verlangen Zwiſchenausweiſe 
gebührenfrei erteilt. Die Verlängerungs⸗ 
gebühr beträgt nach wie vor 1 Mark. 


RT uini E EEA RAREN C a o aa a NS e 
Lebhafte Bewegung entſteht, als 
die Braut des Angeklagten, 


Walburga Bruchmüller aus Dombrowa, 
dernommen wird. Zu ihr ſagte der Angeklagte 
bei ſeinem Weggang von Beuthen, daß er eine 
Ausbildung mitmachen müſſe: von der Fahrt nach 
Hannover erzählte er nichts. 

Am 24. April, ihrem Geburts⸗ 
tage, dem Tage des Mordes, erſchien 
der Angeklagte in ihrer Wohnung neu 
eingekleidet. Von dem Morde bei 
Glogau habe er nichts erzählt. 

Ueber ſeine plötzliche Rückkehr befragt, erzählte 

er, er hätte Urlaub. 


i 8 î wifyjk 
Borfigenber: „Wollen Sie dem Angeklagten | ine ben Mk bes Abends. Er gedachte ber her 
treu bleiben, trotzdem er ein Mörder iſt?“ ſtorbenen Mitglieder Pulla und Kosmalla. 


Zeugin: „Das muß ich dem Schickſal über- 
laſſen.“ 


Als Thomas in Beuthen feſtgenommen wurde, 
gte er zu feiner Braut: 
„Du brauchſt nicht wiſſen warum.“ 


Um 11 Uhr wurde die Beweisaufnahme 
EN ffen. Der Oberſtaatsanwalt ergreift 
Wort zur Anklagerede. 


Oberſtaatsanwalt Dr. Peiter 


begann ſeine Anklagerede mit dem Vergleich des 
heutigen Angeklagten mit dem i duns 


mörder Tegner. Die Tat des Angeklagten ſei dient 
in einem gewiſſen Sinne angepaßt. ne 


der Jetztzeit 
Fabarch, daß 


Der 

ſtattete den Verwaltungsbericht über das 64. V 

einsjahr. Es ſcha 

die Kaſinofahne. Zwanzig Mitglieder find im ab- 

gelaufenen 
n 


träge auf religiöſen und weltlichen Gebieten 
machten den Hauptanteil 


Kommunistische Stadtverordneten-Fraktion vor dem Richter Ermäßigte Fahrkarten für den 


Etinkbomben im Beuthener 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 


Prozeß Drzymalla wegen Ablehnung des Gerichtes vertagt 


Beuthen. 21. Oktober. 


Am Mittwoch war gegen bie Mitglieder 


der Beuthener kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
verordnetenfraktior Maler Stanislaus 


Dröymalla, Häuer Jonaz Flad, Invalide 
Joſef Glinka und Häuer Vinzent Schweda 


ein Prozeß angeſetzt, der ſich mit gewiſſen Vor⸗ 


gängen in der Stadtverordnetenverſammlung, mo- 
bei auch Stinkbomben geworfen wurden, be⸗ 
ſchäftigen ſollte. Den Vorſitz führte Landgerichts ⸗ 
direktor Dr. Lehnsdorff unter Hinzuziehung 


des Amtsgerichtsrates Dr Schaffarcozyk als 
Beiſitzer. Ehe noch die Perſonalien feſtgeſtellt 


wurden und der Eröffnungsbeſchluß bekannt ge⸗ 


die gahresarbeit des Katholiſchen 
Bürgerlaſinos Beuthen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 21. Oktober. 60. Geburtstages des 


Das Katholiſche Bürgerkaſino be- 


gann die neue Arbeit des Winterhalbiahres mit 
der Hauptverſammlung, die am 


Mitt - 


abend im großen Saale des Konzerthauſes 


unter Leitung des Präſes, Prälat Schwierk, 
ſtattfand. Der Prälat begrüßte die zahlreich Er⸗ 


erts 
i er⸗ 
jetzt 769 Mitglieder um 


Schriftführer, Lehrer Machunze, 
ren ſich 


Geſchäftsjahr verſtorben. Ihr Anden⸗ 
beſonders geehrt. Die bildenden Vor⸗ 


der Mitaliederver⸗ 
haben ä 


Studienrat Hoffmann, Studienrat Arndt, 


A 


ben regen Ausſprachen auch die Erörterungen 


Dabu: die Tat etwas anders ausſieht, wird kommunalpolitiſcher Fragen, die auch 
fie nicht milder zu beurteilen fein. u 1 n berückſichtigt e 
Der Angeklagte habe wie ein Wegelagerer Nen ; er i er, Von Jeti 1 


auf ſein Opfer gelauert und dieſes kalt⸗ 

Der Oberſtaatsanmolt geht dann auf das Ge 
tionsprotokoll ein und wendet fih dann der wid- 
tigen Frage zu, wo die Tat paffiert ift 
Wenn man dem Angeklagten folge, ſo haben 
90 Prozent aller Zeugen einen Meineid, zum min⸗ 
deſten die Unwahrheit geſchworen. Der Angeklagte 
habe ſich nun 


das Märchen von dem politiſchen Streit 


erfunden. Nichts könne beſſer die Tat klarmachen, 
als die Tatſache, daß die Strecke von der Wege⸗ 
ſperre bis zu dem von dem Zeugen Günther be⸗ 
kundeten Punkt vor Klopſchen etwa zwei Kilo⸗ 
meter lang iſt. Wenn der Autoführer nur mit 
30 Kilometer Geſchwindigkeit fuhr, ſo kommt eine 
Zeit von 2—3 Minuten in Frage. Kann in dieſer 
kurzen Zeit das ſogenannte politiſche Geſpräch 
eine Form annehmen, daß es in Mord endete? 


ArzHlich ~ Schulz 
empfohlen GRIPPE 


PASTILLEN 


auittieren mußte. Die Atmoſphäre der Geiſtigkeit, 
die im väterlichen Hanfe herrſchte, brachte ihn in 
Verbindung mit den Kreiſen der Hoth urg, der 
repräſentativen Theater deutſcher Zunge, und 
mit der Uxaufführung der Liebelei“ war er 
ſchon am Ziel. Seine Bühnenſtücke wie feine 
Proſa, deren es mehrere Bände (bei S. Fiſcher, 
inäter bei Paul Zſolnay) gibt, reihen ihn ein 
unter die Sprachkünſtler, denen der Ehrentitel des 
Dichters zuerkannt werden muß. 


Spielzeiteröffnung in Ratibor 
G. W. Wheatley: „Der letzte Schleier“ 


Direktor Memmler gab als Einleitung gr 
Eröffnungspremiere feinem Dank Ausdrug, daß 
trotz der ſchwierigen Zeitverhältniſſe das Theater 
erhalten geblieben fei und a aß daß man alle 
Kraf. einſetzen wolle, es auf künſtleriſcher Höhe 
zu halten. Man ſpielte ein amerikgniſches Krimi⸗ 
nalſtück im Stile von Wallace: Das Geheimnis 
einer ſchönen Frau, die ihren erſten Mann er- 
ſchoſſen hat, aber dank der Bemühungen ihres 
Advokaten, der an ihre Unſchuld glaubte, ag 
ſprochen ift, wird durch einen gemeinen s 
preſſer bedroh“, bleibt aber in der Gerichtsver⸗ 
handlung am Schluſſe gewahrt, die einen Rron- 


iuwelendiebſtahl aufklärt und der Gerechtigkeit 


zum Siege verhilft. Daß man mit guten Dar⸗ 
ſtellern einen ſolchen Reißer ungemein unter- 
haltend machen kann, bewies die gelungene Auf⸗ 
führung unter der Leitung von Direktor 
Memmler. 


„Chauffeur Antoinette“ 

Der zweite Spielabend brachte ein amüſantes 
Luſtſpiel nach Letraz⸗Deſty von Robert Blum, 
von Spielleiter Carl van Gils flott geleitet. 

je Trägerin der Titelrolle, Lieſel Otto, ver. 
ſtärkte und erfreute durch charmantes, lebendiges 


e 
teiten wurde abgeſeh 


en. Nur aus Anlaß des 


So hat der kleine Günther die Tat beinahe vol- 
ſtändig geſehen. Die Ausſage des kleinen Günther 
werde unterſtützt durch den Zeugen Bür⸗ 
ger aus Nilbau, der den Angeklagten auf dem 
Nilbauer Berge beobachtet hat. Demnach hatte 
der Angeklagte die Tat ſchon bei Qugritz ver- 
übt. Länger als einen Tag hielt ſich Thomas an 
der Wegekreuzung auf, wenn er am Tage vor der 
Tat an ſeine Braut ſchrieb, daß er ſofort zurück⸗ 
kehre, warum ſtellte er an Walter das Anſinnen, 
mitfahren zu dürfen bis Grünberg? Wenn das 
Auto des Walter auf dem Nilbauer Berge anhielt, 
ſo hat allein Thomas den Wagen zum Zwecke 
der Information angehalten. Walter, 
der die Strecke nach Glogau kannte, brauchte nicht 
anzuhalten, um fih über den Wea zu informieren. 
Walter Iaa ihon tot im Wagen; Thomas hielt an, 
um ſchon auf dem Nilbaner Berge einen geeigne⸗ 
ten Abſtellplatz für den Wagen zu finden. 


ren Leiſtungen mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
ſehen darf. Ihr Partner war Ernſt Walter 
der als reicher amerikaniſcher Lebemann auch 
ohne amerikaniſierendes Sprechen durch ſein ſiche⸗ 
res und gewandtes Spiel gefallen hätte. Claire 
Sobtzick gab eine elegante abenteuerluſtige Diplo- 
matenfrau, deren beirogener Mann (Karl 
Streng ſich als Kavalier mit immer heiterer 
Laune in alle Situationen zu fügen weiß. Das 
gilt auch von dem alten Baron Kieſel, den Heinz 
Friedrich ſehr geſchickt zu ſpielen wußte. Für 
Komik ſorgte beſonders Karl Ziegler als 
Chauffeur, der zwar von feinem Auto nichts ver- 
ſteht, aber nicht auf den Mund gefallen iſt. Da 
auch alle übrigen Darſteller ſich gut einordneten, 
gab es ein flottes Zuſammenſpiel. Das unter- 


haltſame Stück dürfte noch manchen Abend das 


Haus füllen. Ey 


Ein Proteſt Toscaninis. Arturo Toca- 
nini, der gegenwärtig in Baden 
Schweiz Heilung von feinem rheumatiſchen Arm⸗ 
leiden fucht, hat in außerordentlich erregter Weile 
gegen den Inhalt des Interviews Proteſt einge- 
legt, über das) wir kürzlich berichteten. Nach Tos. 
kaninis Aeußerung hat er überhaupt kein In⸗ 
terview gewährt. Er hat ſich lediglich nach 
dem Verlaſſen Bayreuths über ſeine große künſt⸗ 
leriſche Enttäuſchung ausgeſprochen. Er 
verwahrt ſich ſehr dagegen, daß er zu irgendeinem 
Zeitpunkt politiſche Beweggründe gebraucht habe. 
Ihm ſei die Freiheit der politiſchen Ueberzeugung 
eines jeden heilig, und es würde ihm nie einfallen, 
als Ausländer über deutſche politiſche Zuſtände 
zu urteilen. 


lat | ih um 50 Bände erhöht habe und 1020 Bände be- 


— 4 


und mitreißendes Spiel, fo daß man ihren weite⸗ 


in der fü 


—  — 


worden war, bat der Hauptangeklagte Drzy⸗ 
malla ums Wort und lehnte in längeren Mns- 
führungen das Gericht wegen Befangenheit ab, 
da das Gericht nach ſeiner ganzen Einſtellung 
nicht in der Lage ſei, über revolutionäre Arbeiter 
ein gerechtes Urteil zu fällen. Wie gewöhnlich! 
kam es wieder zu ziemlich temperament⸗ 
vollen Szenen, da ſich Drzymalle grobe, 
völlig unberechtigte Vorwürfe gegen 
den Vorſitzenden erlaubte. Der Vorſitzende ver⸗ 
kündete darauf den Beſchluß, daß die Sache auf 
den 25. November vertagt wird. Die Akten ſollen 
der Beſchlußſtraf kammer zur Entſchei⸗ 
dung über die Ablehnungsanträge zugehen. 


1 N Schwierk fand ein 
beio: Feſtaben tatt. einigen 
Fällen rn der Verein auch öffentlich herbor- 
getreten. 

Der Kaſſenführer erſtattete den Bericht über 
die Vereinskaſſe und die Sterbekaſſe. Ber- 
mögensbeſtände haben ſich bei der Sterbe⸗ 
aſſe um 3000 Mark und bei der Vereinskaſſe um 
über 500 Mark erhöht. Sie betragen bei der Ver⸗ 
einskaſſe 1280 Mark und bei der Sterbelaſſe 
10 405 Mark. Der Kaſſendirektor Blachnitzky 

richtete, daß ſich die Sterbekaſſe günſtig ent⸗ 
wickelt habe. Bei der Prüfung der Kaſſen war 
nichts zu erinnern. Es wurde Entlaſtung 
erteilt. Ein neuer Aufwertungsbetrag 
wurd. der Sterbekaſſe zugeführt. Stadtamtmann 
Roehl berichtete, daß der Beſtand der von 
Hilfsſchullehrer Boder verwalteten Bücherei 


Der Bücher wechſel findet jetzt jeden 
erſten und dritten Sonntag des Monats von 
11,30 bis 12.30 Uhr ſtatt. rälat Schwierk 
dankte dem Vorſtande und dem Ausſchuß beſon⸗ 
ders aber dem Vorſitzenden Bernhardt, dem 
Kaſſen⸗ unt Schriftführer für die mühevolle Ar- 
beit. Für die Winterhilfe der Stadt Bet- 
then wurd⸗ ein Betrag von 100 Mark bewilligt. 
Dr Vogel ferah über „Internationale Rapi- 
talverflechtung Gold- oder Vertrauenswährung, 
Rettung aus dem Wirlickaftschaos“. Er ſchilderi⸗ 
die internationale Bonklage und die Verſchied⸗n⸗ 
beis dec Bankſpſteme in den einzelnen Ländern. 


trägt. 


Eig 


Auf dem abſchüſſigen Wege in den 
Guſteutſchener Grund hatte Thomas die 
Schüſſe nicht abgegeben, da ſonſt feine 
eigene Sicherheit gefährdet geweſen wäre. 


Der Oberſtaatsanwalt nahm noch Gelegenheit, 
der ausgezeichneten Arbeit des Kriminalkommiſ⸗ 
far Dreyhaupt und jeiner Beamten wie den 
Landjägern, insbeſondere dem Landjägermeiſter 
Kuhn, zu danken. Der Angeklagte habe nicht die 
Abſicht gehabt, ſich ſelbſt zu ſtellen, vielmehr be- 
ſaß er einen Paß, mit dem er über e 
gehen wollte. Hier liegt ein ganz gemeiner 
Raubmord vor. 5 


Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten die Todesſtrafe. 


Justizrat Wawerſig 


wendete ſich g die Ausführungen des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts, wenn er auch mit dem Anklagever⸗ 


Dramatiker Ringelnatz. 
natz hat ein romantiſches e 
det, das fih „Die Flaſche“ betitelt. Es wird 
am Schauſpielhaus Leipzig und am Schauſpiel⸗ 
haus Bremen zur gemeinſamen Urauffüh⸗ 
run a gelangen. 

hn Jahre Deutſche Bühne in Grandenz. Nun 
18. Pille r vollendeten ſich zehn Jahre feit Be- 
ſtehen der Deutſchen Bühne jn Gr 
Zur Feier des Tages wurde im Theater 
e e ee a 
a ührt. r Aufführung ein Feſt⸗ 
eſſen des Verbandes der Deutſchen Bühne ſtatt. 
Dem Verbande waren 1 Aug Jubiläums 
aus deutſchen Kreiſen zahlrei briefliche und 


telegraphiſche Grüße und Anerkennungen zuge 10 


gangen. 


Hochſchulnachrichten 


60. Geburtstaa des Rechtshiſtorikers Adolf 
Zycha. Prof. Dr. jur. Adolf Zych a, Ordinarius 
ür deutſches t an der ÜUnivperſität Bonn, 
vollendete dieſer Tage ſein 60. Lebensjahr. 
Eduard von Hartmanns Witwe 7. Dr h. e. 


Alma von Hartmann, die Witwe des Phi⸗ | a 


loſophen Eduard von Hartmann, ift, 78jährig, in 
Glogau geſtorben. Eine Reihe eigener Philos 
ſophiſcher und literaturkritiſcher Arbeiten und 
eine ausgedehnte Vortragstätigkeit haben der Le⸗ 
bensgefährtin und treuen Sachwalterin des gro⸗ 
ßen Philoſophen viel ee eingetragen. 
Erfolg deutſcher Städtebaner im Ausland. Bei 
dem internationalen Wettbewerb um den Gene- 
valbebauungsplan der kroatiſchen Haup adt Za⸗ 
areb (Agram) wurde die gemeinſame Arbeit don 
Regierungsbaumeiſter a. D. Erich Roper, Ar- 
chitekt Ewald Liedecke, Stuttgart, Diplominge⸗ 
nieur Peter Koller und i 


die Grenze | bI 


nd 
Regierungsbaumeiſter A 


Reiſeverkehr in Oberſchleſien 


Oppeln, 21. Oktober 

Die Reichsbahnverwaltung trägt ſich mit der 
Abſicht, für den Berufsreiſeverkehr 
ermäßigte Fahrkarten auszugeben, wobei 
das geſamte Reichsbahngebiet in beſtimmte 
Netze eingeteilt werden ſoll. Das für Oberſchle⸗ 
ſien in Betracht kommende Gebiet iſt auf Wunſch 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer bis Dresden, 
Berlin und Küſtrin erweitert worden. Weiter 
hat ſich die Induſtrie⸗ und Handelskammer dafür 
eingeſetzt, daß die kleine Bezirkszeitkarte über 
600 Kilometer die ganze Provinz Oberſchleſien 
umfaſſen jol und daß der Preis für eine Mo- 
natskarte dritter Klaſſe von 40 Mark auf 30 


Mark und in entſprechender Weiſe für die zweite 


Klaſſe feſtgeſetzt werden jol. Von der Haupwer⸗ 
waltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ift 
der Beſcheid eingegangen, daß der oberſchle⸗ 
ſiſche Antrag an die geſchäftsführenden Direktoren 
in Erfurt abgegeben worden iſt. 


treter darin übereinſtimme, daß die Tat gemein 
und aufs ſchwerſte zu verurteilen ſei. Die Tat 
des Angeklagten fei auspolitiſchen Moti 
ven heraus perübt worden. Daß die Tat ſchon 
bei Quaritz verübt worden fei, könne nicht al 3 
erwieſen angeſehen werden. Auf das Zeug⸗ 
nis eines kaum 15jährigen Menſchen hin könne 
man den Angeklagten wegen Mordes nicht 
verurteilen. Die Möglichkeit, daß eine aufgeregte 
politiſche Auseinanderſetzung der Tat vorausging, 
fei ziemlich ſicher. Bei der Frage der Verurtei⸗ 
lung des Angeklagten wegen Totſchlags könne 
der Verteidiger auf mildernde Umſtände in An- 
betracht der Ruchloſigkeit der Tat nicht plä- 
dieren. Oberſtaatsanwalt Dr Reiter blieb 
bei ſeinem Antrage, worauf der Angeklagte, zum 
letzten Wort aufgefordert, um Beſtrafung im 
Sinne ſeiner vorgebrachten Verteidigung bat. 


Beutßon und Kreis 


* Goldene Hochzeit. Pius Patolla und 
Frau, hier, Gojſtraße 18, feiern am Sonntag 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Silberne Hochzeit. Engros⸗Schlächtermeiſter 
Eduard Scherner und ſeine Gattin feiern 
heute, Donnerstag, den 22. Oktober, ihre 
Silberhochzeit. 

* Billige Brote für Unterſtützungsempfänger 
des Wohlfahrts⸗ und Arbeitsamtes. Nach Bers 
handlungen mit der Bäckerzwangsinnung und der 
Halpaus⸗Brotfabrik werden ab 1. November Be- 
ugsſcheine auf verbilligte Brote für 

nterſtützungsempfänger des Wohlfahrts:⸗ und 
Arbeitsamtes ausgegeben, und zwar für je eine 
Perſon und Woche auf ein 275⸗Pfund⸗Brot. Die 
Verbilligung beträgt bei einem 277⸗Pfund⸗ 
Brot 5 Pfg. Bezugsſcheine gelangen bei den 
Unterſtützungszahlungen zur Ausgabe. 
: Quartalsverjommlung der Schuhmacher ⸗ 

i EN. Der Quartalsverſammlung 
er uh macher ⸗ Zwangs - Innung 
war am Vormittag in der St.⸗Marien⸗Kirche 
eine hl. Meſſe vorangegangen, die auf die Mei⸗ 
ihres Schutzpatrons Criſpinus geleſen 
wurde. In der Quartalsverſammlung wurde 
nach der Begrüßung durch den Obermeiſter das 
Andenken der eit dem inpien Beiſammenſein 
verſtorbenen Innungsmitglieder Maslon und 
Miosga geehrt. Als neue Mitglieder wurden 
Blania, Dzibon, Haroſka, Lippek und 
Cichon in die Innung aufgenommen. Die Jun- 
nungsmitglieder Hakuba und Piecha, die auf 
eine jährige Zugehörigkeit zur Innung zurück⸗ 
icken können, wurden unter Ueberreichung von 
Diplomen zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Beſondere Anerkennung zollte der Obermeiſter 
dem r Hakuba, der dem Jn- 
nungsvorſtand längere Zeit als Schriftführer 
angehört hat und ſich um das Zuſtandekommen 
der 35 9⸗Jahr⸗Feier der Innung große 
Verdienſte erworben hatte. Bei Beſprechung der 
Winterhilfe wurde von allen Seiten die 
große Notlage des Schuhmacherhandwerks zum 
Ausdruck gebracht. Von Neuanfertigungen kann 


Soadim Ringel- Wehrmeiſter mit dem zweiten Preis ausge- 
atroſenſtück vollen⸗ 


zeichnet. 
Entdeckung des Erregers der ſpinalen Kinder⸗ 


lähmung? Die in New. Port. feit einiger Zeit 
cpidemiſch auftretende ſpinale Kinderläh⸗ 


mung, bei der feit Jahresbeginn insgeſamt. 3825 

le gezählt wurden, ift in der amerikaniſchen 
mediziniſchen Forſchung Gegenſtand intenſiver 
Beobachtung. Wie jetzt aus San Francisco ge⸗ 


Kleiſts meldet wird, alaubt der Leiter der Unterſuchungs⸗ 


oretorien des Mt. Zion-Hoſpitals, Dr Fres 
berid Eberſon, den Erreger der Kinderläh⸗ 
mungen entdeckt zu haben. Es ift ihm gelun⸗ 
gen, den Bazillus zu iſolieren, jedoch fehlt bisher 
noch die Möglichkeit, ibn zu erhalten. Zur Zeit 
ift der Forſcher damit beſchäftigt, die Lähmungs⸗ 
zillen auf Affen zu übertragen, um genauere 
eſtſtellungen machen zu können. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend geht in 
Be um 20,15 Uhr zum lezten Male die Schüler» 
tragödie „Der Graue“ in Szene. In Kattowitz iſt 
um 19,30 Uhr „Der arme Matrofe” und „Lord 
Spleen“. 

Freie Volksbühne Beuthen. Heute, 20,15 Uhr, ges 
langt „Der Graue“ für die Gruppe A zur Auffüh⸗ 
Karte Auch Mitglieder der anderen Gruppen erhalten 
arten. 

Zweiter Theatervorbereitungsabend in Beuthen. Am 

Seeitog i der zweite Theatervorbereitungsabend in der 
tadtbibliothek um 20,30 Uhr. Kapellmeiſter Erich 
Peter wird über „Atonale und polytonale Mujit” 
7 Anſchluß an die Erſtaufführung von „Der arme 
Ratrofe“ von Milhaud ſprechen. Soliſten des Opern- 
Enſembles werden muſikaliſche Beiſpiele ſingen. 


Erſte muſikaliſche Morgenfeier im Beuthener Stadt⸗ 
theater. Die erſte Orcheſter⸗Matinee > Sonntag 
11,80 Uhr bringt einen Wagner. und Liſzt⸗Vormittag. 

Soliſtin ift Annelieſe Jäger ⸗Bertram aus Oppeln 
gewonnen worden. Es kommen zu Gehör das Vorſpiel 
zu „Triſtan und Iſolde“, die ſinfoniſche Dichtung „Taſſo“ 
der „Totentanz“ für Orcheſter und Klavier von 

Karten ſind an der Theaterkaſſe zu haben. 


die Biskupitzer Näuber 
verhaftet 


i Hindenburg, 21. Oktober. 

Am Mittwoch um 18 Uhr wurden, wie die 
Preſſeſtelle mitteilt, die drei Räuber, die am 
Montag abend den Raubüberfall im 
Konſumgeſchäft in Biskupitz ausführten, von der 
Kriminalpolizei in Hindenburg feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich um drei Erwerbsloſe und 
zwar: Franz Deditins, Roman Minkus, 
Karl Schranna, alle aus Mikultſchütz. Bei 
den Feſtgenommenen wurden Hausſuchungen abe 
gehalten. Hierbei konnten die bei der Tat ver⸗ 
wendeten drei Geſichtsmasken beſchlag⸗ 
nahmt werden. Minkus iſt geſtändig. Die 
anderen beiden leugnen die Tat, obgleich jie 
durch Zeugen überführt ſind. Alle drei wurden 
in das Polizeigefängnis in Hindenburg gebracht. 
Sie werden morgen dem Richter vorgeführt. 


Zuwelentäuber bei der Arbeit 


Hindenburg, 21. Oktober. 

In der Nacht zum Mittwoch drang ein 
Mann in das Goldwarengeſchäft von Woll⸗ 
niga in der Bahnhofſtraße durch das obere Licht⸗ 
fenſter der Ladentür und entwendete 
Uhren und Goldwaren. Die Menge der 
geſtohlenen Gegenſtände und ihr Wert ſteht zur 
Zeit noch nicht feſt. Die kriminalpolizeilichen 
Ermittlungen ſind noch im Gange. 


Vom Triebwagen tödlich 
überfahren 


Kattowitz, 21. Oktober 
Geſtern vormittag iſt ein etwa 17 Jahre 
altes Mädchen, deſſen Perſonalien nicht feſt⸗ 


geſtellt werden konnten, vom Triebwagen 
des Zuges, mit dem ſie aus Schwientochlowitz 
ankam, beim Ueberſchreiten der Gleiſe erfaßt 
und überfahren worden, ſodaß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


die Grenzpolizei ſchießt . 


Drei Schmuggler ſchwer verletzt 
Kattowitz, 21. Oktober. 

Im Morgengrauen verſuchten etwa zehn 
Schmuggler in der Nähe von Hohen: 
birken die Grenze zu überſchreiten. 
Sie wurden von Grenzſchutzſoldaten überraſcht 
und verſuchten zu fliehen. Die Grenzſchutz⸗ 
ſoldaten gaben hierauf mehrere Revolver- 
ſchüſſe auf die Flüchtenden ab. Zwei Schmugg⸗ 
ler, Stanislans Kucharſki und Stefan B o i- 
tanowſki, wurden ſchwer verletzt. Ein 
dritter, Stefan Schwerſinſki, ift leichter ver- 
letzt worden. Es wurden bei ihnen 175 Kilogramm 
Südfrüchte, einige Paar Schlittſchuhe und 
mehrere Liter Maggi ſowie verſchiedene Klei⸗ 
nigkeiten gefunden, die beſchlagnahmt wurden. 
Die Verwundeten wurden ins Krankenhaus über⸗ 
geführt. 


200000 Mark für den Oppelner 
Merbrüclenbau im neuen Etat? 


Die Regierung iſt auf parlamenta⸗ 
riſchem Wege durch einen zum Beſchluß 
erhobenen Antrag aufgefordert worden, in 
den Etat für 1932 eine erſte Baurate von 200 000 
Mark für den Neubau der Oderbrücke in Oppeln 
zur Verfügung zu ſtellen. 


bei den hieſigen Schuhmachern keine Rede ſein, 
und bei Beſohlungen und anderen Reparaturen 
bereiten die Pfuſch. und Schwarzarbeiter den 


Schuhmachern die ſchwerſte Schädigung. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden gewählt: u ch 
Fitz a, Salama und Jendryſſek. Um der 


Lehrlingszüchterei Einhalt zu tun, wurde der 

Vorſtand ermächtigt, die Lehrlingspflicht⸗ 

zahl feſtzuſetzen. Bis jetzt kommt auf den Mei⸗ 

ſter ein Lehrling. Ein zweiter Lehrling kann erſt 

wieder eingeſtellt werden, wenn der erſte Lehr⸗ 

fing das zweite Lehrjahr vollendet 
2 


* Hans wirtſchaftliches vom Katho n 
Deutſchen Frauenbund. Die unter der Saen 
von Frau Studienrat Scholz ſtehende, ſehr 
regſame Hausfrauen⸗Abteilung des 
Katholiſchen Deutſchen Frauen- 
bundes veranſtaltete am Mittwoch einen haus⸗ 
wirtſchaftlichen Nachmittag, zu dem ſich gegen 
dreihundert Hausfrauen im Saale des Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurants eingefunden hatten. Im Mit⸗ 


telpunkt der Verſammlung ſtanden Fade 
wirtſchaftliche Vorträge. Zunächſt ſprach der 
Direktor der Ackerbau und Saatzuchtabteilung 


der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, Sap⸗ 
po k, über Kartoffelanbau und die Eigentümlich⸗ 
keiten der Kartoffel. Er wies darauf hin, daß 
die Landwirtſchaftskammer ſich angelegen ſein läßt, 
bezüglich der Hackfrüchte eine Brücke zwi⸗ 
ſchen Erzeugern und Verbrauchern zu ſchlagen. 
Ein Fünftel der landwirtſchaftlich genutzten 
Fläche Oberſchleſiens iſt mit l 
beftellt. Der größte Teil der Kartoffelernte 
dient jedoch der Verfütterung oder der tech⸗ 
niſchen Verwertung. Den Hauptteil der Speiſe⸗ 
kartoffeln liefern die Güter. Die Hauptverwer⸗ 


tung erfolgt aber in den vorhandenen 160 Bren⸗ M 


nereien. Aus der Verwertung ergeben ſich auch 
die anzubauenden Sorten. Man iſt bemüht, Sor- 
ten einzuführen, die allen Anſprüchen der poe 
frau gerecht werden und haltbar find. Der Anbau 
und Abſatz wertvoller Speiſekartoffeln wird vor⸗ 
läufig von der Landwirtſchaftskammer beaufſich⸗ 
tigt. Es iſt ein beſonderer e e 
Verband gebildet. Die Hausfrauen folen mit- 
arbeiten und angeben, welche Sorten ihnen zu- 
ſagen. Die ausgeſtellten Proben oberſchleſiſcher 
Markenſpeiſekartoffeln fanden die Anerkennung 
der Hausfrauen. Nach dieſem Vortrage wurde 
ein Perſil⸗Film über Wald- und Reini- 
gungsmittel vorgeführt. Die Vorſitzende machte 
auf die Strickerei des Vereins, Gräupnerſtr. 17, 
aufmerkſam. Am 28. Oktober findet ein Vortrag 
über „Hausfrau und Berufsfrau“ ſtatt. 
Die nächſte Hausfrauen⸗Verſammlung ift am 
4 November in Schomberg. 

+ Die Scheinfirma im DHV. Leider immer 
noch nicht genug bekannt iſt in der Oeffentlichkeit 
eine Gefen ganz eigener Art, 
die der Deutſchnationale Handlungs- 

ehilfenverband bereits in den erſten 
Nachkriegsjahren 1919/20 eingerichtet hat: die 
Scheinfirma im DHV. — Eine ſolche * 
arbeitet genau wie in der Praxis. Nur Geld und 
Ware find angenommene Werte. Zur Zeit be- 
ſtehen im DHV. bereits 610 folder Scheinfirmen, 
in faſt allen größeren und mittleren Ortsgrup⸗ 
pen. Auch in Beuthen beſteht eine ſolche ſchon 
ſeit längerer Zeit. In Anlehnung an die Praxis 
werden den mitarbeitenden jungen Kaufmanns⸗ 
lehrlingen und Gehilfen alle Vorfälle Ge- 
ſchäftslebens nahegebracht. eie Aber Ma⸗ 
ſchinenſchreiben, Regiſtratur, Briefwechſel, Mahn- 
weſen, Werbeweſen und beſonders Dinge, an die 
die meiſten gr im Beruf gar nicht mehr 
herankommen, die aber ſpäter gekannt ſein müſſen. 
Der Arbeitsabend der Beuthener Schein⸗ 
firma im DV., Karl Krauſe, Baubeſchlag⸗ 
roßhandlung, findet jeden Mittwoch, 20 Uhr, im 
Verbandshauz des DV., Hubertusſtr. 10, ſtatt. 

+ Frontkriegerbund Reichsverband gegr. 1919. 

gm Mittelpunkt der letzten Verſammlung war die 

usſprache über den „Deutſchen Abend“, der am 
8. November d. J. im großen Saale des Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurants ſtattfindet und ein Vortrag des 
Kameraden Haendel über das Verſorgungs⸗ 


Kamerad Haendel wies darauf hin, daß 
berſchleſier durch die SUR ImIDANgE: 
anz eber 0 zu Schaden gekommen iſt. 
berſchleſier gehe nicht darauf aus, ein 


bed 


= 


„ſorgenfreies Leben durch Rentenbezug, Heime vom 


Staate zu verlangen, ſondern er verlange ſein 
Recht für ſeine an der Front geleiſtete Arbeit. 
Er forderte am Schluß feiner intereſſanten Aus- 
führungen die Kameraden auf, im Frontkrieger⸗ 
bund zuſammenzuhalten, da doch ſehr bald der 
Tag eintreten wird, an dem der Frontſoldat 
der erſte Bürger des Staates ſein wird. Eine 
rege Ausſprache und reicher Beifall dankte 
Kameraden Haendel für ſeine Ausführungen. 

* Turnverein „Jahn“. In der Oktober⸗ 
Verſammlung, die ſtark beſucht war, ge⸗ 
dachte Turnbruder Lehrer Naleppa zunächſt 
des 84. Geburtstages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg. Die Verſammelten ſtimmten 
hierauf den deutſchen Turnergruß an, der zu 
Ehren des Reichspräſidenten mit dreifachem „Gut 
Heil“ ausklang. Der für den 18. Oktober ange 
ſetzte Elternabend wurde auf den 15. N = 
vember verlegt. Die Frage der Turnhallen- 
{perre fand ernſten Widerſpruch durch die 
Verſammlung. Die dem Verein angehörigen 
Turnbrüder Stadtverordnete Harnoth und 
Kaudelka wurden gebeten, auch von ſich aus 


Schritte zur Abwehr dieſer Maßnahmen zu er⸗ 
poten, ach einer kurzen Pauſe hielt Turn- 
ruder Harnoth den Lichtbildervortrag: 


„Que x durch Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich“, der allgemeinen Anklang fand. Die 
nächſte Verſammlung wurde für 7. n an= 


geſetzt. 

* Nationalſozialiſtiſche Verſammlung. Der 
für die . Verſammlung am 20. Ottober 
angekündigte Redner Sepp Schönwälder, 

d R., wax durch einen bei Breslau erlittenen 
Autounfall am Erſcheinen verhindert. 
An feine Stelle trat Untergauleiter Adam- 
cant, Oppeln, der gegen 10 Uhr eintraf. Bor- 
her ſprach Bezirksleiter Strenzioch, Gleiwitz. 
Er betonte, daß die NSDAP. nicht blos einen 
Bund der Frontſoldaten oder der Jugend bildet. 
Sie will das ganze deutſche Volk erfaſſen. 
Sie kennt keinen Unterschied zwiſchen Prinz und 
Arbeitsmann. Das erſte für fie ift: Deut ⸗ 
ſcher fein. Adolf Hitler ift nicht reaf. 
tionär, denn er will nicht das Alte wiederher⸗ 
ſtellen, ſondern revolutionär. Die e 
liften wollen ein neues, beſſeres Syſtem 
hinſtellen, durch eine Revolution ohne Waffen 
und Kanonen. Es gibt heute 240 000 SA.⸗Män⸗ 
ner in Deutſchland, von denen in Braunſchweig 
104 000 erſchienen waren. Der Redner wies die 
Lügen der Linkspreſſe über Nr zurück. 
Die Nationalſozialiſten wollen Ruhe und Or d- 
nung, inneren Frieden, Aufhören der politiſchen 
Morde. Sie bewahren die Legalität und bes 
halten die Nerven. Es pran in der NSDAP. 
fein blinder Gehorſam, denn die Nationaljozi ili- 
ſten ſehen den W den Hitler geht, und den ſie 
mit ihm gehen. Nach einer Pauſe ſprach Unter⸗ 
gauleiter Adamezyk, Oppeln, der die neueſten 
politiſchen Ereigniffe 157 ſich ſcharf gegen 
den Umfall der Wirtſchaftspartet bei 
der Reichstagsabſtimmung wandte und auf die 
bevorſtehenden Gemeinde⸗ und 3 
in Anhalt und auf die heſſiſchen Wahlen 
hinwies, bei denen es wieder Gelegenheit geben 
wird, die Fortſchritte unſerer Bewegung feſtzu⸗ 
ſtellen. Eine ausführliche Schilderung gab der 
Redner von den Kämpfen in Braunſchweig, die 
ausschließlich ak kommuniſtiſche An⸗ 

riffe hervorgerufen wurden und bei denen die 

A. muſterhafte Disziplin bewahrte. Er ſelbſt 
jah, wie ein Kommuniſt 6 Schüſſe mitten in 
die ee ee — 8 Die 15 
richte der „Braunſchweiger Landeszeitung“ geben 
4 wahren Sachverhalt" vollkommen zutreffend 
wieder. Alle Verfolgungen und Beſtrafungen die ⸗ 
nen nur u, die Nationalſozialiſten immer 
härter zu machen. Die lebendig vorgetragene 
Rede fand großen Beifall bei der Verſammlung. 

* Volkhochſchule. Zu den Sprachkurſen 
in Engliſch, Franzöſiſch und Ruſſiſch haben fih fo 
viele Hörer gemeldet, daß die zur Verfügung 


Gemeiniames Flachtenſenlungsprogramm 
bon Dber- und Mederſchleften 


Oppeln, 21. Oktober. Nachdem bisher die Anträge der F ndu: 
trie- und Handelskammer von Oberſchleſien wegen Gewäh- 
rung von Mitteln zur Frachtſenkung im Rahmen der D ft- 
hilfe ergebnislos geblieben ſind und auch die niederſchleſiſche 
Wirtſchaft ein umfangreiches Frachtſenkungsprogramm im Rahmen der 
Oſthilfe aufgeſtellt hat, ſoll in nächſter Zeit auf Wunſch von Niederſchle⸗ 
ſien ein gemeinſames Frachtſenkungsprogramm aufge⸗ 
ſtellt werden, um durch einheitliche Anträge beſſere Erfolge er: 
zielen zu können. 


Polnischer Wilddieb erschossen 


Feuergefecht zwiſchen Förſter 
und Wilderern 


Roſenberg, 21. Oktober. Revierförſter Heite aus Birkenhorſt 
ſtellte auf feinem Rundgange durch die Vierauer Forſte an der polniſchen 
Grenze zwei unbekannte Männer, die ſofort auf ihn mehrere 
Schüſſe abgaben. Förſter Heite erwiderte das Feuer. Es 
entwickelte ſich ein regelrechtes Feuergefecht, in deſſen Ber- 
lauf einer der Wilderer durch einen Kopfſchuß niedergeſtreckt 
und jofort getötet wurde. Der andere Raubſchütze konnte entkom ⸗ 
men. Der Erſchoſſene iſt niemanden in der Umgebung bekannt. Er 
ſcheint in Polen wohnhaft zu fein. In den Taſchen feines Anzuges be- 
fand ſich nur ein Taſchenſpiegel. Außer der Waffe, eines Kara- 
biners 98, wurden ſieben Patronen vorgefunden. Der Erſchoſſene 
wurde nach Sternalitz gebracht. 

. Db. ONE ET EHER VEHHEEE 


ſtehenden Lehrkräfte zur Unterrichtserteilun boch. Mitgliederver * mmlun g. Es ſpricht 
ausreichen. Das Kuratorium der Volkshoch⸗ Seuche uth über „Reichsparteitag 
ſchule bittet daher um die Mitarbeit weiterer Lehr- | und Harzburger Tagung“. 


perſonen, damit den meiſt erwerbsloſen Hörern der 
gewünſchte Unterricht erteilt werden kann. Es 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß durch aus⸗ 
reichende Mithilfe im Dienſte der kulturellen 
Nothilfe die Mitgliedſchaft der Deutſchen Not⸗ 
gemeinſchaft erworben werden und Abgeltung für 
geldliche Leiſtung erfolgen kann. 

‚* Berjchleierte Tatbeſtände. In dem Poli- 
zeiwiſſenſchaftlichen Verein hielt heute der Ge⸗ 
richtsarzt Medizinalrat Dr. Weimann einen 
Vortrag über „Verſchleierte Tatbeſtände“. Er 
führte an Hand zahlreicher Lichtbilder eine 
große Anzahl von Fällen aus der gerichtsärzt⸗ 
lichen Praxis vor und zeigte an dieſen die 
Schwierigkeiten der Beurteilung ſolcher Fälle bei 
den erſten Ermittlungen am Tatort. 

» Deuntſchnationale Volkspartei. Am Sonn- 
abend, nachmittags 5 Uhr, findet im Evangl. Ge⸗ 
meindehaus, Ludendorffſtraße, eine Kreis⸗ 
vereinsvorſtandsſitzung ſtatt, an der 
die Vorſtände der Ortsgruppen teilnehmen. . 


s 

* Sportverein Heinitzgrube. Am Freitag, abends 
8 Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch, Scharleyer 
Straße, die Bereinsverfammlung ſtatt. 

* Katholiſcher Junglehrerbund. Freitag findet um 
8 Uhr 8 in der Schule 2, Dyngosſtraße, die Mo ⸗ 
natsverſammlung ſtatt. 

Scharnhorſt, Bog. 
von 6 bis 10 Uhr im Jugendheim an der Parallelſtraße. 

* Vom DFV. Der DHV. wird in nächſter Zeit mit 
einer Reihe von äußerſt intereſſanten Ver ⸗ 
anſtaltungen aufwarten. Am kommenden Sonn - 
tag ſpricht Kreisgeſchäftsführer Suchy in einem 
Elternnachmittag über das Thema „Was müſſen die 
Eltern vom Lehrverhältnis ihres Sohnes wiſſen?“, an- 
ſchließend zeigt die Beuthener Scheinfirma den Eltern 
ihren vollen Betrieb. Im November finden folgende 
Veranſtaltungen ſtatt: Vortrag: Paul Bröcker, 
Hamburg „Arbeit, Weltanſchauung, Religion“; Lange 
marck⸗ Feier zur Erinnerung an unſere toten 
den; RMorgenfeier zur 50. Jahr⸗Feier I 
Botſchaft Kaifer Wilhelms I.; Studienrat Kronen» 
> berg: „Meine Reiſeerlebniſſe in Sowjetrußland“; 
Bezirksgruppe Süd veranſtaltet am Mon- 
tag, abends 8 Uhr, im Konzerthaus (Diele) eine Jugend“. 
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Fris 
Im Tageslauf des modernen Menschen werden die Nerven auf eine 
harte Probe gestellt - nur zu oft droht Ermattung! In solchen - 
Augenblicken vermag die köstliche “4711” unschätzbare Dienste zu 
leisten: Sie wirkt beginnender Ermüdung entgegen; herrlich belebt 
ihr feiner, würziger Due Wer in Beruf und Gesellschaf, beim 
Sport und auf Reisen stets frisch und angeregt sein will, erquiche 
sich öfters mit der echten 2. Von gleicher Kraft und Wirkung 
sind die erlesenen 4711” Kölnisch Wasser-Erzeugnisse, die - wie 
alle Schöpfungen des Welthauses 27 = das Zeichen 4711” als | 

Merkmal der Echtheit und hervorragenden Güte tragen. 


; Kölnisch 
AY Wasser. 


ie 


Profeſſor Hoffmann, Beuthen: „Die Lebensnöte der 


Donnerstag Heimabend 


x 


der ſozialen 2 
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Die Volksbildungsarbeit 
der Etudenten auf dem Lande 


Die Muſilpflege in Beuthen im vorigen Jahrhundert — Die Semeſterarbeit 
der Kreisheimatſtelle 


(Eigener Bericht)] 


Rokittnitz, A. Oktober 

Am Dienpiap abend verſammelten fih im Ro- 
kittnitzer Rathaus die Mitglieder des 
Verwaltungs- und Arbeitsausſchuſſes der Kreis 
heimatſtelle, um über die im letzten Sommerhalb- 
jahr ee Arbeit nſchaft abzulegen und 
das Programm für das Winterſemeſter auf 
len. Der ftellvertretende Vorſitzende, Je rer 
Noſchka, begrüßte die Erſchienenen. Darauf 
erſtattete der geſchäftsführende Vorſitzende, Ata- 
demiedozent Per lick, den Haupibericht über die 
im Sommerhalbjahr geleiftete Arbeit der KSt 
Hieraus wären insbeſondere die heimatkund⸗ 
lichen Wanderungen nach Groß Striib 
und Blottnitz, die Beſichtiguna der Freiland ⸗ 
anlage in Bobrek, die Führung durch das Eva⸗ 
Selm NR ee. en Den Due nen Be 
wiſſenf, ichem Charakter die ornithologiſche 
Wanderung durch den Kreiswald, bei der 


auch das Vogelſchutzgehölz beſichtigt und 
die Entdeckung der „Herkulesameiſe“ ne- 
macht wurde. 


Hierbei muß mit Bedauexn feſtgeſtellt werden, 
daß für den weiteren Ausbau des mit viel Fleiß 
geſchaffenen Vogelſchutzgehölzes die finan⸗ 
zielle Unterſtützung von feiten des Kreiſes und von 
privaten unt de 8. nunmehr ausbleibt. Bei 
Durchführung des merprogramms wirde fei- 
tens der KSt. auch viel t auf volksun⸗ 
ter haltende Veranſtaltungen in den 
einzelnen Ortſchaften des Landkreiſes gelegt. Für 
ee Kr 2 die e e e 
er Beuthener Pä eee ade mie 


t Weiſc zur Verfügung geſtellt. 
Sie wäre eine befruchtende i 

biete der Shan iie Volksbildung kaum 
möglich geweſen. 


Im letzten Sommerhalbjahr wurde der Ver- 


ſuch mit tung von 
öffentlichen Sing. und Tanznachmittagen 
gemacht, wobei ein erfreulich e uſpru 
feſtgeſtellt een konnte. Große Ber Sr 
— pa een wurden der ae 5 von der 
ldſchule entgege ; bon 
allen Boltabräugen if inäbeonbete- bas ABa 


brennen von Sohannisfeuern unter 
N von Lehrer Gründler zu erwähnen. 
Ueber den Stand der KHSt.⸗Bibliothek berichtete 
deren Verwalter, 1 Walter Krauſe. Der 
Not der Zeit gehorchend, mußten hier leider ge⸗ 
waltige Abſtriche im Dig von Zeitſchriften vor⸗ 
genommen werden. Die Ausſtelluna „Deutſche 
Oſtgrenze, in Dresden wurde auch von h 
aus mit beachtlichen Ausſtellungsſtücken verſo 
Das dem a kerh Gründler unterſtellte Li 
bildarchiv konnte auch im vergangenen Halbj 
erweitert werden. Als neue Abteilung dieſes Ge. 
bietes iſt die Wappenkunde aufgenommen worden. 
Lehrer Hrobok berichtete über die . 
wiber beimatkundliche Arbeitsgemeinſchaft, di 
ohne jede finanzielle Hilfe daſteht. Auch die Ueber- 
febumg des letzten Teils des Bon 
ift in Angriff genommen. Die Veranſtaltung des 
„Tages der Heimat“ in Miechowitz lag ebenfalls 
in der Hand der dortigen Arbeitsgemeinſchaft. 


ier 


Oeffentlichkeit 


* biete iſt die 


Salbiahr te 


Es lag ein Antrag über Angleichung des 

Ortsnamens Miechowitz an die älteſte 

Sprachform „Mechwitz“ vor, die der 
deutſchen Sprache mehr entſpricht. 


Als Belegſtücke der eifrigen Sammelarbeit fonn- 
ten eine kleine B l 4 aus Alabaſter 
ſowie zwei eigenartige, von indeshand ange⸗ 
fertigte Piſtolen vorgelegt werden. 

Im Mai konnte die in Rokittnitz eingerichtete 
bydrobiologiſche Station der KSt. der 

übergeben werden. Der erſte wij- 

ſenſchaftliche Niederſchlaa ift ein in Heftform er- 
ſchienener Aufſatz von Lehrer Paul Kytzia über 
„Rädertiere und Panzergeißlinge aus dem Ben- 
thener Teichplankton“; ferner „Die Fiſche, Lurche 
und Kriechtiere des Kreiſes Beuthen“ von Mit- 
telſchullehrer Hubert Kotzias. Als weitere Ab. 
handlung zur oberſchleſiſchen Heimatforſchung ift 
der ebenfalls in Heftform erſchienene „Beitr 
Haldenflora“ von Lehrer Gründler zu er 
wähnen. 

Für die Durchführung des Winter-Ar- 

beitsplanes ſtehen der KSt. ſoviel wie 

gar keine Geldmittel zur Verfügung. 


Trotzdem wird die Tradition der KHSt. nach 
Möglichkeit weitergeführt. Im Rahmen r 
„ideellen Winterhilfe“ ift die Veranſtaltung von 
3 Heimatabenden auf dem Lande geplant. 
Bei dieſen ſoll von den Arbeitsloſen kein 


Eintrittsgeld erhoben werden. Als Redner 2 


für die Veranſtaltungen wurden bereits Prof. Dr. 
Brinkmann und Frau j f 
wonnen. Anläßlich der Goethe-Hundertiabr- Feier 

ird in der Kreisheimat⸗ 


zerten in 


der 
je für Aquarienfreunde abhalten. er 
Biel in RN ntereſſantes bot der nach 
einem alten Aktenſtück 
tors Franzke aus 
„Beuthen als Mittelpunkt des Muil- 
lebens im vorigen Jahrhundert“. 


Schon im Jahre 1827 machte das damals erſt 
ewa 3 000 inwohner zählende Beuthen große 
Anſtrengungen, um zum mufikaliſchen 


Mittelpunkt ſeines Landes zu werden. An 
dieſen löblichen Beſtrebungen hatte auch die . s 
duſtrie großen Anteil, die nicht unbeden⸗ 
nde Opfer brachte, um die Bergleute vom Ma- 
teriellen des Alltags durch die ſchönen Weiſen 
e e e 

ußwort ergr erun or oll, 
der im Namen des rats der eb: und ing- 
beiondere der Studentenſchaft und 
der Pädagogiſchen Akademie für ihre im Intereſſe 


rfe3 | der 


Rokittnitz 

» Deutſchnat'enale Volkspartei. 
abend, abends 8 Uhr, finder im Lokal Zimny eine 
potii r ung 
für Mitglieder und eingeführte Gäſte ſtatt. Es 
ſpricht Pl afky, Hindenburg. 


Gleimwit 


Am Sonn- 


uli 
tatt 


ner die Prüfung I 

Frog. Ne ae er le 
ro ß, e olizeiwachtmeiſter 

Ku bitt Pu ch. izeiwachtmeiſte abi 


= 


Ritter, Bar⸗ 


t 

tekto, ies, Grzonka ielſcher, 
n Skowronnek. kart Ehe 
Schindler, Olſchner, Kopiſchke, 
Schmidt U, Riedel, Zuber, Woesler, 
Czupalla, Linke witz, Robte Wint- 
ler, Shürer und Willner, Die Prüfung I 
(Prüfungsſchein): Poltzeioberwachtmeiſter N en t» 
Pien er ra nern koreng, 

ientof, eife, Radlomſki, ritſch, 
Lukas l, Nentwig U, Hrappek und 
Katzmare 


t 
Ber enblungen ergaben, daß die in der Winter- 
; ufammengeläloffenen freien Wohl- 


Ä 


alle gw dieſer engen Notgemeinſchaft zur Ber- 
fügung ſtellen. Aus den verſchiedenſten Kreiſen 
erh einen zu den Beratungen des Arbeitsaus- 
chuſſes Vertreter und geben freiwillig ihre Er⸗ 
lärungen ab, aus denen zu entnehmen iſt, daß 
das Gemeinſchaftswerk von allen Seiten geför⸗ 
dert wird. Wer nicht Geld und Natura- 
lien ſpendet, der 7% alles Entbehrliche aus dem 
Haushalt und ſtellt darüber hinaus ſeine Kraft 
ehrenamtlich zur Verfügung. Alle freien Wohl- 
fahrtsverbände dienen unter Hinanſetzung der 
eigenen Vereine der Winterhilfe, die dank Bar 
Unterſtützung eine erfolgreiche Sammel- 
tätigkeit entfalten kann. Mit den Stra⸗ 
ßenſammlungen wird demnächſt begonnen; 


—— 


der erſte Blumentag der Winterhilfe findet am 
1. November ſtatt. Die Vorbereitungen für den 
IDETE g find bereits in Angriff genommen 
worden. 


* Vom Bühnenvolksbund. Am Sonnabend 
gelangen als Pflichtvorſtellung für die Gruppe A 
„Der arme Matroſe“, Oper von Milhaud 
und „Lord Spleen“, komiſche Oper von Lothar, 
zur Aufführung. Auch Mitglieder der anderen 
Gruppen können Karten hierfür erhalten. 

Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
wurden aus der Gaſtwirtſchaft von Kaſchek in 


ag 
zur Okologie und Soziologie der oberſchleſiſchen D 


Prof. Dr Gie ſe ge- M 


tene Vortraa des Net- 
er RN 


Kinderſpeiſung der Schutzpolizei 
Gleiwitz 


Kinder als Güfte im Polizeirevier 
Wohltätigkeitsveranſtaltung zur Stärkung des Fonds 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 21. Oktober. kommen aus. Um mm den Fonds für die Kinder 
Gleiwitz ift einer der wenigen Standorte der ſpeiſung zu verſtärken und eine Unterbrechung 
Schutzpolizei in Nreszen in dem die Kin. dieſes &inberhifisimerts zu verhindern. 
veranſtaltet die Polizei am 5. November 
im Stadttheater ein Wohltätigkeitsfeſt. 


Als Veranſtalter zeichnet der Polizeiſportperein 
unter der Leitung von Polizeihauptmann Hem- 
mann, im übrigen aber beteiligt fih die geſamte 


Da die dazu erforderlichen die im Jahre f NEE . 
einen Betrag von etwa 5000 Mark erfor- eee 
der n, nicht reſtlos von den eber ire das Polizeibeamten 


Orcheſter zu eröffnen. Hierauf wird Frau Elli 
Hertel mit einem Beethoven⸗Stück aufwarten. 
Oberkantor Cohn folgt mit Solovorträgen. Nach 
einem weiteren Muſikſtück des Polizeibeamten 
Orcheſters findet eine Pauſe ſtatt, die zum zwei⸗ 
ten Teil des Abends überleitet. Hier kommt die 
Geſangsabteilung der Kriminal 
polizei zu Gehör. Dann werden turneriſche 
ee re Eu 
s 4 ie Frauen⸗Abteilung — i ie einzige 
n e e n Frauenabteilung der Polizeiſport⸗ 
führt worden und werden in nächſter Zeit vor- vereine Oberſchleſtens — zeigt aymnaſti⸗ 
gusſichtlich auch in Beuthen und Hinden ſſche Tänze und ſpäter einen Stabreigen. 
bur a ſtattfinden, ſodaß alfo die Polizei ſich an die Männer⸗Abteilung turnt am Barren, die 
dem n im 8 überall in hervor-] Jugendabteilung führt Kaſten⸗ und Hoben- 
enden Muße beteiligt. akrobafik vor, und zum Schluß bringt die 
Geſangsahteilung der Kriminalpolizei ein 979 


Thbeateraufführung und im 
Reiterfeft veranſtaltet, deren Reinertrag dem 
Fonds der A AA kam. Die Bo 
lizei verſtand es, dieſe ohltätigkeitsveranſtal⸗ 
tungen mit einem geringen Unkoſtenſatz 
zu organiſieren, ſodaß bei der Theateraufführung 
600 Mark und vom Reiterfeſt 1900 Mark dem 
Kinderſpeiſungsfonds überwieſen werden konnten. 
ſtaltungen ſind nachher von der 


In Gleiwitz iſt zunächſt die Speiſung von : ; i ; 
30 Kindern bis Anfang Januar geſichert. Sa. den ee „ 
beſchließen. 


Leider wird die Vevanſtaltung dadurch nicht 
unerheblich verteuert, daß die Stadt 
fih nicht entſchließen konnte, den Theaterſaal uns 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, obwohl ſie 
den Theaterſaal ſonſt für die Aufführungen des 
dert Landestheaters unentgeltlich bereithält. 
Die Stadt verlangt 75 Mark und erklärt, daß 
ihre Unkoſten 83 Mark betragen und ſie mit dem 
Nachlaß von 8 Mark ales getan habe, 
was von ihr verlangt werden könne. Vielleicht 
korrigert die Stadt ihren Standpunkt noch, wenn 
ſie berückſichtigt, daß ihr auch noch die Einnahmen 
aus den Garderobengebühren zufallen. Der Ver⸗ 
worden. Alle parteipolitiſchen oder ſon⸗ kauf der Eintrittskarten ſetzt in den näch⸗ 
tigen Geſichtspunkte ſchieden dabei voll- Iſten Tagen durch die Polizeireviere ein. 


Schönwald durch Einbruch ein Herrenfahrrad alarmiert, und zwar zu Kleinfeuern. Es fanden 
und einige Zigarren und Zigaretten geſtohlen. ferner ſtatt: 11 Uebungen auf dem Exerzierplatz 
an n Geräten mit anſchließenden kleinen 
raktiſchen Uebungen ſowie 2 größere naſſe 

. mit Menſchenrettung. 
(Eine Uebung im Stadtteil Poremba, die andere 
im Stadtteil Dorf). 

„Vom Stadttheater. Freitag, 20 Uhr, eine 
malige Wiederholung des Luſtſpiels „Conto X.“ 


Ratibor 


* Einfammeln der Winterhilfe. Donnerstag 
werden die von den Spendern für die Winter- 
hilfe in den Liſten eingetragenen Sachen zur 
Abholung gelangen. Zu dem Zwecke wird das 
Peiskretſcham Sa pei A no, ber vanner 

1 i 3 Sh 2 äuſern vorfahren, und die mit Ausweiſen ver- 
piel Kriegerverein. Der Kriegerverein ſehenen Sammler nehmen die Sachen in fang. 

ielt ſeine Monatsverſammlung ab. Die Das Sammeln der Sachen erfolgt Donners ⸗ 

vom Kyffhäuſerbund angeregte große Kundgebung] ta g vormittag in fo Polkoplatz 

zur Abrüſtungskonferenz wird verſcho⸗ Brunken Cofeler roſcho⸗ 
1 — Die Verſammlung beſchließt, auch dieſes wiber Straße, Ziegeleiſtraße, ein ei Leob⸗ 
208 it Ian räber ie: A : due ſchüzer Straße, Schulze, Schufa Gutenbergs, 

me di 10 a abi er Verein faßte den Beſchluß, {rabe Altendorfer Straße Holtei-, Marienſtraße, 

ei 12 52 i ix 18 in al im Auf Hug runken, Am Zeughaus, Kaſernen⸗, Flur⸗, Wein- 

g uf ehen, Im Januar joll im bold-, Moltkeſtraße und Emil⸗Pyrkoſch⸗Straße. 


an die Ar N ein gemütliches Bei x 2 
femmenfein mit Damen ftattfinden. ae ic i n 3 wa 
i i i ij i e 1 s 
Schübengilde. Die Priv. Schübengilde hat nem Perſonenkraftwagen vom Neumarkt quer über 
die Neue Straße in die Salzſtraße ein. Im fel- 


00 e ießen beendet. Es N 
ehr gute Ergsbniſſe erzielt. Ueber 13 ante 30er en Augenblicke kam der Lubowitzer Omnibus an- 
gefahren. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß, 


pet I die 1 e Kamerad Ro ot 2 155 
ſchuba erzielte den beſten 20er und erhielt den wodurch beide Fahrzenge ſ ch wer b e 
wurden. Perſonen wurden bei dem Zuſammen⸗ 


rchz R chni 
Weiſe durchgeführt, daß die 
olizeiunterkunft 


Dort verſammeln fih dann täglich die 
acht⸗ bis zwölfiährigen Kinder als Gäſte 
der Schutzpolizei. 


Bei der Auswahl der Kinder iſt nur auf deren 
Ernährungszuſtand Rückſicht genommen 


roß, 
Tagen, lückenhafte Zähne, ſehr große, abgearbeitete 


nden Straßen: 
traße, Kirchſtraße 


1. Preis. Die weiteren Sieger waren folgende 
Kameraden: Päßold, chalaſt, Franz, 


Scheyer, Lomnitzer, Meyer, Emanuel, ſtoß nicht verlegt, 


Am ſelben Abend kam der 


i : Uhrmacher Paul Gornik auf fei Motorrad 
dat anl. neh wa lte Ribier um . die Leo en Straße 1 . 775 fuhr 
e AMALA 5 ö e aaen pren 
otorra 

Hindenburg ad wagen erlitten erheblichen 
* Goldene it. Der Vekturant Aleran- ER Bom Stadttheater. Die Erſtaufführung des 

5 zenden Luſtſpiels „Das 
wohnhaft Biſcholſttaße 34 Frau“ en Len e e De RK er Se 


der Jarzombe 

und ſeine Ehefrau Marie geb. Belke, begehen am 

2. Oktober das Feſt der Goldenen Hoch 
3 ptr Di 4 . au aus 
ieſem Anla em Subelpaar ein renje, 8 ! 
geſchenk in Höhe von 50 RM. überwieſen. mittag 4 uhr, findet die 1. 


dieſer Spielzeit ſtatt. Zur Aufführung gelan 
* Fitigkeitsbericht der Freiwilligen Feuer⸗„Das Par i 85 

wehr Abteilung II Girbenbur N Die] wird zum ten Hal, Daa 85 8 in: 
Wehr wurde im vergangenen Vierteljahr Small Der letzte Schleier“ wiederholt. 


1 Rathreiner verehen)? 
ihre Pforten geſchloſſen. 3 —— 
"n greed ee nare NA der Reichsregierung 
wurde Kathreiner verliehen, unferm guten alten Kneipp-Malgoffer 
Wie hätte fic Kneipp darüber gefreut der Erfinder des Kathreiner, 
der unvergepliche Vorkampfer der modernen Ernährungslehre. 


Heſſiſche Töpferkunſt in Gleiwitz Bata ſtellt in Ittmuth 900 Arbeiter ein 


Austellung im Oberſchleſiſchen Muſeum — Plaſtik und Gebrauchsgeräte 
[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 21. Oktober. 

Das Oberſchleſiſche Muſeum an der 
Friedrichſtraße veranſtaltet in dieſen Tagen eine 
ian heſſiſcher Töpferkunſt, 
die das beſondere Merkmal hat, eine Bolkskunſt 
von intexeſſanten Eigenarten darzuſtellen. In 
Heffen, beſonders Marburg, ſtand das Töpfer⸗ 
handwerk zum Ausgang des vorigen Jahrhunderts 
in voller Blüte. Es hat ſich bis heute in Formen 
erhalten, die von einer traditionell gepflegten Pl 
Volkskunſt sprechen. Einfach und Gicht in der 
Form, zeigen dieſe auf der Drehſcheibe þer- 

tellten Tonerzeugniſſe unverkennbare Grund⸗ 
ormen, aus denen ſich ſehr anſprechende Ge⸗ 
rauchsgegenſtände entwickeln. 


Man findet hier noch die bunten Töpfe 
und Kannen, die früher außerordentlich 
beliebt waren 


und die man in neueſter Zeit wohl nicht mehr fo 


ehr ſchätzt wie die glatten und einfachen Gefäße, 
E induſtriell bergeſtellt werden. pieje 
in dieſe 


ndwerkskunſt — um dieſe Gegenſtände in 
rem Wert erkennen z% Ser Me au lernen. 
— — man ſich aber di — © einmal ge 
au hinzuſehen und die . Bin pi 
Hiöuen einer näheren Betrachtung zu unterziehen, 
dann fällt es doch auf, wie hier, in der Handwerks⸗ 
kunſt, die . n doch 
weſentlich zum Ausdruck 


Die in ſchlichten braunen, . und blauen 
Farbtönen gehaltenen Beige, Taſſen, Teller | U 
ve Be aller Art ſtellen ſich bei näherer Be⸗ 

ng doch als ſehr bibih und kunſtvoll ge 
fatter i in ihrer ganzen Art die liebevolle Hand 
es Geſtalters verratende Gegenſtände heraus, 
denen man ſehr bald Geſchmack abgewinnt. 


Einige der Gegenſtände find von hohem 
künſtleriſchen Reiz, 


der allein ſchon in der 5 1 der 
das die Vit liegt. 


ans in der Tat einige Vertiefun 


Es iſt nicht zu verglien 

die Wirkung des fertig gebrannten tückes 
von dem handwerklichen Künſtler vor⸗ 
ausberechnet werden muß, denn nach dem Bren⸗ 
nen haben die Farben ein ganz anderes Ausſehen 
erhalten. Oxiginell ſind die Gefäße mit plaſtiſch 
aufgeſetzten Ornamenten, einer Technik, die 
hen Ne de Se ift und Ber sede noch Re ge 
nen Reiz ler n allerdi on 
die eingebrannten — aus. Man 


Hilfsvereins für schleſten 


Oppeln, 21. Oktober 
Am Sonntag, 25. Oktober, hält der Cori- 


geliſche kirchliche Hilfsverein ſeine 


Wanderverſammlung in Oppeln ab. Im 
Feſtgottesdienſt um 9 Uhr predigt General- 
fuperintendent D. Zänker, Breslau; den Kin ⸗ 
dergottesdienſt leitet Paſtor Winzler, 
Breslau. Um 10,30 Uhr ſpricht Pfarrer H ol m, 
Oppeln, in einer Männerverſammlung im Saale 
der Herberge zur Heimat über das Thema „Män- 
ner an die Front“. Um 15,30 Uhr findet im 
Saale der Handwerkskammer, Vogtſtraße, eine 
Verſammlung des Kreisverbandes 
Oppeln der Evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt, 
bei der Frl. Appel, Breslau, über „Unſere 
Aufgaben im kommenden Winter“ ſprechen wird. 
Die Tagung findet ihren Abſchluß in einem 
Gemeindeabend in der Kirche um 20 Uhr, 
bei dem Pfarrer Winzler, Breslau, einen 
Vortrag hält über das Thema „Dentſchland am 
Verſinken, Bilder von der Breslauer Stadtmiſ⸗ 
fion”. Der Abend wird eingeleitet durch eine 
Anſprache des Generalſuperintendenten und ge⸗ 
ſchloſſen mit einer Andacht des e arar- tinang 
von Dobidhäp. 


wird | umb fie verdienſt es durchaus, beachtet zu we 
. b 


Wanderperſammlung des Eonngeliihen] =: der 


unwillkürlich auf den Vergleich mit Hor- 
zellan gedrängt und findet in dieſen Töpfer⸗ 
waren eine eigenartige Variante der Keramik 


en 
es vielleicht ma ganz leicht iſt, ſich in 
desen Stil von Gebrauchskeramik hineinzufinden, 
kommt man aber doch bald dahinter, daß dieſe 
kunſtgewerblichen Werke einen nicht unbeträcht⸗ 
on kulturhiſtoriſchen Wert n. In der 
riedel Balzar⸗Kopp einige 
Bert 8 die auf den erſten Blick gefallen 
müſſen. 


Da iſt die überhagere Statur eines Don 
Quichotte auf ſeinem Roß, 


ein außerordentlich liebenswürdiges, humorvoll 
und doch Zugteig philoſophiſch wirkendes Kunſt⸗ 

werk, in der Form einfach vollendet iſt. 
Aber and Klinkerplaſtik, zum architektoni⸗ 
ſchen Außenſchmuck beſtimmt, hat eine ſehr ori- 
ginelle und kunſtvolle Form. In rohem Ton 
rr ſteht die Plaſtik eines „Arbeits⸗ 

ſen“ da, ſtark in der Wirkung der Form. 
Fare din fenen in ſehr fein ſtiliſterter 
Form, ein ſchlanker Fiſchotter von biegſamer 
Figur, die gedrungene Geſtalt eines Elefan⸗ 
ten, kurioſe Widder und anderes Getier erhält 
in dieſen keramiſchen Werkſtoffen einen ſehr wir- 


a . 

Man er Ausſtellung, die bis 
Ende Be ji bleibt g. dann zunächſt 
zum Beuthen nicht nur die Vaſen 

nd Krüge von bene Geſtaltung, wie 
beiſpielsweiſe die 8 ſehr beliebten und eigen- 
artig feſſelnden 3 5 mit Männer- 
köpfen ſondern Bi halen und Gebrauchs⸗ 
geräte von moderner Form. 


Die Ausſtellung zeigt auch, in welcher 
Weiſe dieſe keramiſchen Erzeugniſſe 
hergeſtellt werden. 


Die Töpferſcheibe un einen Begriff von 
der geſtaltenden Arbeit. Man ſieht eine unge 
brannte und eine gebrannte Vaſe nebeneinander⸗ 
ſtehen und kann ſich einen Begriff davon machen, 
wie ſehr die Farben ſich während des Brandes 
verändern das originelle Malhorn 
vevanſchaulicht, wie die Farben auf den Se 
Ton aufgetragen werden. Die gute Hond- 
werkerkunſt der Töpfer von Marbı 

von Höhr im Weſterwald wird hier vo >A 


etra ir In 7 Haushaltungen wer⸗ 
en K nod Bi BER t mehr verwendbare Klei- 
Gabe Huf, en die doch noch 2 
1 ra ee eine Hilfe fein können. Hier⸗ 
bei jei die Bitte ausgeſprochen, fie zu waſchen oder]! 
zu reinigen. Eine Inſtandſetzung ſoll durch Hilfs⸗ 
kräfte von der Winterhilſe aus erfolgen. Die 
Spendenbogen werden vom 24. Oktober ab durch 
en der Franenvereine et: 
Am 1. November ſollen die Spenden abgeholt 
werden. Die Geldſpenden können auf das Konto 
„452 Winterhilfe“ bei der Stadt-Spar- und Giro- 
kaſſe eingezahlt oder den mit ſtädtiſchem Ausweis 
verſehenen Damen mitgegeben werden. 


Rofenbora 


+ Schuleinweihung in Groß⸗Borek. In © r o p- 
Boret, unweit der polnifhen Grenze, ift ein 


Entiendung von 60 Arbeitern nach Zlin zar Ausbildung 
(Eigener Bericht) 


Ottmuth, 21. Oktober. 

Der Bau der Gummiſchuhfabrik in 
Ottmuth iſt ſoweit n daß in 
den erſten Novembertagen die Inb etrieb⸗ 
ſetzung des Werkes erfolgen kann. Den bereits 
vor längerer Zeit genannten Angaben, daß Bata 
in der erſten Fabrik annähernd 1000 Arbei ⸗ 
ter ſchon in dieſem Winter beſchäftigen wird, 
ſtand man bisher ſehr mißtrauiſch gegenüber. Die 
in den letzten Tagen getroffenen aßnahmen 
dürften wohl allgemein dieſe Zweifel beſeitigen, 
nachdem die Einſtellung von rund 900 Arbeitern, 
mit deren Vermittlung die Nebenſtelle Gogolin 
bereits beauftragt worden iſt, als geſichert ange. 
ſprochen werden kann. Am Dienstag weilte der 
Perſonalchef der Bata⸗Schuh⸗AG. in Gogolin, 
und ha“ hier Verhandlungen 955 29 wer⸗ 
den 400 weibliche und 500 männli rbeits⸗ 
kräfte eingeſtellt, deren Vermittlung —, die cni- 
a den vertraglichen Verein arungen zwi⸗ 
ſchen Bata und der deutſchen e nur 
durch die Arbeitsämter erfolgen darf — 
bereit3 in die Wege geleitet worden iſt. In erſter 
Linie werden die Arbeitsloſen aus dem Ott⸗ 


kräfte handelt, ohne nennenswerte Schwierig ⸗ 
keiten vermittelt werden, ſelbſt nach Berückſichli 
gung der 2 daß die Firma nur auf ſie 
guten Eindru machende Leute einſtellt. oeer 
wird die erforderliche Zahl von weiblichen 
„ wohl kaum aus dem hie⸗ 
ſigen Bezirk zuſammengebracht werden können, 
fo daß ein großer Teil vorausſichtlich aus an b e= 
ren i nach hier herangevogen werden 
muß. Es ſind bereits im Laufe 875 
Tages Vorbereitungen für d nter- 
bringung der auswärtigen Arbeitskräfte ein 
geleitet worden. 

Die Anweſenheit des Perſonalchefs der Bata⸗ 
Schuh⸗AG. hat weiter den Zweck, um bereits für 
die nächſten Tage eine größere Anzahl von 
Arbeitern von hier in den Hauptbetrieb nach 
Zlin zu einer kurzen Ausbildung zu 
entſenden. 60 Mann, die im Laufe des heutigen 
Tages von dem Perſonalchef aus der großen An⸗ 
zahl von Arbeitsloſen ausgeſucht worden 
find, werden vorausſichtlich am Dienstag nach 
Zlin abreiſen. In den nächſten Tagen ſollen 


muth-Gogoliner Bezirk herangezogen und noch weitere Arbeitskräfte ni Zlin entſandt 


können, 


ſoweit es ſich um männliche Arbeits⸗ werden. 


deichbauten als Hochwaſſerſchut 
für Wellendorf 


Der Preußiſche Landwirtſchafts führung der Deichbauten zur Verfügung geſtellt 


miniſter hat auf eine Kleine Anfrage des Mb- 
geordneten Straube (Dnat.) zu den Ueber ⸗ 
ſchwemmungen in der Gemarkung Wellen- 
dorf im Kreiſe Ratibor erklärt, daß der Staats ⸗ 
regierung die waſſerwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
an der Oder bekannt ſeien. 


Auf Grund des Odergeſetzes folen bei 
Wellendorf zwei Sommerdeiche im Vor⸗ 
land ausgeführt werden, 


die 21 Hektar beſonders tief liegendes Gelände 
gegen Hochwaſſer bis 6,10 Meter am Pegel Rati- 
bor ſchützen ſoll. Weitere Schutzmaßnah⸗ 

men mußten wegen der Höhe der Koſten zurück⸗ 
geſtellt werden. Ob und wann Mittel zur Dur 


4. Be N ET Tee 
feine Ste 
2. Vorſitzender Verwaltungs inſpektor 
ewählt. Als 1. Schriftführerin wurde 
vehn und als 2. Schriftführerin Frl. Weber 
gewählt. Als Kaſſierer wurde Kaufmann W r a- 


hheit niederzulegen. An 
e wurde Kreisbaurat Grab, und als 

* 
T 


hibla. i und als 2. Kaſſiererin Frl. Mal k 


Das Amt des Peru wird auch 
weiterhin durch Lehrer Petruſchke verwaltet 
werden, dem als Stellvertreter Ingenieur 
Eckert und Dr. Ehl zur ee ſtehen. ais 
Notenwarte wurden Frl. Zeidler und 


werden können, laſſe ſich jedoch nicht überſehen. 
Staatliche Mittel könnten nur dann bereitgeſtellt 
werden, wenn die Vorausſetzungen für die Ein⸗ 
leitung einer ſtaatlichen Notſtands⸗ 
aktion vorlägen. 


Für die weitere Durchführung der aus Anlaß 
der Hochwaſſerſchäden im Herbſt 1930 eingeleite⸗ 
ten Notſtandsaktion fei dem Oberpräſiden⸗ 
ten in Oppeln Anfang September ein weiterer 
größerer Teilbetragüberwieſen wor⸗ 
den. Ein Erlaß ſämtlicher Hochwaſſerkredite fei 
unmöglich. Der Oberpräſident ſei aber ermäch⸗ 
tigt, ſtaatliche Darlehen beim Vorliegen 
beſtimmter Vorausſetzungen nach Prüfung im 


ch- Einzelfalle VVV 


der Gefechtsübung werden 
kraftwagen wieder in 
ördert. Bedauerlicherweiſe 

[heint es io, sah die Stadt Groß ann, 

jelbit von den Reichswehrtruppen wu 

fahrt nicht berührt wird. e Reiden iit 5 85 

kein Ringkonzert her, 


Beendi 
h pen La 
ihre tandorte 


kapelle in unſerer Stadt 


wohnen will, fomme 
Strehlitz—Saleſche, 
ter nördlich Salesch 


darz und als Bei r Konrektor Hoffman 15 anöbergäſten und W —— 
1 Jänſ römer, a» te Gelegenheit gegeben, die Gefechtshandlung 
ko b, Lehrer Borowie Frau Herden, Frl. 

Scholz gewählt. \ 


Groß Streßliß 
* Sein Mandat niedergelegt. Schneidermeiſter 


Schulhaus errichtet worden, daß allen Anforde⸗ Joſef Gowin bat je In’ So 
rungen der jetzigen Zeit entſpricht. Gäſte aus n bat fein Mandat als 

nab ‚und fern waren am bee jur Cinweihung ers tn sa , 
an dieſem Frendentage berbeigeeikt. Unter, den) Dent r r A 
Anweſenden ſah man Landrat Strzoda, . — r 


pfarrer Foik und Schulrat Dwucet. 

einem feierlichen Levitenamt in der Klosterkirche 

nahm Pfarrer Foik die feierliche Ei ung 

der Schule vor. Bei der Feier ergriffen onher- 

5 bat Wort Landrat Strzoda und Schulrat 
uce 


Oppeln 


Doch einige Theatervorſtellungen 
Den Bemühungen des Bühnen volks ⸗ 


Loo bſchũ 4 5 85 ade 35 gelungen, 9 Su e feln 
ande ne für einige Theatervorſtellun⸗ 

9 Itet „ . den n Slamen Ber 118: gen während der Wintermonate zu verpflichten. 

ſchule einen Anfängerkurſus, der ſich Die erſte Vorſtellung iſt für Sonntag, den 

eines gene. ten Beſuches erfreuen 45. November, in Forms-Hotel b Zur 

kann. moBabenbe finden zweimal in der Aufführung wird das Luſtſpiel „Die Frau, 

1 Ka Montag und Donnerstag, abends die jeder ingi” ien 

F tt. 


Der Verein wird fein 

Winterprogramm mit einem Symphonie- 

konzert im November eröffnen. 27 Jahres- 

wende findet das traditionelle Neujahrs⸗ 

konzert ſtatt. Das Stiftungsfeſt im 
bruar wird mit der Aufführung eines Ging- 
iels begangen werden. 


Kreuzburg 


+ Langiames Anſteigen der 3 
Das amabi liche Anſteigen der Arbeitſuchen⸗ 
denziffer hat auch in dieſem a tai ange» 
halten, dagegen iſt die Zahl der f r 

änger zurückgegangen. Die 3 i- 
ſenunterſtützten hat eine ER, Zunahme 
n verzeichnen. Am Stichta e waren 5 725 männ- 
iche und 267 weibliche Ar eilſuchende ſowie 
2736 männliche und 85 weibliche Unterſtützungs⸗ 


empfänger vorhanden. 
* Winterhilfe. Am Dienstag find allen 
Haushaltungen der Stadt Spenden⸗ 


bogen zugegangen, in die jeder ſein Scherflein 
zur Linderung der Not einzeichnen ſoll. Die 
Freimittagstiſche können im Hauſe ge- 
währt, aber es kann auch das Eſſen mit nach 
Hauſe gegeben werden. Manche der Bürger wer⸗ 


„Wieder ein ſchweres Schadenfener. In der 


Nacht von 8 Mittwoch brach in der 
Bach Sh Mat des wirts Johann Wal- 
Fu in Malino ein ſchweres Schaden ⸗ 
Ha aus. Von den Flammen wurde bald die 


ganze Sheme ergriffen. Obwohl die Ortswehren 
ſowie die Wehren aus Grudſchütz, Groſchowitz 
und Bolko alsbald an der Branditelle erſchienen 
waren 8 die Scheune mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, Getreides und Rar- 
toffelernte vollſtändig nieder. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf mehrere taufend Mark. Den 
Feuerwehren gelang es, das Wohnhaus vor 
den Flammen zu ſchützen. 


„Von der Kraftpoſt er Abu 


ofort fährt die Kraf 9 
tubendorf um 13,15, ARR wie bisher um 
13 Uhr von Oppeln ab. 
„Neuer Vorſitzender im Muſikverein. 
Aula der fie don delten hielt der Muſikverein 
unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Ber ⸗ 
er ſeine Generalpexſammlung ab. Aus dem 
Jabresbericht der Schriftführerin Frl Hoehn 
war zu entnehmen, daß der Verein, dem eine 
Kammer muſi abteilung angegliedert 
worden iſt, 18 erfreuliche Entwicklung genom⸗ 
men hat und durch ne Konzerte weſentli 


n der 


den gern Naturalien oder Heismaterialien | beigetragen hat. uſikleben zu fördern. 
ſtiften. Dieſe Spenden werden abgeholt, aber . Dr. Ber oes ſah ſich genötigt, 
auch jedem anderen Verlangen wird gern Rech⸗U infolge Arbeitsüberlaſtung ſein Amt als 


dazu] den 


gruppe verlief bei überaus gutem Beſuch in 
. Weiſe. Nachdem die ee 
durch Wiederwahl des Vorſtandes einſtimmig fe 
5 erledigt an Dune die Vorſitzen rau 
* pie Schle mm, der Parteilandesoberin 


— 


rau Lowa ck, Gleiwitz, Wort zu einem 
ortrag über das Thema: „Was haben wir 
Frauen von der Zukunft erwarten.“ Qang- 


u 
anhaltender Beifall lohnte A Rednerin für die 
anregenden intereſſanten Ausführungen. 


Selbſtmo 
agi ie 1 tſchaftliche Arbeiter 
5 Gao eine Kugel in den Leib. 
Tioſden jo ſchoß In die des Wer end drang, 
wirkte es nicht tödlich erletzte wurde 
in das Brälat-Glowapfi-Rranfendang gebracht. 


Gefechtsübung der der Reichswehr 
im Kreiſe Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 21. Oktober. 
Im Rahmen einer größeren 6 
hält das 1. Bataillon des Infanterie-Rogts. 7 
(Standorte Oppeln und Neiße) im Kreis Groß 
Strehlitz am Sonnabend eine Gefechts⸗ 
übung zwiſchen einer Roten und Blauen Par- 
tei ab. Das Uebungsgelände befindet ſich 
zwiſchen Groß Strehlitz und Saleſche. Rot und 
Blau dürften etwa zwiſchen Olſchowa und Saleſche 
aufeinanderſtoßen und in einem heftigen Ge- 
fecht ihre Kräfte meſſen. Die militäriſche 
ebung nimmt gegen 9,30 Uhr vormittags 
ihren Anfang. Die Rote Partei kr 2 und 
ein Zug der 4. nie) rückt Richtung 
Zawadzki über Gro Shrebttg.- ice vor 
um die zus Groß unden che = öhe 
der Linie 3 —Klutſchau gegen 


ic Der in Saleſche be⸗ 
erdinand 


To 


marſch der Blauen Partei zu 2 deren Bot- 
but ſich Der Bei aus gegen 1 85 ehlitz 7 
in Bew hat. Für die 5 . 
die aus mpagnie und einem } 


8 be 
Groß Strehlitz für 
Slawentzitz nachrücken 


aro es, die Straße 10 
ie aus Richtung Gro 
oar Truppen offen 15 


balten. Angeſichts dieſer Aufgabe dürften ſi 
intereſſante Gefechtsfituationen 
ergeben. . S 


Wo 
705 
Dr. ie befi 
3 
Stad 
ii und Freibrüter e 
er Bogelf 
g den find, 
ben were 


der Vogelſchut in 96. 


Oppeln, 21. Oktober. 
Im Rahmen des Vogelſchutzlehrgan⸗ 
ges des Verbandes Oberſchleſiſcher Tierſchutzver⸗ 
eine hielt Landwirtſchaftsgärtner Cuno Stei- 
nert im Anſchluß an die Lichtbildvorführungen 
über . für Höhlenbrüter 
Vortrag über „Oberſchleſiſche 
Iſchusgebölze Der Vortrag ließ erkennen, 
daß ſchon in den Jahren 1907 und 1908 Anfänge 
2 den . in Oberſchleſien gemacht wor⸗ 


und Ottmachau as Sn ar nd 
auch in dem Induſtriebezirk in Beuthen und 
Gleiwitz ſowie ferner in Neuſtadt, Chorulla 
und in den Kreiſen Kreuzburg und Oppeln Bogel- 
ſchutzgehölze im Entſtehen. Auch in Oppeln ſelbſt 
wurden bei Ausbau des Bolko⸗Vogel⸗ 
parkes zwei größere Vogelſchutzgehölze angelegt. 
In einem weiteren Vortrag gab Landwirtſchafts⸗ 
rat, Direktor Dr Hülsmann, Grottkau, pral- 
tiſche Anregungen, wie der Vogelſchu tz durch 
die Landwirtſchaft gefördert werden kann. Der 
Lehrgang hat auch durch eine Ausſtellung 
von Bildern und Material über Vogelſchutz eine 
weſentliche Bereicherung erfahren. 
lizeioberſtleutnant 3 Gleiwitz, 

über Vogelſchu 


Yfin-Borträge im Kaiſerhof. 
tag S 1 nachmittags 3,30 r, und abends 
7,30 Uhr, finden imentgeltig $ Vorträge für Frauen und 

ene Mädchen ft 


-148 Markfür100Zloty 


ute, Donners - 


un R ZU Zen? 


deſterteichs Länderelf begehrt! 


Die 0:5-Niederlage der ſchottiſchen 7 ußball⸗ 
Nationalmannſchaft durch die öſterreichiſche Län⸗ 
derelf im Mai d. J. hat dazu geführt, daß der 
Schottiſche Verband an die Oeſterreicher eine 
n nach Glasgow ergehen ließ. 
Die Verhandlungen wegen des Revanchetreffens 
ſtehen nunmehr kurz vor dem Abſchluß. Es iſt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß die Begegnung 
zwiſchen Oeſterreich und Schottland im Januar 
1932 in Glasgow vor fidh geht: Die Bedin ungen, 
die Oeſterreich an den Svielabſchluß knüpft, lan- 
ten auf 40 Prozent der Einnahmen bei garantiert 
1000 Pfund Sterling. Als Termin wird ein Tag 
. dem 10. und 18. Januar vorgeſchlagen. 
Mit dieſen Bedingungen iſt man in Schottland 
im Prinzip einverſtanden, es ſteht nur noch 
der formelle Abſchluß aus. Inzwiſchen iſt an die 
Oeſterreicher auch eine Einladung aus Irlan 
elangt, die ebenfalls angenommen werden wird. 

as Spiel Irland — De s lol im Anſchluß 
an den Kampf in Glasgow, in Dublin zur Durch⸗ 
führung kommen. 


Polizei Gleiwitz — Karſten⸗Centrum 
Beuthen 6:1 

Im erſten Verbandsſpiel um die Induſtrie⸗ 
gaumeiſterſchaft der Handball-B-Klaſſe fertigte 
die Polizei Gleiwitz die Beuthener Mann⸗ 
ſchaft überlegen ab. Unverſtändlicherweiſe traten 
die Beuthener zu dieſem 1 Treffen mit 
Erſatz an. Bereits in der 1. pielhälfte ſicherten 
ſich die Poliziſten mit 5:0 einen großen Vor⸗ 
ſprung, den die mächtig aufkommenden Beuthener 
dann nicht mehr aufholen konnten. 


Reichsbahn Beuthen — Polizei Hindenburg 1. 
6:0 

Die Ausfahrt der Beuthener Reihsbahnhand- 
baller am letzten Spielſonntag brachte ihnen 
einige ſchöne Erfolge ein. Die 1. Mannſchaft des 
RSV. ſpielte gegen die Reſerveelf der Polizei 
Hindenburg und blieb mit 6:0 überlegener Sie⸗ 
ger. Die 2. Mannſchaft ſtand gleichfalls in Qin 
denburg einer kombinierten Elf von Friſch⸗Frei 
Hindenburg gegenüber und ſiegte ebenfalls mit 
4:2. — Eine Ueberraſchung brachte auch die 
Frauenmannſchaft der Reichsbahner, die 
gegen die Meiſterelf des TV. Borſigwerk ein 
ehrenvolles 1: 1-Unentſchieden errang. 


ATV. Beuthen I. — TV. Frieſen Beuthen I. 
8:2 

Auch im Kampf um den kleinen Bezirksmeiſter 

des 1. Bezirkes ſpielen die 1. Mannſchaf 

Frieſen und ATV die erſte Rolle. rh einen 

hohen 8 Oö über Fri ehen übernahmen die 

A Ver jedoch die alleinige Führung. Mit zwei 


Jeder dot 
Roman von Reinhold Eichacker 
Sie zögerte ſichtlich. „Darüber will ich nicht 


ausſagen,“ ſagte fie endlich. „Die Verantwortung | mehr 


für dieſe Gifte trage ich ſelbſt. Ich bekam ſie von 
mehreren Stellen. meine Bitten. 
. nicht undankbar ſein und den Betreffenden 


chaden. 
„Iſt wohl auch nicht wichtig, meinte Kettler, 
in ſchüchterner Bitte, zu Till hin. 

Till lächelte wieder. „Wichtig ſchon. Aber ich 
brauche die Ausſage nicht, weil ich es auch fo 
weiß. — Alio, kommen wir wieder zur Haupt: 
ſache! Sie hatten das vermeintliche Schlafmittel 
in die Orangeade getan und warteten dann wohl 
auf die Wirkung?“ 


das heißt — nein: Ich wollte war- fa 


„Ja 8 
ten, aber van der Straat ſchickte mich fort.“ 
„Weshalb?“ 
ý 12 ſagte, daß er wichtige Briefe zu ſchreiben 
a 


„Sprach er von einer Reiſe?“ 


„Nein. 

„Hatten Sie den Eindruck. daß er irgendwie 
verſtimmt war? War er unfreundlich zu Ihnen ?? 

„Im Gegenteil. Er umarmte mich länger als 
fonit und bat mich, ich ſolle ihm nicht böſe fein; 
es gehe aber dieſen Abend nicht anders.“ f 

„Das machte Ihnen natürlich einen Strich 
durch die Rechnung. Was taten Sie?“ 

„Ich gina —, — 

„Und wann kamen Sie wieder?“ 

„In der Nacht gegen zwei Uhr, als ich darauf 
rechnen — 2 — daß van der Straat ſchlief. 


dee Spur lon aut den Cireibtiih? 
Die üſſel auf dem Schreibtiſch?“ 
ftellte Till feft. 

Till machte Notizen. „Und dann ſchloſſen Sie 
den Safe auf und nahmen das Halsband?“ 

„Ja,“ zitterte ſie mehr, als ſie ſprach. 

„Und was taten Sie mit der halben Million?“ 

S ah ihn verſtändnislos an. „Mit der 
halben Million?“ 

„In dem Safe befand fih außer dem Hals- 
band noch eine halbe Million Mark in Bant- 
noten.“ 

Ruth Schauenberg ſaß mit entgeiſtertem Aus- 
druck. Plötzlich fing. eine erſchreckende Verände- 
rung mit ihr vor. Ihre Lippen waren weiß; 
ihre Zähne klapperten hörbar. Nein — nein! 

ſchrie fie laut, mit hoſteriſchem Schluchzen. „Das 
kann nicht ſein! Das ijt ganz undenkbar — das 
kann nicht der Grund fein! Kein Geld. 


d merreihe arbeitete recht zuſammenhanglos. 


ten von | 


26 


Punkten im Nachteil folgt nun der 3% Frie- Vorkampf zuſammengebracht, 


ſen an zweiter Stelle vor dem o bre 
und dem TV. Schomberg. — Auch der Ju⸗ 
gendmannſchaft des ATV. wird der Bezirks⸗ 
meiſtertitel nicht ſtreitig zu machen ſein. Am 
letzten Sonntag wurde die 5 


l ugend des TV. Hei- 
nitzgrube Beuthen überlegen mit 12:2 abge» 
fertigt. 


Höhere Schulen Beuthen — Akademie 
Beuthen 8:1 

Am Dienstag nachmittag trafen ſich in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn die Handballmannſchaften 
der Beuthener Pädagogiſchen Akademie und eine 
Yuswahl-Elf der drei höheren Schulen in einem 
Freundſchaftskampfe. Die Akademie, die ſich erſt 
kurze Zeit mit dem Handballſport beſchäftigt, lie- 
ferte ein ſchwaches Spiel. Vor allem die 5 7 
Die 
Schüler dagegen führten ein techniſch gutes 
Spiel vor, und der Sturm hatte beſonders in 
Seliger eine große Schußkanone. Bereits bei 
Halbzeit führten die Schüler mit 41. In der 
2. Hälfte wurden die Akademiker etwas beſſer, doch 
konnten ſie nicht verhindern, daß noch 4 weitere 
Tore fielen. 


Merſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
im Horen 


Vorrunde am 31. Oktober: 
ABC. Gleiwitz — BC. Oberſchleſien Beuthen 

Der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter im 
Boxen muß nunmehr beſchleunigt ermittelt wer- 
den, da der Deutſche Reichsverband ſchon die Ter⸗ 
mine für die Deutſche Meiſterſchaft feſt⸗ 
geſetzt hat. Die erſten Reichsrunden müſſen bis 
zum 15. November ausgetragen ſein, die Zwi⸗ 
ſchenrunden bis Ende November, fo daß der End- 
kampf Anfang Dezember ſteigen kann. 

Während ſchon in allen Landesverbänden die 
Meiſter feſtſtehen, haben die Kämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft in Oberſchleſien noch 
nicht einmal begonnen. Dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Verband ſteht nicht mehr viel Zeit zur 
Verfügung, ſeinen Meiſter zu ermitteln, um noch 
rechtzeitig in die erſte Reichsrunde eingreifen zu 
können. Dieſe wird den OS. Meiſter mit dem 
Meiſter von Südoſtdeutſchland, ABC. Breslau, 
zuſammenführen. Die Vorrunden um die 
DS. Meiſterſchaft werden bis Ende dieſes Mo- 
nats abgewickelt. Das Los hat gleich die zwei 
ausſichtsreichſten Bewerber um den Titel im 


Copyri 
Münch 


Nein > kein Geld! In dem Safe war ſonſt nichts 
ehr! 
Till hörte ihren Ausrufen aufmerkſam zu, 


Ich [ohne fie zu unterbrechen. Alles an ihm war Span⸗ 


nung, „Für wen konnte Geld nicht der Grund 
ſein?“ fragte er haſtig. „Für Sie oder für — 
Ehrburger?? 

„Ich weiß nichts von Ehrburger!“ ſchrie fie, 
vom Stuhl aufſpringend. „Sie verdrehen mir 
immer die Worte im Munde!“ 

„Till ihien unerſchüttert. „Weshalb find Sie 
eigentlich an dem Morgen nach dem Tode noch 
einmal ins Zimmer gekommen?“ 

„Ich fürchtete. den Safeſchlüſſel ſteckengelaſſen 
u haben, in meiner Verwirrung. Außerdem 
wollte ich etwaige Fingerſpuren am Safe noch 
entfernen“ > 
„Schön — das klingt glaubhaft; das andere 
nicht. Sie haben eingeſtanden, den Maler ver⸗ 
giftet zu haben. Wir fanden ihn ſpäter erhängt 
vor. Zwei getrennte Attentate am glei 
— oder gar drei, wenn wirklich ſchon anderes 
Gift in dem Glaſe war — find reichlich unglaub- 
haft; das werden Sie wohl ſelbſt empfinden. Alfo 
müſſen diefe Ereigniſſe miteinander in Verbin- 
dung ſtehen. Gegen zwanzig Uhr gaben Sie van 
der Straat das Gift; gegen zwei Uhr fanden Sie 
ihn erhängt vor.“ Er erhob ſeine Stimme zu 
drohender Schärfe: „Was wiſſen Sie von der 
Zeit zwiſchen zwanzig und zwei U Wer hat 
den Veraifteten aufgehängt?“ 

„„Ich weiß nichts — ich fane kein Wort mehr!” 
ſtöhnte fie ton los. Dann fant fie mit wehem Laut 
in Kettlers Arme, der ſie erſchrocken auffing. 
„Sie hätten doch etwas mehr Rückſicht nehmen 
können!“ Tante er faſt zornig. „Das hält doch kein 


ens. | 
Tills Antwort kam heftig: „Sit hier ein Kran⸗ Mo 


kenhaus oder das Unterſuchungsgericht, Herr 
Landgerichts rat? Wir haben den Mörder zu fin- 
den, nicht Rückſicht zu nehmen!“ 

Kettler gab keine Antwort. Er ſprach leiſe 
auf Ruth ein, die fih langſam erholte „Bringen 
Sie die Unterſuchungsgefangene in ihre Zelle!“ 
gebot er dem eintretenden Poliziſten. 

„Unterſuchungsgefangenen Ehrburger vorfüh⸗ 
ren!“ rief Till in den Vorraum. 

„Setzen Sie ſich, Angeſchuldigter!“ ſagte Kett⸗ 
ler, als er eintrat. ch die S ; 

ournalift zeigte noch die Spuren feiner 
Flucht, der Verhaftung und der ſeeliſchen Kämpfe. 


Seine Augen lagen tief: ſein Bart war unraſiert. 
He vun verwildert, der Hemdkragen 
schmutzig. 


Der Landgerichts rat drückte die Hand auf die 
Akten. „Sie haben bei Ihrer Verhaftung durch 


„Inſpektor Brandt erklärt, daß Sie der Mörder 


ht by Prometheus · x F 
ht by Prometheus-Veriag Ausdruck zu bringen, und 
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den man gut und 
gern als Hauptkampf um die OS. Meiſterſchaft 
bezeichnen kann. A BC. Gleiwitz und Bor ⸗ 
club Oberſchleſien Beuthen werden ſich 
am 31. Oktober im Geſellſchaftshaus (Kath. Ber- 
einshaus) in Gleiwitz gegenüberſtehen. Den 
Sieger in dieſem Kampfe kann man ſchon als 
Meiſter anſehen, denn die anderen Gegner ſind 
dieſen beiden führenden Vereinen kaum gewachſen. 
Der Endkampf ſoll noch in der erſten November⸗ 
woche an einem erſt zu beſtimmenden Ort ſteigen. 


Tommy Loughran beſiegt Risto 


Bei einer Bopveranſtaltung in Philadel- 
phia jtanden ſich die beiden guten . 
Schwergewichtler Tommy Loughran und Johnny 
Histo in einem Zehnrundenkampf gegenüber. Der 
einſtige Halbſchwergewichts⸗Weltmeiſter Loug þf- 
ran hatte ſtändia leichte Vorteile und ſiegte ver- 
dient nach nkten. 


Sandwina kämpfte unentſchieden 


Der deutſche Schwergewichtler Teddy 
Sandwina ging nach längerer Pauſe in 
New Pork wieder einmal in den Ring, und 
zwar mit dem Spanier Mateo Oſa, der im 
Gewicht erheblich benachteiligt war. In dem recht 
langweiligen Kampf mußte Sandwina nicht we⸗ 
niger als ſiebenmal zu Boden gehen, trotzdem ver- 
kündeten die Richter nach Ablauf der 10 Runden 
nach ein „Unentſchieden“. Im Hauptkampf des 
Abends trug der g argentiniſche Schwer⸗ 
gewichtler Vittorio Campolo einen überlege⸗ 
nen Sieg über den 2 Pfund leichteren Ralp 
Ficucello davon, den er in der 8. Runde durch k. o. 
abfertigte. 


Außem und Noſt 
ſiegen in Buenos⸗Aires 


Auf ihrer Südamerikareiſe ſind die beiden 
deutſchen Tennisſpielerinnen Cilly Außem 
und Irmgard Ro ft, von Braſilien kommend, 
ebt in Buenos Aires gelandet, wo stoy ben 

heinländerinnen gleichfalls einen ſehr herzlichen 
Empfang bereitete. Eine große Zuſchauermenge 
wohnte den Schaukämpfen bei, die zu Ehren der 
Deutſchen vepanſtaltet wurden. Cilly Außem 
ſpielte gegen die Argentinierin Redtorff einen 
Satz, den ſie mit 6:0 gewann, während Far) 
Noſt ihre Geanerin Balpardo mit 6:2 „beiiegte”. 
An einem gemiſchten Doppelſpiel behielten Cilly 

ußem / Cataruzza mit 6:3, 6:2 über das Paar 
Dumas Noſt / Zappa die Die beiden 

utſchen Spielerinnen nehmen auch an den An- 
fang November in Buends beginnenden 
Meiſterſchaften von Argentinien teil. 


des Malers van der Straat ſeien. Halten Sie 
dieſes Geſtändnis noch aufrecht?“ ; 
„Ja.“ Die Antwort kam ruhig. ohne jede Er⸗ 


regung. 

„Dann ſchildern Sie uns den Vorgang!“ 

Ehrburger ſprach fließend, wie ein Menſch 
der gewöhnt ift, ſeine Gedanken geordnet zum 
der genau weiß, was 
ex ſagen will. Es war, als diktiere er in die 
Maſchine. „An dem fraglichen Abend aing ich zu 
van der Straat —. x 

„Um welche Zeit?“ a k l 
Genau kann ich das jetzt nicht 


„Gegen 20 ; 
mehr fagen.. 2. 
„Schön. Weiter! Wer öffnete Ihnen die Tür? 


Der Diener?“ 

Nein. Herr van der Straat ſelbſt.“ 
Kettler warf einen Blick zu den anderen 
Herren. Doch Till ſuchte gleichmütig im Straf- 
geſetzbuch. Chrburger hatte die rechte Hand feft 
an den Stuhlſitz gepreßt. Er ſprach halb zu 
Brandt hin. ALE x 

8 „Was wollten Sie bei van der Straat?“ fragte 


ttler. 

Ehrburger ſtockte. „Das ſpielt keine Rolle; es 
handelte ſich um eine perſönliche Auseinander- 
etzung.“ SHARE 

Till bob kurz den Kopf. „Wenn Sie tein 
Motiv angeben können, dürfte Ihre Ausſage kaum 
Glauben finden.“ 

„Es war aus Eiferſucht!“ Tante Ehrburger 
jchnell. „Van der Straat war mit einer Dame 
befreundet, die ich ſelbſt liebte. Ich wollte ihn 
veranlaſſen. Sie freizugeben, ſich von ihr zu 
trennen.“ > 

„Die Mühe hätten Sie ſich ſparen können, da 
Fräulein Schauenberg ſowieſo ſchon entſchloſſen 
war, van der Straat zu verlaſſen. Und zwar 
Ihretwegen.“ R a 

„Xit das wahr?“ fragte Ehrburger baſtig, mit 
leuchtenden Augen. ; 

„Sie ſagte es uns wenigitens,“ meinte Kettler 
unwillig. se 

Till nickte dem Journaliſten befriedigt zu. 
„Ich ſtelle feit, daß Ihnen viel daran liegt, daß 
Sire Ausſage geglaubt wird, da Sie uns das 
otio Ihrer Handlung verrieten. Darauf pflegen 
Mörder bei ihren Geſtändniſſen ſonſt nicht ſo 
viel Wert zu legen“ 

Der andere preßte die Lippen zuſammen und 
warf Till einen zornigen Blick zu. 

„Hatten Sie damals ſchon die Abſicht, den 
Maler zu töten?“ fragte der Landgerichts rat. 
„Nein.“ 


pr 


lan 


zu 


Deutſche Skimeiſterſchaſten 


Die Durchführung der Deriden Sti-Meifter- 
eiter 1932 wurde dem Schleſiſchen Skiverband 
übertragen, der die Meiſterſchaften in der Zeit 
vom 12. bis 15. Februar in Schreiberhau 
zur Abwicklung bringt. Die Meiſterſchaften be- 
ganeg am 12. Februar mit dem 18⸗Kilometer⸗ 
auf. Am 13. Februar folgt der Staffellauf über 
40 Kilometer. Der nächſte Tag iſt für den 
Sprunglauf und Sprunglauf der Jungmannen 
fowie den Damen⸗Abfahrtslauf reſerviert. Mit 
dem Dauerlauf über 50 Kilometer werden die 
Meiſterſchaften am 15. Ebru abgeſchloſſen. — 
Der außerhalb der ki. Meifter] ften zur 
Durchführung gelangende internationale alpine 


Abfahrts⸗ und Slalomlauf 1932 it 
dem Bayeriſchen Skiverband zur Ausrichtung 
übertragen worden. Dieſer Wettbewerb findet 


am 21. Februar in Garmiſch ſtatt. 


Furchtbarer Racheakt 


Wernſtedt (Altmarkt). Aus Rache verübte der 
Landwirt Bernhard Müller in Wernſtedt 
(Altmark) eine furchtbare Bluttat. Als der 
50 Jahre alte Landwirt Reinhold Holle mit 
feinem Fahrrad von einem Gerichtstermin zurück- 
kehrte, in dem Müller auf eine Klage Holles hin 
wegen Beleidigung zu 150 Mark Geldſtrafe ver- 
urteilt worden war, wurde er von Müller aufge- 
lauert und mit einem Jagdgewehr 1 er · 
ſchoſſen. Als die 24 Jahre alte Tochter des 
Landwirts Holle aus dem Hauſe zu ihrem er- 
ſchoſſenen Vater eilte, wurde ſie von Müller durch 
zwei Schüſſe in den Leib ſchwer verletzt. Sie ver. 


p| ſtarb einige Stunden darauf. Müller ging dann 


in die Scheune ſeines Gehöftes und tötete ſich 
durch einen Schuß in den Mund. Müller hatte 
gegen den Willen des Landwirts Holle mit deſſen 
Tochter ein Liebesverhältnis unterhalten. 
Drängen des Vaters wurde ſchließlich das Ber- 
hältnis mit Müller gelöſt. Als dieſer dem Mäd- 
chen fortgeſetzt weiter nachſtellte und de Famili 
Holle beſchimpfte, ſtrengte Holle eine Beleidi- 
aunnstlage an. Vor der Verhandlung, die 
der Bluttat vorausging, drohte Müller dem Land- 
wirt Holle, ihn zu erſchießen, falls er verurteilt 
werden ſollte. 


„Sport im Bild“. Heft 21 dieſes exkluſiven Blattes 
der guten Geſellſchaft iſt der Kosmetik gen 
Es plaudert von den raffinierten Künſten, durch die 
ſich die Dame von heute vom Licht des Tages bis zu 
den Kerzen des Abends verblüffend friſch und ju 
lich verwandelt. Die „Kleinkunſt der Kosmetik“ be⸗ 
handelt Dinah Nelken. Gräfin Nora von Beroldingen 
erzählt von ihrer oskauer Reife. Der eles 
Ge, ED a nenden, Spänbeln, zumbeg, mit 

olle, Kaſacks mit ergänzenden nteln runden mi 
1 aus der Geſellſchaft den Inhalt er 3 


ftrierten Heftes. (Preis 1,50 Mark.) 


— — — — — 


trinken. Als er tot war, hängte ich ihn auf.“ Ghr- 


burger machte eine Pauſe, wie nach einer ſchweren 
Anſtrengung. Er ſah die Herren nicht an. 
„Und was taten Sie dann?“ f 
„Ich ſtieg aus dem Fenſter zum Garten hin⸗ 
o ki floh. Wobei ich in der Eile die Scheibe 
zerbrach. 
„Durch das rechte oder das linke Fenster?“ 
fraate Till ſchnell. 8 
„Durch das rechte, wenn ich mich nicht irre.“ 
„Danke,“ nickte Till. „Das Zimmer bat wur 
ein Fenſter. i 5 
„Ich habe ihon geſagt, daß ich das nicht mehr 
. angeben kann.“ widerſprach der Journalist 
fiig. 
Der Landgerichtsrat ſpielte nervös mit dem 
Bleiſtift. „Wie lange dauerte der ganze Vorfall?“ 
öchſtens zwanzig Minuten.“ f a 
„Nach Ihrer Beſchreibung waren Sie alfo mit 
an der Straat immer allein. Wurden Sie gar 
nicht e 


„Nein. 

„Woher hatten Sie das Gift?“ 

„Ich habe immer Gift bei mir. Eine Marotte. 
gr nung die Möglichkeit haben, mich ſelber 
zu töten. 
Inſpektor Brandt rutſchte erregt auf dem 
Stuhl. Jetzt hielt es ihn nicht mehr. „Wenn Sie 
lügen wollen, müſſen Sie es geſchickter machen! 
Ihre Verteidigung geht darauf hinaus. einen 
wohlüberlegten Mord als Totſchlag im Affekt 
binzuſtellen. Das merkt ja ein Blinder. J! 
ganzes Geſtändnis it nur eine Finte. Weil ich 
Sie ſchnappte und Ibnen Anklage auf Mord 
droht, markieren Sie ſchnell den geſtändigen Tot⸗ 
ſchläger. In der Hoffnung, ſtatt mit dem Tode 
mit einigen Jährchen davonzukommen. Gibt's 
nicht! Halten Sie uns doch nicht für fo naiv, 
Herr!” unterbrach er fih wütend. „Wir ba 
keine Zeit, uns hier Märchen erzählen zu laſſen!“ 

„Ich kann nur ſagen, wie es geweſen iſt,“ ſagte 
Ehrburger roie 
„Schön,“ nickte Brandt. „Dann will ich Ihnen 
ſagen, wie es geweſen iſt. Sie ſind 1 ae H 
nicht durch die Tür gekommen, ſondern dur 
Fenſter, und zwar mit der überlegten Abſicht, den 
Maler zu töten. Dafür batten Sie das Gift bei 
fh. Alſo Mord! Und zwar wirklich aus Eifer- 
ſucht. Das war zufällig nicht gelogen. Da kam 
van der Straat zurück. Sie verſteckten fidh hinter 
dem Vorhang. Kurz darauf kam ein Beſuch. Wer 
das war, willen wir beide. Dann kam Darner 
und brachte die Orangeade. Van der Straat und 
fein Beſucher unterhielten fih heftig. Dieſe Ge- 
Segen u Sie, un Gift in die Drane 
geade zu tun. ucher gegangen war, 
trank der Maler das Gift und ſtarb. Um dieſe 
Zeit kam Ihre Freundin Schauenbera — —“ 

! rte Ehrburger ervent. Er ſprang 
Fräulein Schauenberg 
i cht das geringſte zu tun! 

„Wir haben ihon ihr Geſtändnis!“ ſagte 
Brandt langſam, mit ſchwerer Betonung. 

Ehrburger griff inſtinktiv nach einer Stütze. 


Er war bleich ge 
(Fortſetzung folgt). 


E 5 ed 2 2 anſprache den angeblichen Zuſammenhang zwiſchen 
Hegels Gedankenwelt und dem Marxismus ſo 

{ ſtark betont hat. Uebrigens ift das Fehlen der 
s f Ruſſen und ihrer einſeitigen Auslegung Hegels 


im Kongreß keineswegs als Lücke empfunden 
Karſtellung eines unfinnigen Gerüchtes — Ein merkwürdiger Fehler in den Gerichtsakten E San 
Sonderbericht für die „Oſtdeutſche M orgenpoſt“) n 


* 4 k zu dieſer, die im Staat die Grenze zieht, an 
Lübeck, A. Oktober. Zum Calmette-Prozeß | ih wüßte kein Wort der deutſchen Sprache, das ý U d der M i der ſich die natürliche und unmittelbare Frei⸗ 
wurde am Mittwoch zunächſt die Frage be- ſtark gen ua als Bezeichnung für ein ſolches Ber- ege un art smus heit des Individuums beſchränken ſoll, die im 
Erbin ob Brofeſſer Riot bie eriten Calmette- | halten wäre. IA müßte jagen, ich wäre eine Drabtmelb ung ml. Berliner Redaktion) Staate nur ein Mittel fieht, um den in feinen 
Schädigungen nicht erkannt babe. Auf Befragen Kanaille geweſen. . 5 i natürlichen Urſprüngen unhaltbaren Zuſtand der 
äußere Profeſſor Klo, daß ihm an dem Hals Anf wei Be Borben Berlin, A. Oktober. Auf dem Hegel-|Menihheit zu beſſern, betrachtet Hegel den 
eine Kindes Drüſen aufgefallen ſeien, die ſtändig de wt eier rer f rſitzenden e Kongreß ſprach heute, am letzten Sitzungstage, Staat als die höchſte Form des objekliven Gei⸗ 
zugenommen hätten. Dann kam der Verdacht, daß Prof enge iden de iaki 155 a . der ehemalige Kulkusminiſter von Italien, ſtes, als die vollkommene Verwirklichung des 
die Schwellung etwas mit der Calmette⸗Fütte⸗ BE Mos w it 865 eycke erklärte Profel- | Senator Projejjor Gentile über Hegels wahren ethiſchen Selbſtbewußtſeins. Ihm ift 
rung zu tun habe, zumal auch von Gegnern des ! eiter, da Staatsphiloſophie. Dem Vortrag kommt] der Staat keine Schranke, ſondern das wahre 
Mittels Schädigungen dieſer Art veröffentlicht dieſe Gerüchte völlig aus der Luft neben ſeiner wiſſenſchaftlichen auch deshalb eine einzige Mittel zur Verwirklichung der menide 
worden waren. Er habe deshalb ein Stückchen beſondere Bedeutung zu, weil jhon feine Ankün⸗ lichen Freiheit, der zur Tat gewordene fitt- 
„5 ee ere eee e deen Ne De’. Dem Karten ber mit einen war 
. N = 5 a f 2 4 A ar f efärbten $ ism Pan A 
mehr Kinder eingeliefert, die ähnliche Krankheits- | leien. Die Fama von dieſer Feindichait gehe auf F und . men Appell an das Vaterland ſchloß, folgte ſtar⸗ 
erſcheinungen hatten, doch habe er auch dann noch Meldungen eines Berliner Senſationsblattes zur als eine „bürgerlich reaftionäre Veranſtaltung“ ker Beifall. Es ſprachen dann noch Profeſſor 
keine Ahnung von dem Umfang der 1 rück und jeien vom Vorwärts, übernommen brandmarken zu laſſen. Vielleicht hängt es mit[ Glockner, Heidelberg, über Hegels Aeſthetik, 
gehabt. Er iet der Meinung geweſen, daß es ſich worden, „Wir wurden“ jo ſagte Profeſſor Klotz, dieſem merkwürdigen Proteſt zuſammen, daß der] und Privatdozent Dr. Larenz, Göttingen, über 
um ein Unglück handele, denn die Kinder, die 
ſtarben, waren mit einer ganz beſtimmten Mb- 
impfung gefüttert. Profeſſor Klotz hat angenom⸗ 
men, daß mit dieſer Abimpfung irgendetwas paf- 
iert ſei. 

Der Vorſitzende ima dann auf das Gerücht ein, 
das damals entſtanden war, daß Profeſſor Klotz 
dieſe Beobachtungen unterdrückt habe, um ſeinem 
angeblichen Todfeinde einen Streich zu ſpielen. 
3 Klotz wurde aufgefordert, ſich dazu zu 

n. 


Nach einer Meinen Pauſe ſagte Profeſſor Klotz: 
Ich möchte 


ein paar Worte an die Elternſchaft 


richten. Der Vorſitzende wollte dies zuerſt ver- 
wehren, da es mit der Prozeßordnung nicht recht 
in Einklang zu bringen iſt, ließ den Angeklagten 


„ Na iz . 1 AR Preußiſche Kultusminiſter in feiner Begrüßungs⸗ Idas Privatrecht bei Hegel. 


uſtandsloſe der Behauptung ftellte fih bald her- 


ge j 
aus. Dr Dycke erklärte, die Unterſtellung einer — 581 i - 
Dec Ki Mis e . e Der deutsch- französische Wirtschafts- Ausschuß 


habe zwar früher eine kleine Mei sver⸗ 
ſchi eb — he it er Srogen baaba, 
die ſei aber bald beigelegt worden. Als gegen de a 


Verfaſſer des Artikels über die Todſeindſchaft 


Strafantrag geſtellt wurde, erklärte di j 
Seh ER e. & [Telearapbiſche Meldung) 
tung mit Bebanern zurück. nehme die Be. Berlin, 21. Ditober. Der Reichstanzler hat die 
hauptung mit ne zurück. K nachſtehend genannten Herren harik ie Sti 2 der Japaniſcher Kreuzer geht nad 
Die Verhandlung brachte weiter die ehen- Eigenſchaft von Sachverſtändigen als Vertreter 
5 1 55 F Vertreters der Eltern- von Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft und Schanghai 
War er SEEN 23 . en ai Gelegrapdifge Meldung 
Gemiſchten »franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
die Gerichtsakten über das Calmette- kommiſſion teilzunehmen: 5 Paris, 21. Oktober. Der Schanghaier Rorre- 


dann aber doch gewähren. Projetor Kloß wandte] Verfahren mit einer Unwahrheit be Staatsſekretär a. D. Bera mann, ame n S apena. be iA ern 
ſich dann den Zuhörern zu und führte aus: : ginnen. Geheimrat Brecht, Köln, pen nach 8 anghai laufen, weil dort die japane 

Ich bin feit 1918 Kinderarzt. Mir lagen be.] Am Anfang der Akten ſtehe eine bisher nicht be. Gebeimrat Dr Bücher, feindlichen Kundgebungen zunehmen. Ch nejen, 
fonders die waiſen und halbwaiſen Kinder am achtete Erklärung des Lü G undhei Somtes Ritterautsbeſitzer von Flemming. von Studenten und Agitatoren angeſtachelt, hätten 
Herzen. Für alle Kinder hatte ich meiner Be- pom 14. Mei 1930. Das Reichsgefundheitsamt Abraham Frowein, die japaniſchen Spinnereien überfallen. Rübels- 
hörde Rechenſchaft abzulegen. Wenn ein Kind ge- | bat damals in Lübeck angefragt, unter welchen Reiäsminitier a. N De Damm führer ſeien teils als minderjährig angeſehen 
ſtorben war, haben wir uns Vorwürfe gemacht. Vorausſetzungen das Calmeite⸗Verfahren in Qü- Reichsmini „ De y und freigelaſſen, teils zu drei Dollar Gelditrafe 
r K ad A eeraa aa ae n Diele bee En u de wee 
roriht. Es ift oft fo geweſen, daß die Ange- E i bt es wörtlich: = Richter. Der japaniſche Konſul hat bei der 


börigen ſich über mich beſchwert haben, weil ich“ „Vor der Ausgabe der Calmette-⸗Kulturen zur| Clemenz Lammers, Gemeindeverwaltung gegen das Verſagen der Po⸗ 


mit meinen Beobachtungen an den Kindern zu] Fütterung fand eine Prüfung im Tierverſuch auf. Direktor Lange, Berlin, lizei proteſtiert. 
gr sur pie i fei. Piisi oft den povi Unſchädlichkeit ſtatt.“ Fabrikbeſitzer Lange, Krefeld, 

über ze n, ob ich a mit genügen Rechtsanwalt Dr Frey: inem Artikel Dr Leienne- Jung. i 
Pflichttreue verfahren bin. Jetzt aber heißt] Profeſſor Klotz y dem Sch 1930 wird je Reichstaasabgeordneter Lem mer, Beruhigung in der Mandſchurei 
es plötzlich, aus Feindſchaft zu Profeſſor Dende F Beba pin e nehme an, daB] Dr Melchior, (Telegraphiſche Meldung.) 
D a T E a a r a aa Ae aeae taia  D° CT)  Bebritiehher Mälter-Drkinnhenten| _MWafingen, 21. Dttober, Der jopanithe Bol 
um Proseſſor Dende ter hinein w 8 n „Der ech HE bn Ber Generaldirektor Dr Poens gen, ſchafter hat auf Grund amtlicher Telegramme den 

5 Eae FR — 5 bätte ich feſſor Dr Altftgedt. rn Pro- Reichsminiſter a. D. von Ranmer, Staatsſekretär unterrichtet, daß Japan bereits 

2 Sterben don 12 Kindern amichen können. Angeklagter Profeſſor Dr Altſtaedt wurde vor, Graf von Roedern. ſeine Truppen aus der Mandſchurei über den 


nk. - w > 7 Dalu- Fluß zurückziehe und die Bombenflugzeug⸗ 
Glanben Sie mir. wenn ich das getount Hätte, gerufen und gab zu, den Bericht verfaßt zu baben. Dauerngutsbeſiter Schill. Merzbauſen, geſchwader zurückgezogen habe. Der Botſchafter 


er Schmit. Duisburn, teilte ferner mit, daß die Eiſenbahnverbindungen 
Dr von Schnitzler, wieder hergeſtellt werden und daß die Banken all⸗ 


Matuſchla war ungariſcher Kommnniſt e ee ven Scher mählich den Betrieb wieder aufnehmen. 


f Kommerzienrat Schwarz, Nürnberg. 
.. und nicht „Weiber“, wie die Linkspreſſe meldet Ingenienr Otto Schwei her, : Shineſiſcher Angriff bei Mutden? 
mea 1 Staatsſekretär a. D. Freiherr von Stein, Telegraphifge Meldung) 
elegrap che Meldun al Staatsſekretär z. D. Dr von Sim ſon. London, 21. Oktober. Reuter meldet aus 
Reichsdeurſche und öſterreichiſche Zeitungen] Ofenpeſt, 21. Oktober. ; Dr SoImifen, Tokio, daß fih die japaniſche Garniſon in 
der Ninksparteien hatten mit ſichtlichem Behagen] Karl Matuſchka, der in den eure Reichstags abgeordneter Tarn o w, 3 — reena ang 3 wen 
die Nachricht 11219 73 tab der, Čijenbabn- Seiten, Mito ie) einer | Offiniertruppe Bar bat Generalkonſul Valentin. C a elften . 
tte Í en fo -|f ier gemeldet. war feiner Zeit vor] Oberbergrat von Velſen, and Ba : g l ; 
niſtiſchen Unruhen in Ungarn einer antikommu- ein Militär t tellt, j i A i T 2 
nik en Drganifation angehört habe ung bel worden og A 1 . Kommerzienrat Boge l. Chemnitz, niſon verwickelt ſeien. 
tura des ee is dieſem Lande] Eiſenbahnattentäter Sylveſter Matuſchka Rittergutsbeſitzer Bogellang. 

an Roheitsverbrechen, wie fie feiner Zeit dort einer gegen revolutionären Offiziersorganiſakion Jabrikbeſitzer Vögele, Mannheim, Posener Produktenbörse 
— on W an re ge rg angehört hatte, beruht offenbar auf einer Ver DE Weigelt. Posen, 21. Oktober. Roggen 15 To. Posen 
Fer ana Hi Pr Be en) . ehe e o“ wechflung mit dem vorerwähnten Karl Matuſchke. Generaldirektor Welker, Transaktionspreis 250, Roggen Orientierungs- 
ie Gelegenheit, Sylveſter Matuſchka i Direktor Woli preis Weizen 2150-2200, Wei- 
um gegen alle rechteſteßenden Organisationen zu SD beker „ratufchkn bal fid niemals an einer : zenmehl 3850—3450, Roggenkleie 1325—1425 
ben und in den angeblichen Schandtaten biefer | gegenrevolntionären Bewegung beteiligt, dagegen Otto Wolff, Köln. ; 5 


Weißen in Ungarn berumzuwüßlen. Inzwiſchen werben immer mehr Daten über feine Rolle wäh- Dieſe Lifte ift nicht ausſchließlich und enb- 3281455 mahltahige este 1. Sorte 229 


t lich berausgeſtellt, daß an dieſem ganzen Ge- rend der kommuniſtiſchen Räteherrſchaft bekannt. gültig. Es ift vielmehr vorgeſehen, gegebenenfalls 22, 2. Sorte 275-23.75, B te 25,50 
og gr te er 5 4 ſich, ein] So war er als politischer Detektiv unter den auch andere Sachverständige zu den Beratungen —26,50, Rest der Notierungen . 

ari Man e gemeldet, der den „weißen “] Terroriſten Corvin Klein tätig und hatte fein zuzuziehen. Stimmung stetig. 
Sg angehört hat, während der Eiſen⸗ Amtszimmer gemeinſam mit dem ſpäter gebäng- 


bahna einwandfrei in Ungarn ten Terroriſte À b 
Tee © Seite beitet A Die ten Terr n Gebiel Schön. im Parlaments- > * S 3 ; i 
eg be Buiemmenhenes on . gebäude. wei ſtand er UM lebhaften Verkehr Dermietung 5 22. Ae Möblierte Zimme ag a nr... 
berartigen breer fällt aljo auf die Ver-|mit dem Volkskommiſſar für Kriegsweſen, Bago, ng möbl. Zimmer 
e r 


kenn der zurüd. Aus Ungarn wird über die] da er als politischer und militärischer Spion u. eine e- Anme. 8 Ge fer bo fe gif ehrt, mëgl S 


— + it z 3 pe = Li] 
politiice Tätigkeit Matulhls 1. c. gemeldet: tätig war. 5-6-Zimmer Wohaang beter MÖDL. sep. |tt. Angebote unter 


7 wohnun zu vermieten. B. 4585 an d. Giit. 

; reichl. Nebengel., 2. € g. Herrn Rechts. ee 6059. Zimmer, diefer Zeitg. Beuthen. 

ö n er m n un E t n Leal. acts batten bd, 1, mu zent. S fre Gie, GL Io egal. n, 1 S 

ü Sonis Taterto, Due DS, Bahnyofftt. 5. Eeierben Kr. 8017. gtr, . Bab. An. Großes, fonniges, 

gebote unter B. 4580 2 u 

Zelearanbiihe Meldung Qie ‚yon Gern Dr. Ron für feine 3 Zimmer [bl. Zimmer 

Hamburg, 21. Oktober. Der orkanartige Nachſpiel zum Streik deutſcher R i ein möbliertes |o petten) u. Bad für 

Sturm an der Nordſeeküſte brachte in ber Elb⸗ Matroſen in Feier Häfen nume, fort zu ue m e 40. Wohn- und sofort geſucht. Ange, 

Wine, De 2 Bimmer und Entree, find a 620, RN. Friedens. Schlafzimmer ſn Yaramita, Beuth. 

nachts wurden von einem Dampfer bei Schar ⸗ (Telegraphiſche Meldung) 1. November zu vermieten. Ban: — 2 el mit Tel u. Bob, Bahnhofſtraße 23, TIL, 
hörn Notrufe ausgeſandt. Die beiden Ham-] Fiel, 21. Oktober. Die Rückkehr der deutſchen Schwer, Beuthen DE, Pielarer Str. 38. Kühe wer EM Gente. e a ee a 


burger Bergungsdampfer „Simſon“ und ndelsſchiffe, auf denen i iſchen i 

Heros“ eilten sofort zur Hilfe. Sie erſchienen on; Str 3 Si . age S ind 

noch in der Nacht an der Unglücksſtelle. doch bevor. In Holtenau, dem erſten deutſchen Bene en ale 
A 3 i : g e þer x 

konnten fie den Dampfer nicht mehr erreichen, Hafen, den die Schiffe berühren, ift bereits ein tar. ” Au permiet. Ne nett. 1—2 gut möblierte Bauparzellen 


da er ſchon hoch anf Sand getrieben war. Schuellſchöffengert W | Wohnungen tete 75 RM. Zu erfr. 
5 gericht zuſammengetreten, J Be hof- wiſchen 3 In. 
Um 14,30 Uhr gelang es einem Rettungs- dem alle von der Schiffsleitung genannten Be⸗ l nungen 8 eg wohnt immer lee e eg 
u vm . 4 x 


bampfer, den geitranbeten Dampfer wieder flott ſatzungsmitglieder unverzüglich vorgeführt von 2, 4 und 5 Bim-| gormant Hirth Nachf. Fe 


n rterre od. 

5 3 Büroraum F oeundſtmasvertehr 
i geb. unter B. 4584 
2!-Zimmer- 2 e. mir en. por 5. O- b. 8. Benth. 


zu machen, jo daß das Leben der Beſatzung als] werden follen. mern zu vermieten. GmbH., Beuthen OS., „ = Fi f. ER, nr Bis. * 
geſichert erſcheinen darf. Es handelt ſich um den Inteveſſent. wollen an Ludendorffſtraße 16, — Me fucht. „ W. Weißenberg, 


däniſchen Dampfer „Peter Moſt“. Das Schiff BT Poſtſchließfach Nr. 273, Fernſprecher Nr. 2808. Beuthen, Bahnhof- unter B. 4587 an die Beuthen OS., 
ſoll derart boch auffiben, daß es nicht möglich! Die ſpaniſche Kammer bat das Gesetz zum —— E. de ftrafie 24, 1. Tinte, S. bief. Bto. Big. Sohann-Beom-Str, 2. 


iein wird, daß es aus eigener Kraft freifonmt, Schutze der Republit angenommen. Das Geſetz | Beuthen, Gymnaslalstr. 1. 3-Zimmer-Wohnun 7 . 
Allerdings tönnen aurgeit anch noch teine Gählep- | iit dem doutſchen Geſebe zum Supe der Republik“ Pohrarterzel, geig, im l. Stec 4 Amun Dampfziegelei 


ber an das geſtrandete Schiff heran, während das nachgebildet. N ; Leeres Zimmer in der Nähe von Gleiwitz, ca. 8 
Rettungsboot noch längſeits liegt. Die aus etwa — 4 Zimmer, 2-Limmer-Wohnung — von ält. Mill. 10 N ſofort zu ver 
14 Köpfen beſtehende Beſatzuna des „Peter Moſt“ Der Braunſchweigiſche Innenminiſter hat die Mädchenzimmer pp. ſofort zu vermieten. Dame als Dauermiet, taufen. Anzahlung 10 000. — Mart. 


befindet ſich noch an Bord und will das Schiri |josiatiftiihe Leitung „Volksfreund“ auf die Dauer| an fofort g ua gu erfragen Beuthen, geb. ne, S. “ Left, Anfragen unter Gl 6361 an 


aach nicht berlaten von acht Wochen verboten. mieten, Pielaser Str. 9, pte. la. B. ©. d. 8. Beuth.l de Gesch. befer Zeitung Gleiwig. 


* 


Schwankende Pfundnotierungen 


Berlin, 21. Oktober. An den internationalen 
Devisenmärkten zeigte das englische 
Pfund weiter ansteigende Tendenz, 
die Umsätze waren zum Teil recht lebhaft. 
Gegen den Dollar zog es auf 3,96% an. um 
später eine Kleinigkeit, nämlich auf 3,9%, 
wieder nachzugeben. In Amsterdam wur- 
den Pfunde bei einem Stande von 9,70 lebhaft 
gefragt, da Nachrichten aus England, daß man 
mit einem Sieg der nationalen Regierung rech- 
net und viele englische Dollarbesitzer ihre 
Dollars in Pfunde tauschen, anregten. In 
Zürich zog das Pfund auf 20% an und in 
Paris auf 100%. Die Reichsmark liegt inter- 
national gut behauptet, in Amsterdam und 
Zürich notiert sie unverändert zu gestern, 
gegen das Pfund stellt sie sich auf 17%. 

Die Stimmung in der Londoner City ist 
durchaus optimistisch. Veranlassung hierzu 
geben die Hoffnungen auf eine starke na- 
tionale Regierung. Allmählich greift 
die bessere Stimmung auch auf das Ausland 
über, wie man aus der Besserung des Pfundes 
erkennen kann. Die Nachfrage nach Pfunden 
erklärt sich vor allem aus dem Bestreben der 
englischen Besitzer von Dollarwertpapieren, an- 
gesichts der besseren Aussichten auf stabile 
englische Finanzverhältnisse den Dollarbesitz 
in Pfunden zu konvertieren, man will auch pe- 
obachten, daß amerikanische Kreise Dollar in 
Pfunde tauschen. Zweifellos sind die französi- 
schen offiziellen Kreise bestrebt. die Spanne 
zwischen Frank und Pfund möglichst gering zu 
halten, um die ungünstigen Einflüsse der Pfund- 
entwertung auf die französischen Finanzen und 
Wirtschaft möglichst abzuschwächen. Der 
Dollar steht weiter unter Verkaufsdruck, doch 
ist das anormale Disagio auf Termindollar ver- 
schwunden. Am Devisenmarkt hat sich das 
Pfund gegen mittag gegenüber den führenden 
Devisen wieder leicht abgeschwächt. gegen den 
Dollar stellt es sich jetzt auf 3.95 ½, gegen den 
Gulden auf 9,73%. gegen Reichsmark auf 17 
in New Vork konnte die Reichsmark auf 
23.35 bis 23.30 anziehen. während die übrigen 
Devisen eich kaum veränderten. Am Lon- 
doner Metallmarkt, an dem am Nach- 
mittag größere Veränderungen nicht eintraten. 
ging der Silberpreis von 17% Pence auf 
16% Pence per Unce zurück. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber fester 


Berlin, 21. Oktober. Bei der gegenwärtigen 
Enge des Geschäftes im Produktenverkehr ge- 
nügt bereits eine leichte Belebung der Nach- 
frage, um Preissteigerumgen auszu- 
lösen. Die Mühlen nahmen auch heute zwecks 
Deckung des notwendigen Bedarfes Materia 
aus dem Markte, da das ersthändige Angebot 
nach wie vor knapp bleibt. Weil die Land- 
wirtschaft vor allem die Feldarbeiten zu Ende 
bringen will, wurden für Weizen etwa 1 Mark 
höhere Preise bewilligt, wobei noch hervorzu- 
heben ist, daß sich insbesondere für Futter- 
weizen regere Kauflust zeigt. Für Rog- 
gen war das Preisniveau im Promptgeschäft 
gut behauptet. Am handelsrechtlichen Liefe- 
rungsmarkt setzte Dezemberroggen 1% Mark 
fester ein. Die heute begutachteten 480 Tonnen 
Russenroggen waren unter Abzug eines Minder- 
wertes von 2 Mark kontraktlich, die Preisgestal- 
tung wurde durch die Anziehung kaum be- 
einflußt. Der Weizenlieferungsmarkt zeigte 
Preisavancen von 1 bis 2 Mark. Weizen- und 
Roggen mehle haben kleines Bedarfsgeschäft 
bei unveränderten Preisen, billigere Provinz- 
roggenmehle sind etwas besser beachtet, aber 
wenig offeriert. Am Hafermarkt hatte 
sieh bereits gestern nachmittag auf die Mel- 
dungen bezüglich des beabsichtigten Austausch- 
exportes eine merkliche Befestigung geltend 
gemacht, heute war die Stimmung etwas be- 
ruhigter. aber immerhin ergaben sich Preis- 
besserungen um etwa 3 Mark. Am Gersten- 
markte bleiben Futter- und Industriesörten 
weiter gesucht. Weizen- und Roggenexport- 
scheine haben schleppendes Geschäft bei ent- 
gegenkommenden Preisen. Ab Donnerstag. dem 
22. Oktober. soll im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft die Notierung der März- 
sichten erfolgen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


21. 10. | 20. 10. 
Weizen (schlesisener) 
Hektolitergewicht v. 74 ug 217 217 
4% 221 221 
72 207 207 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 70,5 kg 202 202 
2 225 = — 
. „ 68,5 198 198 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 142 142 
Praugerste. gute 175 175 
. mittl. Art u. Gute 165 162 
ntergerste 63—64 kg 162 162 
Indusiriegerste 162 162 


Mehl Teudenz: ruhig 


21 19. | 20. 10 
wWeisenmehl (Type 70%) neu 3214 32. 
Roggenmehl) (Type 70%) neu 30 30 
Auzugmen' 387 881/4 


*) 65% igos 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM terer. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 21. Oktober. Der Markt für Wei- 
zen war heute um 1 bis 2 Mark fester Auch 
Roggen konnte sich in Breslau infolge 
Deckungskäufen um 1 Mark befestigen. Das 
Angebot war in Weizen etwas stärker, dagegen 
fehlte es in Roggen fast gänzlich. Hafer 


Der deutsche Bergbau im September 


I. Steinkohlenbergbau 


Gesamtergebnis: 


Sept. 1981 
t 
Steinkohlenförderung: 
Ruhrbezirk 6 986 491 
Aachen 615 418 
Westoberschlesien 1500 380 
Niederschlesien 368 443 
Freistaat Sachsen 247 057 

Kokserzeugung: 

Ruhrbezirk: 1466 574 
Aachen 99 535 
Westoberschlesien 72 771 
Niederschlesien 62 581 
Freistaat Sachsen 19 094 

Brikettherstellung: 

Ruhrbezirk 291 515 
Aachen 30 493 
Westoberschlesien 28 694 
Niederschlesien 5 890 
Freistaat Sachsen 9910 

Beschäftigte Arbeiter: 

Ruhrbezirk 

Aachen 

Westoberschlesien 
á Niederschlesien 


Freistaat Sachsen 


Ruhrbezirk: 


Die Bestände der Zechen án 


Tagesdurehschnitt: 


Aug. 1931 Sept. 1980 Sept. 1931 Aug: 1931 Per 1980 
t t t 
6 896119 8612449 268 711 265 235 331248 
598 531 608 503 23 670 23 020 23 784 
1 302 493 1634 137 57 707 50 096 62 851 
359 932 455 314 14 171 13 844 17512 
240 169 295 068 9502 9235 11 349 
1554871 2138918 48 886 50 157 71 297 
100 127 101 093 338 3230 3370 
72213 112918 2426 2 329 3 764 
63 520 84 22A 2 086 20949 2 
19 267 18 435 636 622 614 
252 256 285 778 11 212 9702 10 991 
20 183 2039 1173 776 848 
24 477 25 931 1104 941 997 
5238 9 849 227 201 379 
10 264 9807 381 3% 377 
Sept. 1931 Aug. 1931 Sept. 1930 
235 223 42 684 311111 
26 268 26 361 27 141 
43 086 43 310 4718 
18 089. 19 492 24 972 
16 716 16 939 19 328 
gestiegen ist, so besteht doch für Stück- 
kohle und vor allem für Industrie- 


Kohle, Koks und Preßkohle. letztere beiden auf 
Koble zurückgerechnet, stellten sich Ende Sep- 
tember 1931 auf rund 10.23 Mill. t gegen 10,23 


Mill. t Ende August 1931. 


Hierzu 


kommen 


noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,41 Mill. 
t. Die Zahl der Feierschichten wegen Absatz- 
mangels belief sich im September 1931 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 830000. Das 
entspricht etwa 3,53 Feierschichten auf 1 Mann 


der Gesamtbelegschaft. 
Westoberschlesien: 


wie vor unbefriedigend. 


Rohkohlenförderung: 
Mitteldeutschland 
Rheinland 

Brikettherstellung: 
Mitteldeutschland 
Rheinland 

Kokserzeugung: 
Mitteldeutschland 
Rheinland 


Bayern. 


Im bayerischen 


Die Absatzlage ist nach 


Wenn auch der Be- 
darf an Hausbrandkohle recht erheblich schnitt‘ je Arbeiter 2,16 (4,55) Feierschichten. 


II. Braunkohlenbergbau 


Gesamtergebnis: 


sortimente sowie für Staubkohle star- 
ker Auftragsmangel. Der Kohlenbedarf der In- 
dustrie hat sich sogar noch weiter verringert. 
Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohle 
1.431.346 t (im Vormonat 1 266 076 t), an Koks 
93 770 t (68 303 t) und an Briketts 28 828 t 
(23 821 t). Auf Halde lagen am Monatsende 
751 276 t Steinkohle. 516 845 t Koks und 690 t 
Briketts. Wegen Absatzmangels sind im Sep- 
tember rund 91 000 (im Vormonat 193 982 
Schichten ausgefallen, das macht im Durch- 


Tages durchschnitt: 


Sept. 1931 Aug. 1931 Sept. 1990 Sept. 1931- Aug. 1991 Sept. 1930 
t t t t t t 


8 326 623 
3 635 689 


2288749 
365 81 


46 818 


48 078 


wurden gefördert: Im September 1931: 101108 t 
Pechkohle, 46505 t Braunkohle, im August 1931: | Braunkohle. 


ERTEILT TEE E E E ANETTE TE ZEN E S 


ist unverändert, während Gersten bei leicht 
erhöhten Preisen gut gefragt sind. 
futtermittelmarkt ist die Tendenz weiterhin fest, 


und die Forderungen abermals 


erhöht, 


Am Kraft- 


doch 


bleibt das Geschäft hier in Schlesien auch wei- 


terhin klein. 
ändert. 


Der Kleiemarkt liegt unver- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 21. Oktober 1931 


Welzen 

Märkischer neuer 212—215 
Oktob. 228—2291½% 
Dezbr. 231—232 


Tendenz fest 


Roggen 
Märkischer neuer 185 - 187 
s Oktob. 195¼—197 
Dezbr. 1961,—197 


bendenz fester 

Gerste 

„Braugerste 163-173 

Futtergerste und 

ludustriegerste 154—162 

Wintergerste. neu — 

Tendenz: fest 

Hater 

Märkischer 139--148 
Oktob. 152-154 
Dezbr. 157 


lendenz: fest 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Mais 
Plata — 
Rumänischer — 

tur 1000 kg in M. 
Weizenmehl 2711 —3214 
Tendenz: ruhig 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
“einste Marken üb. Notiz bez. 
Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: fester 


26 - 28% 


Berlin, 21. Oktober. 


London, 21. Oktober. 
Standard per Kasse 5%—35%, 
Preis 35%, 


Tendenz fest, 


per 3 Monate 36% —36 %, 


Welzenkleie 


9.9010, 10 


Weizenkleiemelaaer — 
Tendenz behauptet 


Rorvenklet!o 


9,10—9,30 


Tendenz: behauptet 
für 100 kg brutto — Sack 


in M. 
Raps 
Tendenz: 


erlin 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


Leinsaat 
Tendenz: 


für 1000 kg in M. 


Viktoriaerbsen 
Kl. Spei 
Futtererbsen 
Veluschken 
Ackerbohnen 
Wicken 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Serradelle alte 
5 neue 
Rapskuchen 
Leinkuchen 


20,00— 27,01 


13,20 13,40 


Trockenschnitze) 


prompt 
Erdnuskuchen 
Erdnusmenl 


Sojabohnenschrot 
Kartoffelflockeu 


11,40 
1. 
12.00 


für 100 kg in M. ab Ablades tat, 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartofleln weiße 
0. rote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 


d 


pro Stärkeprozent 


Meialle 


Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 704. 

Kupfer (£ per Tonne), 


Settl. 


Elektrolyt 40% 41%. best selected 374 —38%, 


Elektrowirebars 41%, Zinn (£ per Tonne), 
per Kasse 127% —127% 
per 3 Monate 130%—130%, Settl. Preis 127% 


denz fest, Standard 


Kohlenbergbau | 95 43 t Pechkohle, 
September 1930: 113 160 t Pechkohle. 91 366 t 


8 702 758 220255 285 651 334 721 
3832576 189 881 133 086 147 407 
2289961 B 7798 88076 
889 145 33 281 31 984 34 198 
53 309 1561 1551 1777 


36041 t Braunkohle, im 


.\Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und Schafe mittel, 
Schweine langsam. Der Markt wurde langsam geräumt. 


Der Rückgang 
der Kolonialwarenpreise 


Bis vor ungefähr einem Jahre hatte sich ‚der 
Reispreis inmitten sonst stark rückläufiger 
Lebensmittelpreise behaupten können. Der 
Rückgang der Reispreise (in dem Schaubild 
handelt es sich um den Hamburger Preis von 
verzolltem Rangoon-Tafelreis pro 100 kg) setzte 
im Herbst vorigen Jahres ein, und in der ersten 
Hälfte des Jahres erfolgte geradezu ein Preis- 
sturz. Der Reispreis fiel von 28 auf 20 Mark, 
d. h. um mehr als ein Viertel. 


Auch die Kaffee- und Kakaopreise 
— diese letzteren schon seit dem Jahr 1927 
— sind im Verlauf der letzten Jahre auf einen 
ziemlich niedrigen Stand gesunken. Der Ham- 
burger Preis für 50 kg unverzollten Rohkaffee 
Santos Superior, der im April 1929 rund 110 
Mark betragen hatte, stellte sich im vergange- 
nen September im Durchschnitt auf nur noch 


— — —— — 
Prlvatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— 1 [111 
41 Mark. Der Hamburger Preis für 100 kg un- 
verzollten Rohkakaos (Acera good f.), der im 
März 1927 157 Mark betrug, kostete im ver- 
gangenen September nur noch 46 bis 47 Mark. 
Der Preis ist also auf weniger als ein Drittel 
des Standes vom Frühjahr 1927 zurückgegan- 
gen. Nicht ganz stark — und zwar um etwas 
mehr als ein Drittel — ist der Teepreie ge- 
sunken. Der größte Teil dieses Rückgangs ist 
erst im laufenden Jahr erfolgt. 


Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 
Wegiel 17, 
. Haberbusch 56,23 


Dollar 8,86, Dollar privat 8,8625, New York 
8,915, New York Kabel 8,921, London 3535 
35,30, Paris 35,14, Prag 26,415, Italien 46,50, 
Schweiz 175,10. Holland 362,75, Danzig 176.30, 
Berlin privat (Devisen) 208,30, deutsche Mark 
privat 208,00—207,50, Pos. Investitionsanleihe 


4% 7150—77, Pos. ‚Konversionsanleihe 5 ; 
Bäuanleihe 3% 350175, nahe C A 
58, Bodenkredite 4%% 44, Tendenz in Aktien 


mit einer Schattierung stärker erhaltend, im 
Devisen uneinheitlich. x 


Devisenmarkt 


Baumwolle, loko 7,68. : Termin-Schlußnotierun- 


Tendenz stetig, ausländ. prompt 13%, entf. 
Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Zink (£ per To.) e oye 2585 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 13%, entf.] Japan ı Yen | 2076 2.080 2,076 2,080 
Sichten 13%/ıs, Settl. Preis 13%, Silber (Pence Bar > DER, A t — — 17,05 17.00 16.84 
per Ounce) 16%, Lieferung 17. London 1 Pfd. St | 1665 | 1669. | 1640 | 164 
New York 1 Doll. | 4,209 4,217 4,209 4,217 
| Vi h kt Rio de Janeiro 1Milr. | 0,252 | 0.254 0,252 0,254 
Breslauer Viehmarkt u ne | i i e | ine‘ 
Std. . 2 y 
Breslau, den 21. Oktober 1931 | Athen 100 Drachm. | 5.195 | 5.205- | 5,195 5,205 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 2 Anew. 4 a 59.16 59.14 59,26 
Der Auftrieb betrug: 1037 Rinder, 830 Kälber. 204 Schafe | usares e 2,558 2,562 2,568 
„„ M Budapest 100 Pengö | 7328 | 7342 | 7828 05 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: | Danzig, 100 Gulden | Sal ; . 88,08 
elsingt. 100 finni. M. | 8,49 8.51 8,49 851 
i A. Ochsen 29 Stück Italien 100 Lire | 21,83 21,87 21,83 21,87 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 35—36 | Jugoslawien 100 Din. | 7,478 7,487 7,473 7,487 
: 2. ältere 27-30 | Kowno ^ 42,26 42.26 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — Kopenhagen 100 Kr. | 93,71 93,41 
2, ältere 20 22 Lissabon 100 Escudo 15,08 15,12 14,89 14,91 
c) fleischige 2 3 à x 1417 Oslo 100 Kr. | 93,31 93,49 92,91 093,09 
d) gering genährte z 3 7 j = Paris 100 Fro. | 16,63 16,67 16,64 16,68 
B. Bullen 457 Stück Ba in 100 Re | 14% 14% ¼ van 15 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 30—31 | Riga 100 Latts | 81 37 81,53 81,37 81.88 
b) sonstige vollkleischige oder ausgemästete + 25—26 | Schweiz 100 Fre. | 82,52 82,68 82.52 82.68 
c) fleischige - » . . . — Į Sofia 100 Leva | 3,072 3,078 3,072 3,078 
d) gering genährte d 4 * 3 100 en 9800 37,74 =. ds 
tockholm 1 Y 98,80 z 
C. Kühe 385 Stück Talinn 100 estn. Kr. | 11314 |11886 113.4 | 113,36 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 23032 Wien 100 Schill 69 58.81 58. 58,56 
b) sonati e vollfleischige oder ausgemästete - BEN Warschau 300 Złoty 47,225— 47,425 47,205 —47 4% 
c) fleischige ] z b 0 ` . > 
gering genährte x x 5 11—12 
D. Fürsen 149 Stück 2: Banknoten 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 82—33 Sorten- und Notenkurse vom 21. Oktober 1981 
9 Fee . g N 3 . 2 8 5 K 
o) fleischige ; . Soverei 20,38 | 20,46 | Litauische 42,07 | 4 
E. Fresser 17 Stück 20 Francs-St. 16,16 | 16,22 Norwegische 93,11 u. 
Mäßig genährtes Jungvieh . ` SFe — | Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 58,48 | 58.72 
Kälber Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
= do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 58,18 | 58,72 
a) Doppelender bester Mast . ° . 5 2 Argentinische 0,95 | 0,97 _ | Rumänische 1000 
b) beste Mast- und Saugkülder 146-47 Brasilianische 0,28 | 0.25 u. neue 500 Le 2.53 2,55 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 38-40 | Canadische 3.72 | 3,74 | Rumänische 
d) geringe Kälber : nd ARE Englische Be 16,61 16,67 | unter 500 Lei 2.48 2.50 
Schafe y 0. 1 pid. 6,61 | 16 Schwedische 40 | 98,80 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . ar brieg 191 8815 * 1 — 82.34 82.66 
n 8 < I aoza | Bulgačisohe 81 ah Speth < -82,34 | 82,86 
b) =... — r ältere Masthammel und 30-31 — 925 9232 — 2 
genährte Schaffe. 537! | Estnische 112,82 | 11 Kinna ' 
bien a 11 2 | Finnische 843 | 8,47 | u.100Kron. 1242| 12.48 
gering genährte F Französische 16,02 18,68 Tschechoslow. 
Schweine Holländische 170,51 171,9 500 Kr. u. dar. 12,42 12,48 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — e e 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew 5 und darunter 21,91 |2199 | Halbamti. Ostnotenkurse 
o) vouti. Schweine 20-2 . è $0 |Jugòslawische 44 7. | Kl poln. Noten 
) vo weine . 160—200 „ 2 tländische 31,14 | 81.46 | Gr. do. do 47.125 | 47.525 
e) ee nr Reagen 4 — an Pfd. Lbdgew. — e h . 
e un A — 2 2 
8 . en 142 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


3 | natürlichen Gewichtsschwund ei üssen also 
„lich über die Stallpreise — F i 


Die Preise sind Marktpreise. für nüchtern gewogene liere 


Ten- und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 


Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
wesent- 


Banka 139%, Straits 13174, Blei (£ per Tonne), I. 


gen. Tendenz stetig. Dez. 7,10 B., 7,09. G. 
Januar 1932: 7,14 B., 7,11 G., März 7,91 B., 7,9 
G., Juli 744 B., 745 G. 
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